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Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements-Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G.

V

Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

305. Halle,

alliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land.
Juſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicheZatungslcheſt oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Zeile Peti Srift oder deren

Raum vor den geren en Bekanntmachungen

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar
bis März 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un mittel-
baren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Bezieh-
ung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
kachen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Läge, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgänge gufparlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Das Feuilleton der Halliſchen Zeitung bringt eine ſehr
anſprechende Erzählung

Vor vierzig Jahren
(Vor veertig Jahr)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande
von Wilhem Rocco.

Die Erzählung iſt ein Werk unſeres geſchätzten Mitbürgers
errn Wilhelm Rocco, die derſelbe im Laufe des vorigen Jah-

res in plattdeutſcher Mundart in einer Bremer Zeitung erſcheinen
ließ, wo die Arbeit das größte Aufſehen und die allgemeinſte
Theilnahme von Seiten des Publikums erweckte, und die günſtig
ſten und ſchmeichelhafteſten Beurtheilungen durch die Kritik er-
uhr. Auch die Uebertragung in's Hochdeutſche iſt eine ſehr ge
ungene und dürfen wir der freundlichſten Aufnahme der Erzäh
ung auch in dieſem Gewande ſicher ſein.

Auch in dem der u Zeitung gratis beigegebenen
luſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
en verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
peciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der erſten Poſtbehörde ge
offene Einrichtung erſuchen wir u ere auswärtigen Abon-an die Beſtellung auf die Ze ung möglichſt bald

u bewirken, damit keine Weite ung in der Zuſendungbes Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
eitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen

eends nach hier und auswärts verſandt werden.
Halle, den 20. December 1880o.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Mittwoch den 29. December. (Mit Beilagen.)
c „J„-

Oeffentliche Schlachthäuſer.
Vor Kurzem iſt dem Abgeordnetenhauſe ein Geſetzentwurf

zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes vom 18. März
1868, die Errichtung öffentlicher, ausſchließlich zu benutzender
Schlachthäuſer betreffend, zugegangen. Es ſtimmt dieſer Entwurf

der erſte den für den Miniſter für Handel und Gewerbe
v. Boetticher unterzeichnet hat mit dem bereits in der vor-
jährigen Seſſion vorgelegten wörtlich, bis auf die durch das
Herrenhaus damals hineingebrachten Modificationen, überein.
Nachdem er im Vorjahr vom Herrerhauſe angenommen war,
wurde er vom Abgedrdnetenhauſe einer Commiſſion überwieſen,
in der jedoch wegen der bald darauf erfolgten Vertagung und
wegen den wichtigeren Arbeiten in der Nachſeſſion begraben blieb.

Nach dem Geſetzentwurf ſoll durch Gemeindebeſchluß nach
Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes angeordnet werden
können, daß alles in das öffentliche Schlachthaus gelangende
Vieh zur Feſtſtellung ſeines Geſundheitszuſtandes durch Sach-
verſtändige unterſucht werden muß; ferner daß alles nicht im
öffentlichen Schlachthauſe ausgeſchlachtete friſche Fleiſch in dem
Gemeindebezirk nicht eher geſchlachtet werden darf, bis es offiziell
unterſucht iſt; weiter, daß alles von auswärts bezogene friſche
Fleiſch in Gaſt- und Speiſewirthſchaften zuvor unterſucht
werden muß; dann, daß diejenigen Perſonen, welche in dem Ge
meindebezirk das Schlächtergewerbe als ſtehendes Gewerbe
treiben, innerhalb des Gemeindebezirkes das Fleiſch von Schlacht
vieh, welches ſie nicht in dem öffentlichen Schlachthauſe, ſondern
an einer anderen Schlachtſtätte geſchlachtet haben, nicht feilbieten
dürfen u. a. m. Zugleich ſoll die Errichtung neuer Privat
ſchlachthäuſer unterſagt werden.

Der Zweck des Geſetzes geht dahin, die mit dem Betriebe
der Privatſchlachtſtätten verbundenen Beläſtigungen zu
beſeitigen und das Publikum gegen den Genuß ungeſunden Fleiſches
zu ſchützen. Die in der Beſeitigung der Privatſchlachthäuſer lie
gende Beſchränkung der individuellen Freiheit im Gewerbebetriebe

wie die Einräumung einer Art Zwangs und Bannrrechte, die der
Entwurf in der jetzigen Zeit, wo der Transport von friſchem
Fleiſch aus dem Ausland, ja über den Ocean von Amerika und
Auſtralien, weſentlich gegen früher durch die Verbeſſerungen der
Verkehrsmittel erleichtert iſt, herbeiführen will, fordern zu ernſter
Prüfung darüber auf, ob derartige Einengungen derindividuellen
Freiheit in der That im öffentlichen Jntereſſe geboten ſind. Das,
meinen wir aber, iſt anf der anderen Seite unſtreitig, daß der
Freiheit des Verkehrs die Freiheit und Geſundheit der Einzelnen
vorgeht. Die Freiheit der Geſellſchaft beſteht in dieſer Beziehung
aber nicht darin, daß ſie trichinöſes Fleiſch eſſen darf oder muß,
ſondern darin, daß ſie möglichſt vor dem Genuß ungeſunden
Fleiſches bewahrt werde. Kann die beabſichtigte Controle eine
Beſſerung darin herbeiführen, daß ſo viel ungeſundes Fleiſch
wir rechnen hiezu nicht allein dasjenige, deſſen Genuß den Men-
ſchen aufs Krankenlager wirft, ſondern alles, was zur Ernährung
des Menſchen nicht förderlich iſt vor allen den unbemittelten

1880.

Klaſſen zugeführt wird, ſo darf man ſich auch nicht ſcheuen, die
von uns angeführten zum Theil recht energiſchen und ſtrengen
Maßregeln anwenden zu laſſen. Kann man durch dieſe Beſtim
mungen der Bevölkerung ein zuverläſſiges, geſundes Ernähr-
ungsmaterial bieten, ſo fallen alle Bedenken, die ſich ſonſt gegen
ihre Einführung erheben laſſen, vollſtändig hinweg. Das Haupt-
bedenken gegen das Geſetz iſt unſeres Erachtens, ob in der That
die beabſichtigten Maßregeln die unzweifelhaft beſtehenden Miß
ſtände zu beſeitigen im Stande ſind; wir meinen, daß es in
der That dieſellebelſtände, wenn auch nicht ganz beſeitigen, ſo
doch weſentlich mildern wird.

Es ließe ſich ja auch gegen das Geſetz anführen, daß, da
Controlmaßregeln eingeführt werden, die gewiſſe Koſten verur
ſachen, eine Vertheuerung der Fleiſchpreiſe eine unabweisbare
Konſequenz ſein wird. Einmal aber fällt, da die Koſten ſich auf
viele Unterſuchungen vertheilen, auf jede einzelne Unterſuchung
ein ſo minimaler Bruchtheil, daß an ſich die Nothwendigkeit
erhebliche, überhaupt merkliche Erhöhungen des Preiſes eintreten
zu laſſen, nicht reſultirt. Jm Gegentheil: durch einen derartig
geordneten Verkehr würde man den großen Vortheil erreichen,
daß das Fleiſch nach Einer Qualität klaſſificirt wird. Jn dem
Augenblick aber, wo man das beſſere und das weniger gute Fleiſch
klaſſificiren kann, wird es ermöglicht, hauptſächlich dem reichen
Publicum diejenigen Zahlungen aufzulegen, welche durch die
Koſten der Thierſchau, des Transports, der Erhaltung der Ge-
ſchäftsräumlichkeiten u. ſ. w. erwachſen, während das geringere,
aber auch gefunde, Fleiſch bedeutend billiger verkauft wer
den kann. Jetzt hingegen fallen dieſe Unkoſten mehr den minder
Begüterten als den beſſer Situirten zur Laſt.

Für die Nothwendigkeit öffentlicher Schlachthäuſer und Con
trolen in den Städten kommt noch ein Moment hinzu, das
Jedem bekannt iſt, der einen etwas weitergehenden Einblick in
die Qualität des Fleiſches ſich zu verſchaffen Gelegenheit gehabt
hat, das zuweilen von dem Lande in die Stadt eingeführt wird.
Schlachtet Jemand auf dem Land eine Kuh, die eben im Sterben
liegt, ſo weiß das faſt jeder Einwohner des Dorfes und wird ſich
hüten das Fleiſch zu kaufen. Kommt der Betreffende aber nach
der Stadt und bietet das Fleiſch aus, ſo weiß bei dem Mangel
an geeigneten Controlmaßregeln dort Niemand, daß es das Fleiſch
einer ungeſunden Kuh iſt; das ungeſunde Fleiſch wird dann un
beanſtandet in den Handel gebracht. Jſt es doch ſo weit gekom-
men, daß notoriſch in einigen Kreiſen überhaupt kein Vieh
mehr ſtirbt!

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 27. December. Die „Württembergiſche Landes-

zeitung“ meldet, daß die Führung der Geſchäfte der württem-
bergiſchen Geſandtſchaft in Berlin durch den General-
major Faber du Faur, welcher als Militärbevollmächtigter,
Mitglied der Geſandtſchaft und ſeit geraumer Zeit auch Bundes-
rathsbevollmächtigter iſt, noch längere Zeit dauern werde. An

Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

Als das Eſſen beendet war, ſollte der Tanz beginnen. Jeder
legte mit Hand an, die Tenne zum Tanzſaal einzurichten. Das
war bald geſchehen. Die Muſikanten ſetzten ſich zurecht, der
Baſſiſt ſtrich mit ſeinem Bogen über ein Stück Harz, ſo groß
als ein Kinderkopf, die große Trommel ward herbeigeſchafft und
der Trompeter trank noch einmal, weil das Blaſen die Lippen
trocken macht.

Als ſich nun alle Paare hinter einander aufgeſtellt hatten,
kam auch Frau Babendamm, mit der der dicke Weinhändler den

anz anführen wollte. Sie hatte die Schürze voll holländiſcher
Hulden, von denen zwei einen Thaler Gold machen, und ſagte zu

hrem Tänzer, daß er noch einen Augenblick mit der Polonaiſe
warten ſollte und daß ſie's immer ſo gehalten habe, am Erntefeſt,
a ich nach Tiſche, ihre Leute zu beſchenken. Beim Großknecht
ng ſie an, dann kam Adelheid, dann die Andern und zuletzt ging
auch auf den jungen Schulmeiſter zu und ſagte:

Damit Sie nicht zu kurz kommen, ſollen Sie heute auch
i Thaler haben.

Wienſtädt machte ein betrübtes Geſicht, er wußte nichtgleich
im, nur wär's ihm lieber geweſen, wenn Frau Babendamm
nichts gegeben hätte; aber die Kinder im Dorfe freuten ſich
daß ihr Schulmeiſter auch Etwas bekommen hatte. Das
lappern war vorüber und der polniſche Gang ging los.

deinhändler hatte Handſchuh angezogen und ſtolzirte mit
Babendamm vorne weg, hinterher der Hausherr mit der

Weinhändlerfrau. Trina war von Jan Harms aufge
et

u 3

fordert worden. War er ihr auch faſt unausſtehlich, ſo konnte
ſie ihn doch nicht abweiſen, denn die Mutter hatte ihn ſelbſt ihr
zugeführt; aber am ganzen Leibe zitterte ſie und eine Gänſehaut
lief ihr über den Rücken, als Jan ihr ſeine naßkalte Hand zum
Tanze reichte. Wienſtädt ſtand bei den Muſikanten. Als die
Polonaiſe an ihm vorüber kam, rief ihm Frau Babendamm zu:

„Tanzen Sie doch mit, Schulmeiſter! Adelheid hat noch
keinen Tänzer.“

„Jch kann nicht tanzen,“ ſagte Wienſtädt.
„Ach dummes Zeuz, Adelheid wird ſchon mit Jhnen fertig

werden.“
Wienſtädt aber ſah immer mehr ein, daß der heutige Tag

für ihn kein Freudentag werden ſollte. Adelheid für ihr Theil
fand es ſehr unrecht von Wienſtädt ſie ſitzen zu laſſen; ſie hatte
fich doch ſo ſchön 'rausgeputzt, hatte ſeidene Schleifen am Kopfe
hängen, ein Stirnband mit einer goldenen Schnalle angethan,
und doch wollte kein Menſch mit ihr tanzen, nicht einmal der
Schulmeiſter.

Die Leute aus dem Dorfe, die nicht zum Feſte geladen wa-
ren, ſtanden an der Thür und ſahen Einer dem Andern über die
Schultern weg und freuten ſich mit über den Tanz und die Fröh-
lichkeit. Auch die Ehlerſche und Riekchen Romberg ſtanden da.

„Sieh,“ ſagte die Ehlerſche, „die Alte hat ihr den Jan
r zugeführt, aber was macht Trina für ein Geſicht dazu!

ie hätte lieber mit dem Schulmeiſter getanzt.“
Nun fing der Walzer an, und als Jan Harms mit

ſeiner Tanzkunſt loslegen und ſein Geſicht an Trina's rechte
Wange legen wollte, da ſtand die mit einem Mal ſtill und wollte
nichts von dieſer neuen Mode wiſſen; er ließ ſich aber nicht ſo
kurz abweiſen und drückte ſie wieder feſt an ſich. Da riß Trina
ſich los und ſchrie laut auf, weil ſie ſich den Fuß verſtaucht hätte.
Nun half ihm nichts mehr, nun mußte Jan Harms abziehen.
Allzuviel ſchien er ſich indeſſen daraus nicht zu machen, er ging
wieder an ſeinen Tiſch und ſchenkte ſein Glas voll.

Wienſtädt hatte Alles mit angeſehen. Er knirſchte mit den
Zähnen und doch konnte er, der Schulmeiſter, gegen den reichen

Bauerſohn, den er am liebſten den Hals umzedreht hätte, nichts
machen. Er verſuchte, ſich nach der Seite zu drängen, wo ſeine
arme Trina auf der Bank ſaß, und als es ihm gelungen war,
an den vielen vollbäuchigen Bauern vorbei, bis zu ihr zugelangen,
da drückte er ihr heimlich leiſe die Hand. Trina antwortete ihm
ebenſo und dieſer ſtumme Gruß ließ Beide vergeſſen, was ſie eben
gelitten hatten.

Daß trotz des großen Gedränges ein Menſch ſie hätte be
lauern können, dachten Beide nicht. Aber die Ehler'ſche und
Riekchen Romberg, die ſich wie Wachtpoſten an der Thür aufge
ſtellt hatten, hatten kein Auge von ihnen abgewandt unv Alles
geſehen und gehört.

„Sieh, nun ſie Jan Harms los iſt, kann ſie ſchnell wieder
laufen,“ ſagte die Eine zu der Andern und Beide ſchlichen nach
der Seite zu, wo die Babendamm'ſche mit den Stadtleuten
ſchwatzte. Sie nahmen den richtigen Augenblick wahr, und als
Frau Babendamm eben ſich abwenden wollte, gratulirten ſie ihr
zu dem ſchönen Doppelfeſte. Frau Babendamm dankte freundlich
und bat die Ehlerſche, ſie möchte doch morgen früh einmal beiihr
vorſprechen, die engliſchen Nähnadeln wären ſchon wieder alle
geworden; am beſten wär's, ſie käme ſo zwiſchen nun und zehn.

„Sie können ſich feſt darauf verlaſſen, gegen zehn Uhr bin
ich bei Jhnen,“ war die Antwort.

Unten im Garten unter dem großen Apfelbaume, wo ihn
kein Menſch ſehen konnte, ſtand Wienſtädt und las, was Trina
ihm geſchrieben hatte. Ein kleines Gedicht war's und das hieß

„Frag nich, worum de Steern ſo blinkt,
De Nachtigal ehr Lieder ſingt,
De Ström in'n Winter ſtille ſteiht,
De Sunne up- un unnergeiht?
Jck weet dat nich; un fragſt Du mi
Worum ick Di ſo leew heff, Di
Dat mi dat Blod to Harten ſchutt:
IJck wert dat nich, ick mutt, ick mutt!“

Alle Pein, die er den Tag über ertragen hatte, entfloh aus
ſeinem Herzen. Das Gedicht wog allen Kummer auf.
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den ſogenannten Miniſterſitzungen des Bundesraths welchen
nach der neuen Geſchäftsordnung die erſten Bevollmächtigten der
Regierungen anwohnen werden, würde, wie die „Würt. Landes-
zeitung“ vernimmt der erſte Bevollmächtigte Württembergs,
Staatsminiſter von Mittnacht, theilnehmen.

Bern, 27. Dezember. Die heute vorgenommene Sektion
des verſtorbenen Bundesrath Anderwert ergab bedeutende
organiſche Veränderungen im Gehirn, Verknöcherungen der Ge
hirn und großen Körperarterien und eine bedeutende Verzrößer-
ung des Herzens, wodurch eine Depreſſion ſeines Gemüthszu-
ſtandes herbeigeführt ſein mag. Auch bezeugt ein hinterlaſſener
Brief, daß die heftigen Angriffe eines gewiſſer Theiles der Preſſe
ihn ſtark affizirt haben.

Paris, d. 27. Dezember. Der Deputirte Laiſant hatte
der Kommiſſion für die Unterſuchung der Affaire Ciſſey einen
Brief der Wittwe DuvergierHauranne mitgetheilt, in welchem
Girardin beſchuldigt wird, für Rechnung auswärtiger Staaten
Spionage im Großen getrieben und der deutſchen Regierung
durch Vermittelung von Frauen wichtige Dokumente über die
franzöſiſche Armee zugeſtellt zu haben. Die Kommiſſion hatte
dieſen Brief, nachdem fie Kenntniß von dem abſurden Jnhalte
deſſelben genommen, Laiſant zurückgeſandt, ohne auch nur eine
Kopie des Briefes nehmen zu wollen. Jn der heutigen Sitzunz
der Deputirtenkammer erklärte nun Girardin, er würde die An-
klage, der Chef preußiſcher Spione zu ſein, gering ſchätzen, wenn
dieſe Anklage nicht von einem Deputirten ausginge. Er verlange
Widerruf. Laiſant erwiederte, er habe geglaubt, der Kommiſſion
von dem Briefe Kenntniß geben zu ſollen und weigerte ſich zu
widerrufen. Der Vorſitzende der Kommiſſion, Philippoteaux,
konſtatirte, daß die Kommiſſion ſich geweigert babe, von dem
Briefe Gebrauch zu machen. Die einfache Tagesordnung wurde
hierauf mit 393 gegen 79 Stimmen abgelehnt und eine Tages
ordnung angenommen, welche die Haltung der Unterſuchungs-
kommiſſion billigt.

Rom, 27. December. Einer Meldung des „Diritto“ aus
Athen zufolge erklärte der Miniſterpräſident Kumun-
duros dem franzöſiſchen Geſandten in Athen, Graf
Mouy, er behalte ſich eine definitive Antwort in der
Schiedsgerichtsfrage bis dahin vor, wo der offizielle Vor
ſchlag vorliege. Kumunduros habe dabei aber zu verſtehen ge
geben, Griechenland ſei entſchloſſen, kein Schiedsgericht anzu
nehmen, welches die vom Berliner Kongreſſe an Griechenland
gemachten Zugeſtändniſſe verringern könnte.

Petersburg, 27. December. Nach dem „Golos“ ſteht der
Erlaß einer Verordnung über den Modus der Tilgung der
Staatsſchuld bei der Reichsbank bevor, worin beſtimmt ſein
ſoll, daß die Tilgung der Schuld vom 1. Januar k. J. ab mit
50 Millionen jährlich zu bewirken ſei. Durch das Ergebniß der
bevorſtehenden Erhöhung der Gilden und Zollſteuer würde nicht
allein der durch die Abſchaffung der Salzacciſe und die Herab-
ſetzung des Salzzolles entſtehende Ausfall gedeckt, ſondern auch
noch ein Ueberſchuß der Staatseinnahmen von etwa 2 Millionen
erzielt werden.

Konſtantinopel, 27. December. Einer amtlichen Mitthei-
lung zufolge iſt der bisherige Finanzminiſter Subbi Paſcha
zum Miniſter der frommen Stiftungen und der ſ. Z.
wegen Uebernahme der HenryMartini-Gewehre nach Amerika
geſandie Fewfik Paſcha zum Finanzminiſter ernannt
worden. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Pforte ein
neues Rundſchreiben mit neuen Vorſchlägen betreffs eines Modus
zur Löſung der griechiſchen Frage zu erlaſſen. Danach hätte ſich
eine zu ernennende europäiſche Kommiſſion an Ort und Stelle
zu begeben und eine Konferenz hätte ſodann über die Grenzlinie
zu entſcheiden. Jn dem Rundſchreiben würde weder der Schieds-
gerichtsfrage noch der türkiſchen Note vom 3. October d. J. Er-
wähnung geſchehen.

27. December. Telegramm der „Agence Havas“.)
Aleko Paſcha hat der Pforte ſeine Demiſſion als Generalgouver-
neur von Oſtrumelien überreicht. Wie verlautet, hätte die
Finanzcommiſſion ſich gegen Project Wettendorf's ausgeſprochen.

London, 27. December. Dem „Standard“ wird aus
Durban vom 25. d. gemeldet: Der Angriff der Boers auf die
engliſchen Truppen zwiſchen Leydeburg und Pretoria erfolgte,
während die Mannſchaften des 94. Regiments unbewaffnet da
mit beſchäftigt waren, 34 Wagen, deren Eskorte ſie bildeten, aus
einem Sumpfe herauszuführen. Die Boers am Potcheffluß haben
einen Kapitän, welcher das Aufhiſſen einer republikaniſchen Fahne
verhindern wollte, getödtet. Außerdem ſind fünf engliſche Kolo-
niſten ermordet worden. Oberſt Bellairs hat die Boers durch
Geſchützfeuer aus ihrer Poſition am Potcheffluſſe herausge-
trieben. Die Boers verloren hierbei 100 Todte und hatten viele
Verwundete.

e

Unter Tanz und Juchhei verging der luſtigen Geſellſchaft
eine Stunde nach der andern, nachher klang's aus der beſten
Stube mit Gläſerklingen in die Nacht hinaus „Es kann ja nicht
immer ſo bleiben.“ Die Sänger hatten Recht. Auch dies Feſt
ging zu Ende. Die P erde wurden aus dem Stalle geholt und
angeſpannt und fort ging's. Wer kein Fuhrwerk hatte, wankte,
das Kuchenpacket unter'm Arm, zu Fuß nach Hauſe. Der Eine
verlor ſeinen Kuchen unterwegs und der Andere lief damit gegen
die Bäume und brachte nur Krümelkram mit nach Hauſe.

5. Kapitel.

Ein Kuckuksei.
Am Montag Morgen um 10 Uhr, als Frau Babendamm

in ihrer Kammer ſtand und ſich das Haarflocht, war die Ehlerſche
ſchon bei ihr. Am Nähtiſch ſaß ſie und hatte ihre fettigen Karten
in vier Reihen vertheilt vor ſich hingelegt. Von einer tippte ſie
auf die andere und ſagte:

„Drei, ſechs, neun, ſehen Sie, das eckt ſich, jeden
falls bekommen Sie heute noch Geld.“

„Das kann wohl ſein,“ meinte Frau Babendamm.
„Drei, ſechs, neun. Sie werden dieſer Tage noch

was Neues zu hören bekommen.“
„Wenn's nur was Gutes iſt!“ ſagte die Alte.
„Drei, ſechs, neun. Beſuch kommt auch, lieber Gott,

das eckt ſich ſchon wieder, ſehen Sie, Schellen Aß, das bedeutet
Aerger.“

„Ja das glaube ich, den giebt's alle Tage, das bin ich ſo
gewöhnt,“ ſeufzte Frau Babendamm.

„Drei, ſechs, neun. Ein Freier liegt am Hauſe.“
„Das hat noch nicht ſo große Eile,“ ſagte die Bäuerin,

„meine Trina iſt noch jung. Mit ihrem Gelde kann ſie alle Tage
'nen Mann bekommen, und ich weiß ſchon, wer der ſein wird.“

„Drei, ſechs, neun, da liegt ihr Schatz, hier, rother
Unter er iſt blond und hat blaue Augen.“

(Fortſetzung folgt.

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Konſtanti
nopel vom 26. d. M.: Die Pforte iſt zwar von der Abſicht der
Mächte benachrichtigt, der Türkei und Griechenland eine Auf-
forderung zur Unterwerfung unter ihren Schiedsſpruch zugehen
zu laſſen, eine formelle derartige Aufforderung iſt der Pforte
aber bis jetzt nicht zugegangen. Von der Pforte wurde heute ein
neues Rundſchreiben berathen, durch welches dem Erlaß einer
ſolchen Aufforderung an die Türkei vorgebeugt werden ſoll.
Wie es heißt, würde England eine neue Konferenz unter Zuzieh-
ung von Delegirten Griechenlands und der Türkei vorſchlagen,
wenn der Schiedsgerichtsvorſchlag von der Türkei abgelehnt
würde.

Dublin, 27. December. Die Regierung hat das Abhal-
ten von zwei Meetings der Landliga in der Grafſchaft
Wicklow verboten. Die Verfügung iſt ohne Widerſtand befolgt
worden.

Trieſt, 27. December. Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt heute
Vormittag mit der oſtindiſch- chineſiſchen Ueberlandpoſt aus
Alexandrien hier eingetroffen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Herren
haus hat das proviſoriſche Budget bewilligt. Vor Schluß der
Etatsdebatte nahm Ritter Schmerling Gelegenheit, dem Mi-
niſterium ein ſtarkes Mißtrauensvotum zu ertheilen, indem er
vor den Gefahren warnte, welche aus dem Vorgehen der Regier-
ung für die Einheit des Staates, für die friedliche Eintracht der
Völkerſtämme, für das feſte Gefüge der Verwaltung und ſchließ
lich für die Verfaſſung ſelbſt erwachſen müſſen. Jeden Vater
landsfreund müſſe das Vorgehen der Regierung mit Sorge und
Mißtrauen erfüllen. Das größte Aufſehen erregt es, daß
Statthalter Buron Pino zu Linz die Abhaltung des oberöſter-
reichiſchen Bauerntages unterſagt hat. Dieſe Verſamm-
lung wollte gegen die ungerechte Vertheilung der Grundſteuer
proteſtiren.

England. Der Aufſtand der Boers, ſchreibt der „Temps“,
verändert die Situation vollſtändig die engliſche Regierung
konnte ſich bisher in dem von der Kolonie gegen die Kaffern unter-
nommenen Kampf völlig abſeits halten und die Koloniſten den
ſelben mit ihren Streitkräften und auf ihre Koſten führen laſſen.
Jetzt iſt die Souveränität der Königin in Transvaal auf dem
dem Spiele; dieſe Frage betrifft nicht die Koloniſten; ſie iſt Sache
des Reichs, und nur das Mutterland kann ſie allein entſcheiden.
Man muß ſich alſo auf beträchtliche Truppenſendungen nach
Südafrika gefaßt machen. Dieſer Kampf iſt übrigens bereits ſeit
dem 12. April 1877 vorausgeſehen worden dem Tage, an
welchem Sir Theophilus Shepſtone im Namen des engliſchen
Gouvernements feierlich die Annexion der Republik Transvaal
proklamirte.

Orient. Die Pforte trifft Vorkehrungen, um nicht durch
die Ereigniſſe überraſcht zu werden. Jn Vorausſicht der kriege
riſchen Eventualitäten ſucht man alle disponiblen Gelder zuſam-
men zu ſchaffen, da die beiden finanziellen Hauptquellen, welche
den Krieg gegen Rußland möglich gemacht, diesmal verſchloſſen
bleiben, nämlich die Ausgabe von Papiergeld und die Anleihen
bei den griechiſchen Bankhäuſern in Galata. Alle Anweiſungen
auf die Provinzialcaſſen werden nicht mehr honorirt, und überall
iſt der Befehl er angen, von allen eingehenden Steuern, Zehn-
ten u. ſ. w. die Hälfte des Bruttoertrags ungeſäumt in die Haupt
ſtadt zu ſchicken. Die militäriſchen Vorbereitungen nehmen ihren
methodiſchen Verlauf; im Laufe der letzten Woche wurden die
ſchweren Poſitionsgeſchütze, welche bei Tſchataldſcha zur Verthei-
digung aufgeſtellt waren, an die griechiſche Grenze geſchafft.
Privatcorreſpondenzen aus Janina und Lariſſa melden das täg-
liche Eintreffen der albaneſiſchen und anatoliſchen Redifs nebſt
den Waffenſendungen aus der Hauptſtadt. An der Grenze un-
mittelbar ſtehen 15,000 Mann. Die Hauptmacht die türkiſchen
Heeres iſt jedoch im nördlichen Theſſalien und Macedonien auf
geſtellt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem KreisSteuer-
einnehmer Trauernicht zu Calbe a. S. den Charakter als
RechnungsRath zu verleihen.

Der „Reichs und Staats Anzeiger“ veröffentlicht fol
gende Bekanntmachung: Auf Grund der Vorſchriften im 8 9
Nr. 2 des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffuete
Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 (R. G. Bl. S. 52)
iſt der Betrag der für die Naturalverpflegung zu gewährenden

Kleinere Mittheilungen.
[Graf von Moltke], der Chef unſeres Generalſtabes ſo

erzählt das „D. Mont. Bl.“ trat kürzlich in das Generalſtabs-
g bäude und erkundigte ſich bei einem der höheren, dort arbeitenden
Officiere, wie es mit einer ſoeben eingelaufenen, nicht unwichtigen
Nachricht aus einem der Donaufürſtenthümer ſtände. Als hieraufhin
der Officier erwiderte, daß die Notiz aus einer gerade nicht ſehr lau
teren Quelle ſtamme, frug der große Stratege mit leiſem Lächeln:
„Sie wird doch nicht von Wippchen ſein

[Verhaftung eines der Frauenmorde verdächtigen
Jndividuums.] Der Rhein und R.Ztg. geht aus Langendreer
von einer glaubwürdigen Perſönlichkeit die nachfolgende Mittheilung
zur Veröffentlichung zu: Den raſtloſen Bemühungen des Geheim-
poliziſten Herrn Miles zu Witten iſt es gelungen, ein im Langen-
dreerholz, Amts Stockum, wohnendes Jndividuum zur Anzeige zu
bringen, welches als der Luſtmörder dortiger Gegend dringend ver-
dächtig erſcheint. Die in Bochum weilenden Berliner Kriminal
Kommiſſarien, die Herren v. Hülleſſem und v. Zowa, haben in Folge
deſſen am 21. d. die Verhaftung des Betreffenden eines Bäcker
geſellen von 26 Jahren vorgenommen und deſſen Abführung in
das Gerichtsgefängniß nach Bochum angeordnet, welche am Abend
deſſelben Tages erfolgte.

[Gelinder Winter.] Nach Anficht alter erfahrener Land
wirthe ſollen wir nur einen kurzen und milden Winter zu erwarten
haben. Es wird dies nach beſtätigten Wahrnehmungen daraus ge-
folgert, daßz die Käfer, Würmer und Larven in ganz geringer Tiefeunter der Erdoberfläche gefunden werden, während fe bei zu erwar-

tender großer und anhaltender Kälte viel tiefere Winterquartiere
haben. Für einen milden Winter ſoll, nach alter Bauernregel, auch
ſprechen, daß die Gänſe heuer geringeren Flaum zeigen, als dies
bei einem bevorſtehenden harten Winter der Fall zu ſein pflegt.Faſt das geſammte Perſonal der großh. vadkichen
Hofküche] iſt, wie man der „Vofſ. Ztg.“ aus Karlsruhe ſchreibt,
plötzlich ſuspendirt worden, und zwar in Folge von Entdeckungen
erheblicher und andauernder Unterſchleife. Man ſpricht ſogar neuer
dings von Gelddiebſtählen, welche im großh. Schloſſe vorgekommen
ſeien. Die Angelegenheit erregt an höchſter Stelle um ſo ernſtliche-
res Mißfallen, als bekanntlich erſt unlängſt die großartigen Unter
ſchlagungen des langfährigen Hofkaſſen-Kajſirers Joſt zur Entdeckung
gelangten.

[Ein Jubiläum ſeltener Art wurde kürzlich in Lands-
berg a. W. von einem Gefangenen begangen. Es war nämlich das
25. Mal, daß er ſich gegen das Strafgeſetz vergangen hatte und be
ſtraft wurde! gegen das Schiedsgericht mit dem ernſten Willen zur

Vergütung für das Jahr 1881 dahin feſtgeftellt worden daß an
Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt:

mit Brot ohne Brot
a. für die volle Tageskoſt 100 85
b. für die Mittagskoſt 52 47e. für die Abendko ſt 29 24d. für die Morgenkoſt 19 14Berlin, den 24. December 1880.

Der Reichskanzler.
Jn Vertretung:

Eck
Der Vorſteher und Rendant des „Reichs und Staats

Anzeigers“ Wilhelm Heinrich Ferdinand Schwieger beging
am 27. d. die Feier ſeines vor 50 Jahren erfolgten Eintritts in
den Staatsdienſt und haben Se. Majeſtät der Kaiſer und König
geruht, demſelben den Charakter als Geheimer Rechnungs Rath
zu verleihen.

Der klaffende Riß zwiſchen den beiden Hauptgruppen
der Conſervativen erweitert ſich immer mehr. Die Deutſch
Conſervativen ſind ſehr erbittert über die Erklärung des Organs
der freiconſervativen Partei, daß die letztere entſchieden für Auf
rechterhaltung des Civilſtandsgeſetzes und gegen die Abänderung
der obligatoriſchen Civilehe in eine faculative eintreten werde.
Es wird deshalb von deutſch conſervativen Abgeordneten vorge-
ſchlagen, beim Zuſammentritt des Reichstages oder, wenn thun
lich, auch früher, eine Anzahl Reichstagsmitglieder aus beiden
Fraktionen zu berufen, um ſich über eine „vermittelnde“ Haltung
ſchlüſſig zu machen.

Die „Kölniſche Zeitung“ unterwirft in einer Reihe von
Artikeln den preußiſchen Culturkampfeinerſchneiden-
den Kritik. Sie hebt hervor, daß Herr v. Puttkamer ſich habe
gründlich täuſchen laſſen, wenn er der Fabel von einer Gewiſſens
und Seelennoth der katholiſchen Bevölkerung Glauben ſchenke.
Dann ſchreibt das Blatt: „Die Maigeſetze kamen zu ſpät, man
hatte den Feind Jahre lang von allen Seiten in die Feſtung
hereingelaſſen, hereingerufen und dann erſt baute man die
Wälle! Der Culturkampf hört nicht auf, bis der Papſt die
Geſetze annimmt und Dies den Katholiken in Deutſchland er
klärt. Der Papſt giebt aber nicht eher nach, als bis er einſieht,
daß es nicht möglich iſt, jemals andere, beſſere Bedingungen zu
erlangen: mit dem Augenblicke aber, wo er Dies einſieht, giebt
er auch ohne Weiteres nach, weil er des Glaubens unbeſchadet
die ganze Kirchengeſetzgebung annehmen kann. Es handelt ſich
nicht um eine Frage des Glaubens, ſondern um eine Frage der
Taktik der Propaganda.“

Die „Poſt“ ſchreibt: Die Herren Miniſter des Jnnern
und der Finanzen haben auf den Antrag des Herrn Unterrichts
miniſters ſich damit einverſtanden erklärt, daß für das ganze Ge-
biet des Civilſupernumerariats bei den Provinzialverwalt-
ungen und bei der Verwaltung der indirecten Steuern die Zeug
niſſe der Realſchulen mit neunjährigem Lehrgang und zwei frem-
den Sprachen (jedoch ohne Latein) den Zeugniſſen der Gymnaſien
und lateintreibenden Realſchulen von neunjährigem Curſus gleich
geſtellt werden. Hiernach wird in Zukunft auch bei der erſtge
dachten Art von Lehranſtalten die Reife für die Prima und im
Steuerfach der erfolgreiche einjährige Beſuch der Prima als aus
reichendes Maß wiſſenſchaftlicher Ausbildung angeſehen werden.
Die betreffenden Verordnungen ſind bereits unter dem 15. und
25. November erlaſſen.

Durch Vermittelung der GuanoFirma von Ohlendorff
und Compagnie hat die Norddeutſche Bank in Hamburg ihren
Aktienbeſitz der Norddeutſchen Buchdruckerei Geſellſchaft Nordd.
Allg. Ztg.“) verkauft.

Es liegt in der Abſicht der Reichsregierung, nach einem
Zeitraum von zehn Jahren die Ausgabe von Banknoten bei
der Reichsbank zu centraliſiren. Wie jetzt bekannt wird, iſt
dieſe Abſicht auf eine Anregung der preußiſchen Regierung bei
dem Bundesrath zurückzuführen, welche anläßlich der Petition
verſchiedener Privatbanken um Verlängerung ihres Privilegiums
zur Notenausgabe Ausdruck fand. Mit dieſer Anſicht zeigten ſich
die Regierungen in der Mehrzahl einverſtanden.

Bei den vor kurzem ſtattgehabten Verhandlungen des
Abgeordnetenhauſes über den Etat der Bauverwaltung wurde von
einigen Rednern auf die bedeutenden Koſten der Staatsbauten
hingewieſen und die Nothwendigkeit betont, die im Etat aufge
führten Projecte nebſt den Koſtenanſchlägen der Budgetcommiſ
ſion zur ſorgfältigen Prüfnag zu überweiſen. Bei dieſer Gele-
genheit wird es ſchwer empfunden, daß der Stand der Bautech
niker in unſeren geſetzzebenden Körperſchaften faſt gänzlich un
vertreten iſt und es verdient wohl der im Wochenblatt für Archi
tekten und Jngenieure gemachte Vorſchlag Erwägung, behufs we
ſentlicher Ergänzung der Kammer nach der techniſchen Richtung
hin in freiwerdenden Wahlkreiſen tüchtige Architekten und Jnge-
nieure als Candidaten aufzuſtellen, zumal an geeigneten Män-
nern wahrlich kein Mangel ſei. Der Vorſchlag iſt nicht neu und
ſchon mehrfach erörtert worden und angeſichts der Thatſache, daß
im Abgeordnetenhauſe faſt alle Stände, als Landwirthe und Jn-
duſtrielle, Verwaltungs und Schulmänner, Mediciner, Juriſten,
Theologen u. ſ. w. vertreten ſind, die Bautechniker dagegen gänz-
lich fehlen und daß es überhaupt nur wünſchenswerth ſein kann,
die fachmänniſche Zuſammenſetzung des Parlaments ſo mannig
fallig als möglich zu geſtalten, recht beachtenswerth. Hierbei
ſei auch darauf hingewieſen, daß das Fehlen bauverſtändiger
Sachkunde in den Commiſſionen des Landtags im Hinblick auf
die gewaltigen Summen, welche durch die genannten Techniker
alljährlich zur Verausgabung gelangen, im Intereſſe des öffent
lichen Wohles bedauert werden müſſe.

Die beſchloſſene Erhöhung der ruſſiſchen Ein-
gangszölle um 10 pCt. hat, wie wir ſchon geſtern meldeten,
in leitenden Kreiſen einen ſehr debrimirenden Eindruck
gemacht und es ſcheint, daß die Regierung geſonnen iſt, ſo weit
es in ihrer Macht liegt, Schritte dagegen zu unternehmen
Es zeigt ſich in dem handelspolitiſchen Reſſort eine überaus leb
hafte Bewegung und es ſind Berathungen ſofort vorgenommen
worden, aus denen man ſchließen darf, daß nach einer oder der
anderen Richtung hin verſucht werden wird, die erhebliche Schä
vigung der geſammten deutſchen Handelsintereſſen abzuwehren.
Die durch den neuen Zolltarif ohnehin ſchon hart bedrohten öſt
lichen Provinzen des preußiſchen Staates ſehen ſich nach dieſer
Maßregel einer neuen ſchweren Gefahr gegenübergeſtellt. Aber
nicht blos dieſe Provinzen, ſondern die ganze deutſche Jnduſtrie
wird dadurch betroffen. Es iſt anzunehmen, daß nichts unver-
ſucht bleiben wird, der Gefahr entgegenzutreten.

Wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt ſind die Vorbe
ſprechungen bezüglich des europäiſchen Schiedsgerichts
geſchloſſen. Es herrſcht unter den Großmächten volle Ueberein
ſtimmung über das Prinzip. Ja, es wurde geltend gemacht, un
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haltung des europäiſchen Friedens nicht in Ueberetnſtimmunrg
bringen laſſe. Nun iſt freilich auch allſeitiges Einverſtändniß
darüber daß gleichfalls im Voraus Gewißheit vorhanden ſein
müſſe ob und in wie weit die Türkei und Griechenland geneigt
wären, ſich dem Schiedsgerichte zu unterwerfen. Man weiß jetzt

blick noch ſehr weit davon entfernt ſind und es wird alſo zunächſt
ein officieller Antrag Frankreichs den Großmächten noch nicht zu
gehen, inzwiſchen wird man auf diplomatiſchem Wege verſuchen,
bei der Türkei wie bei Griechenland einen friedlichen Ausgang

liſirte Feindſeligkeit möglichſt zu vermeiden. Es fehlt übrigens
in unſerer Diplomatie durchaus nicht an Vertretern der Anſicht,
daß auf die Dauer es kaum gelingen möchte, einen Krieg zwiſchen
der Türkei und Griechenland zu umgehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Von der mittleren Elbe, 26. December. Ein Ein

brecher wurde in der Nacht vom 24. auf den 25. d. Mts. in
Holmbach ergriffen, als er mehrere Federbetten fortſchaffen
wollte. Die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß der Dieb
in die Wohnung des Ackerbürgers Henning eingebrochen war
und 5 Betten von dort mitgenommen hatte, nachdem er vie feſt
verſchloſſene Thür zur Wohnung mit einem Brecheiſen erbrochen
hatte. Ein ſchreckliches Unglück hat ſich am 24. d. Mts. auf
dem Gehöft des Amtmann Krüger in Sierleb zugetragen. Am
genannten Tage waren 3 Arbeiter damit beſchäftigt die dortige

Zwei Mann waren unten und einer oben beſchäftigt. Die Arbeit

ſtehende Arbeiter Engler: „Kommt herauf, es hat ſechs ge

kam aber bald herauf und meldete Herrn Krüger, daß ſeine

waren ſie bereits todt, da ſie in Folge der giftigen Mias-
men erſtickt waren.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
26. December. Morg. 6U. Nchm. 21. Abs. 10 u. Mittel

I Pariſer Linien 3229,57 329,99 330,62 330,03z t r R 743,46 744,20 745,53 744,50
Dunſtdruck den Sinien 1,52 1,94 1,65 1,79Dunſt kuck Rillimeter 3,43 4,38 „2 „3/84

T ruüſt der Akt Lin. 328,6 327,96 328.97 328,38
trockenen Luft illimeter 746,03 739,82 742,11 740,65

Kelative Feuchtigkeit 74. 2 88, 6 76, 7 79,8Wärme mr 3 1,0 0,8 6,7Wärme Cel B. 0,4 1 3 1,6 0,8W tanz äo treue 5 u heit v. trübe 8e 222 e e e 2 ec u Nimb. Cum. Cum. Nimb. Cam. Xlmb.
Niedrigſte Temperatur 6 C. Höchſte Temperatur 3,2 C.

Deutſche Seewarte.
Neberſicht der Witterung. 27. December.

Begleitet von böiger, vielfach ſtürmiſcher Witterung iſt das
eſtern erwähnte Minimum nordoſtwärts fortgeſchritten, währendgetr nes eine neue Depreſſion erſchienen iſt, die am Kanal

ſtarke weſtliche Winde mit Erwärmung und Regenwetter bedingt.
üeber Centraleuropa, außer im Nordoſten, wo noch ſtarke bis ſteife

Gerſiner Börse V. 27. December Dividende

mit Gewißheit, daß beide zunächſt betheiligten Mächte im Augen

der ſtreitigen Frage die Wege zu ebnen, um jede wenn auch loca

große Jauchengrube von Steinen und Sand zu reinigen, welche April Mal bez.
das bei Elbhochwaſſer zufließende Element anzuſchwemmen pflegt.

hatte bis 6 Uhr Abends gedauert und plötzlich hörte das Zu
reichen auf, ohne daß die Zwei heraufkamen. Da rief der oben

ſchlagen.“ Keine Antwort erfolgte. Da ſtieg Letzterer hinab,

Kameraden erſtickt ſein müßten. Als ſie herausgebracht wurden,
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ſüdweſtliche Winde herrſchen, iſt ſchwache Luftbewegung eingetreten.
Die Temperaturverhältniſſe ſind in Deutſchland bei trübem Wetter

nahezu normal, in Oeſterreich dagegen iſt bei wolkenloſem Wetter
ſtarke Abkühlung eingetreten.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannter.
in Haparanda 11, Petersburg

1 Memel 1, Paris 10, Karlsruhe 1, München 1, Leipzig
2, Berlin 0

Städten fslgende:

Hamburg, d. 27. Decbr. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen
pr. Dec. 206 Br. 205 G. pr. April Mai 213 Br., 211 G. 73.
en pr. Decbhr 196 Br., 195 G. pr. Apri' Mai 192 Br 191 G.
afer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 55 pr. Mai

55 Spiritus ſtill, vr. Dechr 47 Br. Jan. Febr. 471 Br.
Febr. März 47 Br. April Mai 47 Br Wetter: Nebelig.

Amſterdam, d. 27. Dec. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine

Hamburg

Magdeburg, d. 27. Decbr. Landwei
en 188-—198 Roggen 212--218 .4
andgerſte 167—172 Hafer 150--160 .4 pr. 1000 kg. Magde

Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter

Marktverichte.

burger Vörſe d. 27. Decbr.
procent loco ohne Faß 54,40-55,00

bez.

Berlin, d. 27. December.
matt, gekünd. 2000 Ctnr.

en loco feſt, Termine ſtill, gekünd. 12,000 Ctnr., Kündigungspreis
Loco 198--315 nach Qualität gefordert, rufſ.

bez., hochfeiner inländ. 215 bez. klammer inländ. 198--200
inländ. 208 —213 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 214

214,25-213, T5214,25 bez. Dec. Jan. 208 20
vez., April Mai 1983 198,5--197,5 197 75 bez.

19425 193,5193,75 bez., Juni Juli 187 187,5--187
bez. Gerſte matt pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--205

Hafer loco feſt, Termine feſt, ge
künd. Ctnr., Kündigungepreis bez. Loco 145--167 nach
Qualität gefordert pr. dieſen Monat 153 bez. Dec. Jan 1381

4 bez., März April .4 bez. April Mai 152,5 bez. Mai-
Juni 153 bez., Junt Juli bez.
gekünd. 2000 Etnr. Kündigungspreis 141 br. 1000 Kilogr. Loco
142--144 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180
Futterwaare 170--179 4 nach

gekünd. Ctnr.
Wincerrapo 4 bez. Winterrübſen

Rüböl behauptet, gekünd.
Loco mit Faß bez.

r. dieſen Monat, Dec. Jan.

14 bez.

56,9 bez.,

nach Qualität gefordert

pr 100 Kilogr. loco ohne Faß

Spiritus, Termine feſt und höher, i egungspreis 55,3 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit ren Courſen ziemlich lebhaft um;
Fay 4 bez. pr. dieſen Monat 55,2—55,5 55,4 bez. Dec.
Jan. 1881 u. Jan. Febr. 55,2——55,3 bez. Febr. März 4 bez.
März April bez., April Mai 56 ß-56 886,7 bez., Mai Juni

Juni Jult 57,5-57,7 C bez.

Kündigungspreis 201 bez.
--230 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. die
ſen Monat 4 bez., Dec. Jan. 1881 u. Jan. Febr. bez.
April Mai u. Mai Juni 208 bez., Juni Juli bez. Rog

--220 nach Qualität gefordertQualität gefordert. Otiſaaten pr. 1000 Kilogr.

Kündigungspreis bez.
bez. Sommerrübſen bez.

Etnr., Kündigungsprets 4& bez.
ohne Faß 54,8.4 bez. pr. 100 Kilogr.
1881 u. Jan. Febr. 548 vez., Febr. März bez. März April

bez. April Mai 56, I. dez., Mai Juni 56,5.& bez. Leinöl
bez. Lieferung bez.gekünd. 180,000 Liter,

April Mai 55,50 bez.,
Weizen pr. April, Mai 209,00 bez. Roggen pr. Dec. 213,00 vez.,

Weizen loco unverändert Termine

logr ünverſt. incluf Sack, pr. dieſen Monat 28 45--28,35 bez.
Decbr. Jan. 1881, Jan. Febr. u. Febr. März 28 35 28,30 bez.
April Mai 28,25——-28,15 bez. Mai Juni 27,70 bez., Juni-
Juli bez.Breslau, d. 27 Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr pCt.
Dec. Jan. 53,50 bez., Mai Juni bez.

Dec. Jan. 05 00 dez., April Mai 200,00 bez.
Dan. 58 59 bez.

wetter Schön.
Stettin, 27 Decbr.

bes Dec. 53,50 bez.

Berliner Caſſenverein 891108910 1709,2563do. Handelsgeſellſch. z 102,20636
d Elaatspapiere. Zraunſan Leere t neraunſchw. CTreditban z z 96,10Fonds un S papi Breslau. Dipkontobant s 97,40B

s Rei Be g. 197 d Aredityant 433 9 6irte Anleihe 2 3 armſtädter Bank 634 2 154,25 bv rt g des 4 100,2063 G do. gettetwant 5 u 516106. 80
Staats Anleihe 4 99,998 Deſfſ. Treditdank, neue 3 90,00do. 1852153 4 (99,906 do. Landesbant 810 612 118, 7563StaatsSchuldſcheine 3 e 98,25b3 Deutſche Bant 6 9 151,906;reuß. St. Pr.-Anl. v. 1855 32 148,3053 do. Genoſſenſchaft. 512 7 119,256b3Siortufiſge Prov.-Oblig. 412102,2063 Disconto-Commandit. 612 10 184,9063

Saudichaftliche Centr. 4 99, 2 Cffekt. u. Wechſel Bank
Kur und Renmärkiſche 4 929.90d Hahn 499 9lgſ1414137 9063Oſtpreußiſche 4 98, 75b Seraer Bant 5 2 83,00 vb. 43 anuoverſche e u 52 t 137.richte 12 „5 eipziger Creditanſtalt 523 10 53,00b32 Powmerſch 4 (99,10b; Magdeburger Bantv. 46 12387,25

S do. 412102, 10 Meininger Creditbank. 212 0 (92.008S Poſenſche, neue 4 99,4064 Rord deutſche Bant. 845) 10 168,60 G
S Sächſiſche 4 99,70b Nordd. Gründeredit 90 113,5023Schleſiſche 31291,796 Preuß. Bod.-Kred. Anſt. 50 94,50b36

Zeſtprenß., ritterſch. 32 90,25 G do. Etr.-Bd.-Cr. Anſt. 9 l 9 l 28, 59b3
do. o. 4 98,906b3 Reichsbank le 6,31 5 147, 10rz6do. II. Serie 42102. 0063 Sächſiſche Bank 53141 6 120. 596do. do. 4 98,70b3 Schaffh. Bankverein 388 25e Kur- und Neumärkiſche 4 99,90bz Schleſiſcher Bankverein 5 6 1108 50

s Pommerſche 4 99,9063 Weimariſche Vank O 585,7063Popnſche 4 (99,9963 do. do. o ohiſche 4 (99,906J. n u. Weſtfäliſche 4 100,00B
S2 Scqhleiſche 4 100 008 Jnduftrie-Papiere.r Freien Anſeſhe 677. T 134, 7083
do. 85. Fl. Obligation 128, 9963 Saat T 5 77 796BWager. Prämien Anleihe 4 136, 106 Brauerei Ahrens 1 21281,496

S w. 20-Thl. 8. St. 98, 256 do. BDöohmiſches 109 126.256CörnMind. räm. Anleihe 32 129,30b3 G do. Bock 0 2 (49, 75b3DHeſſauer Si. Pr. Anleihe 312126,106 do. Königſtadi d 9 29.40
Geih. Gr. Präm. Pfandbr. 5 119,506b3 do Tivoli d 3 31 75636gübecker Prämien Anleihe 32182. 30 do. ünions 66 351 66636

ining. Sooſe vro Stück. 286, I0etwbz G Chem. Fabr. Leopold 3 384 70
Hidenb. 40Thlr.8. p. St. 3 151,50b3 Leopoldehall St. Pr. 5 65 96,9063

e 15 177:257388ländi 7 Deſſaner Gas 12 „509b3Ausländiſche Fonds. a nduzger 8attun e 2i3 59883
c iſenbahnb. Görlitzer 21 5 (79,908Oiſſerreſchi ſche Gold Rente t z her ſchte ſche 0 0 25036

do. er Reute 4562, Glauziger Zuckerfabr. 212 0 143,006do. Silber -Rente 45 63,10518 a ets. Berl. 5 3 1825096Oeſt. Credit 658er p. Stück 336,008 örbivdorf. guckerfabr. 5 3 683006
do. 1860 Looſe 51122, 90b38 Miaſch. Fabr Anhalter 42
do. 1864 do. 7 307,996 do. Egels 0 0 27,6063nraariſg Goldrente 8 do. Freund 6 13, 00656Ungar. St. Eiſenb.- Anleihe 5 89,60b do. Halleſche I 14 16
talieniſche Reute 5 do. Hannoverſche o 7563amänier, mitte 183.1023 do. Kinte, Breslau. 5 e 3 e
do. eine 44222 do. Schwartzkopf 312 14,5063Ruf couſ. Anleihe 7117273 5 90, 20 do. t. a 13 163,298

Anſſiſche Anleihe von 1877 5 92, b do. Wohlert d 6 36, 6065
do. Boden-Cred. 5 81,40b36 do. Zeiter 6 74do. Prämien Anleihe 64. 5 145,25b3 G Reuß, Wagenfabrik 9 o 21, 90236
do. do. 86 5 1142, Rordhäuſer Tap.-Fabr. 1 507,756do, Orient. Anleihe 5 58 Omnibus Geſrüſchaft 10 7 80, 606

Türkiſche Anleihe 65 fr. 12,25 bz Pferdebahn (Greppin) 7 e 7i2174, 00046
Union Tabak 66 54,25b3

Hypotheken-Certiſicate. 7an. n 5 756 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft.
Freuß. Hypoth. Act.- Bank 42101,5063 Tdo. do. do. 5 101,5063 G Arenberg. Bergban 9) 9 173,90do. do. do. 412100, 75bz G Bergiſch- Märk. Bergw. 09 434,906b3do. do. do. 5 1104,006 Bochum Bergw., A. 0 8 195. 2563Bt. H. P. Pr.-Bod. C. r3.110 5 108,256 do. o. B. e

do. do. do. 100 5 1102. 79B do. Gußſtahlfabrit 22 69,00636Rordd. Grund Cred.- Bank 5 1099,406b; Sonifucing 0 09 148,25
r (rz. 120) 5 [104,90 G Borufſia, Bergwerk o 0 (97,00b36Pfdbr. ücnir Bed. er. 412190,906 Braunſchweiger Kohlen 6 34, 75bz

Ank. do. rückz. à 110 5 112,25638 Dortmunder Union 0 12, 75
do. do. do. 412107,25b3B do. abgeſt. 400 M. 00 119,90do. do. rückz. à 100 5 1105, 406; do. abgeſt. 300 M. o 09 26,09b3
do. do. o. 412103, 090 da. St.Pr. A. L. A. 9 817.2563Sothaer Grundcred. Pfobr. 5 107,906 do. Part.“O. rz. 110 6 101,506

do. do. rückz. à 110 412 103, 7563 Duxer Kohlenverein 0 0 46, 0063
S 5 107,70b Gelſenkirchener 66 1122.25Vod. Cred. Pföbr. 5 100,306 Georg Mar.Bergw.V. 0 92, 1003

Bod.-Cred.-Pföbr. 5 (103, 25 6 Greppiner Werke 0 3 32,90 V
do. 412101, 75 s arkort Bergwerk 6 8 I108, 4061Kuſſ. Ctr.“Bd.-Cred.-Pfobr. 5 79,00636 arpener Bergw.Gef. 22 32

Echwed. RHyp. Pfd. de 1874 412100,00B iberniag 3 iS örder Hüttenverein 0 oJ s KölnMuüſener Berg. 9BankPapiere. Ssnigh, Saurahütte 102
bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht König Wilh im 0
notirt iſt, werden 45, Zinſen derechnet. Zauchhamme 2

Louiſe Tieſb u. 2Dividende n 63dis 5. 5 98,60bz G Maier t. 2 e 4er Bant o 7 11 5016 de L. 2 (41;0064 4 r 6 V 8 149,00b18

do. St. Pr.

Sie DrahtWwWi

Pluto, BergwerkzGeſ.
Salzwerke (Eggeſtorf)
Schleſiſche Zinkhutten

Thale, Eiſfenwerk

1875

April Mai 53 50 vez.,

Weizen pr. Früh] 205,00 bez. Rog
gen gr. Dec. 202 00 vez., Früht. 195,09 vez Ruböl 100 Külogr.
pr. Dec. 84,00 bez. April Mai 55,50 bez.

Frühj. 55 20 bez.
Dividende v

Osnabrücker Stahlw. (4
phonix, Vergwert, 4.

do. do B
0 66,50 G9 6 683,60
0 van „060 6 79, 2563
5 5 98,50bz G
52512 95,00b6

i. 5125 101,50 6o 23, 00b36„Jnduſtr. 53. 9 107,906
ener, Stamm Pr. (6 0 0 22,00 B

en 205--218 Rauhwei
evaliergerſte 179-—193

8,5-—-207,75
ai/ Juni 194

Mais loco unverändert,

Juli Aug. bez. verkehrten bei recht feſter
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 r ohne Faß54 7 bez.

da. Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,00, Nr. 0 30,00---29,00, Nr. 0
und 1 29,09——8,00 Roggenmehl matter, gekünd. 3000 Ctnr. Kün- o

digungspreis 28,40 pr. 100 Kilogr. bez. A. O und 1 per 100 Ki- Jnduſtriepapiere feſter und lebhafter

Rüböl pr. Dec. 131,75,
ai/ Juni 44 25 bez.

Spititus loco 53,30

EiſenbahnStamm nud Stamm-
Prioritäts-Actieu.

Rhein-Nahe

Thüringer A.
do. B
do. C.Mainz Ludwig

Berl. -Görl.

Oele-Gneſen
Oſtpreuß. Süd
Rechte
Weimar-Gera
Saalbahn

Stargard-Poſen gar. (42

Weimar-Gera gar.
do. A.

St. -Pr.
alle-Sorau-Guben
kärtiſch-Poſener

Nordhauſen Erfurt.

deruferbahn.

SaalUnſtrutbahn (fr.

(4

hafen
onv. (4 i

bahn

AuchenMaſtricht l 34 29, 50b3Altona Kieler 6 8 159, 25d
c 414116,5964SBerlin- Anhalt 5 5 120. 00 b
Berlin Dresden 0 0 19,609; G
Berlin Sörlitz 0 zBerlin Hamburg z 234,25b3
BreslauSchwd.Freib. 34 434111,2563
e ener 0 21,70b38kärkiſch-Poſener 90227,10636
Nordhauſen Erfurt gar. Se 25,8063Oberſchl. A. C. D. E. (3 82 935 206,20b3

do. B. gar. (312 812 985169, 9063
Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 41,90638B
Rechte Oderuferbahn 7 7510 153, 8053 G

8 8
4 99,106bz

93,80 W

9 60
Amſterdam- Rotterdam 67 614 127,90b

Auge 220, 50Böhm. Weſtb. 500 gar (5 5314 6 107,00b3
Eliſabeth-Weſtb. gar. (51 5 5 8388,39b
Galiziſche Carl- Ldw. B. 8214 7738 121.2063 6
Oeſterr. Franz.Staatsb. é 481,5042, 50

do. Rordweſtbahn (5 4 4 333,00b
do. B. 2 u 41 4,6063Aumänier 2 f. 55, 09Ruſſ. Staatsb. 500gar. (5 7025 a85 128, 606

Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,61 5 69,2565
Schweizer Weſthahn 23,50Südoſt. (Lomb.) 609 11724433,50Turnau Prager 60 iu3,506Warſchau- Wien 9165 1123 2656,506b3

105,9063

2 50,10bz
1427,9963 G

281,50b36G
295,30bz G

101, 75b36

37,60bz6
90,10bz

10 151,69b6
133,90b3B
52,5065

Vor Staat erworbene Eiſenbahnen.

Berlin-Ptsd.Magd. St. A.
do. tettiner do.

Cöln-Mindener do.Magdeb.-Halberſt. do.

do. B. do.do. do.do. O. do.Riederſchl.-Märkt. do.
Rheiniſche do.o. neue 1000 do.
do. B. (gar.) do.

z.

99,00bz6G

Eiſenbahn-Privoritäts-Actien und
Obligativnen.

AachenMaſtrichter
do. II. Em.

v. St
do. III. L. B

do. VI. Serie
do. VII. Serie conv.
do. VIII. Serie
do. IX. Serie

Dort Soeſt II. S.

do. I. a.Bergiſch-Märkiſche III. S.
Zli, gar.

do.

412
9

101,00
101,25B

2190,506
p 90,506

1

2 16
05,90B

niedriger, pr. März 2844 Roggen loco und auf Termine unverän-
dert, pr. März 233, Mai 227. Raps pr. April 344, Oct. 354 Fl.
Rüböl loco 32. pr. Mai 32 Herbſt 23!7,.

Petroleum. Berlin, d. 27. Decbr. Loco 28,2 .4 bz., pr. De
cember bz. Hamburg feſt, aber r Standard white loco

a9,00 Bf., 8,90 Gd. pr. Dec. 8,90 Gd., pr. Jan. März 9,25 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 9,20 bz. u. Bf.,

pr irre 9,20 bz. u 6 pr. Auguſt December 10,20 Bf.Loco 1835 Antwerpen chlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz.
25 Bf. pr. Januar 24 bz. 25 Bf. pr. Januar März 24
Bf. Steigend.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 27. December Abends am neuen Unterhaupt 5,40,

am 28. December Morgens am neuen Unterhaupt 5,44 Meter.
Wa nd der Saale bei Bernburg am 27. Dec. 416 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurtam 27. December 3,21 Meter, über 0 (Hochwaſſer). Schnegfall;

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Decbr. Am Pe
gel 3,96 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. December 172 Centi
meter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 27. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung. Die Spekulation
ſchritt vielfach zu Deckungskäufen, die theilweiſe zu erheblich beſſe-

ren Courſen ausgeführt wurden. Die Courſe ſtellten ſich daher
ziemlich allgemein etwas beſſer und das Geſchäft entwickelte ſich auf
allen Verkehrsgebieten etwas lebhafter. Der Kapitalsmarkt be
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulg-
tionsmarktes folgten, erſcheinen zumeiſt etwas beſſer bei regeren
Umſätzen Die von den fremden nie vorliegenden Meldungen
gewannen keinen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung am hiefi
gen Platz. Der Privatdiskont wurde mit 3, A 35 für feinſte

e riefe notirt. Ultimogeld wurde mit 5 bis 6 gegeben. Auf
Kündi- internationalem Gebiet gingen Lomparden und Franzoſen zu beſſe-

Creditactien feſt und ruhiger.
Von den fremden Fonds gingen Ruſſiſche Anleihen zu theilweiſe höherer Notiz ziemlich lebhaft um, auch Oeſterreichiſch-Ungariſche Ren

ten waren feſter aber ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
endenz ruhig landſchaftliche Pfand und

Rentenbriefe waren gut behaupter; inlän diſche Eiſenbahn Prioritäten
recht feſt und theilweiſe lebhafter. Bankactien waren feſt und in
mäßigem Verkehr; ſpekulative Deviſen wie Darmſtädter, Deutſche
Bank, DiskontoCommandit Antheile c. ſteigend und lebhafter.

Montanwerthe höher. beſon-
ders Laurahütte, Dortmunder Union c. lebhaft. Eiſenbahnactien
recht feſt und ziemlich lebhaft; höher erſcheinen rgiſche, Schlefiſche

Deviſen, Thüringer, Berlin- Hamburg c Oeſterreichiſche Bahnen
ſebhaft und ſteigend, namentlich Galizier und Nordweſtbahn.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwächer. Lombarden 173,50
Franzoſen 481,50, Ereditactien 496,50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 87,00, Laurahütte 12000, Deutſche Bant 151,75 Diskonto

Bergiſche 116,50. Cöln Mindener Mainzer 95,12
Rheiniſche berſchlefiſche 206,25, Galizier 121,12, Rumä-
nier Rente 92,75, Oeſterr. Papierrente 62,50, Oeſterr. Silberrente
62,50, Italiener 86,25, Ruſſen alte 90 12, Ruſſen neue 92 75
Rufſen 1880er 7187, Oeſterr. Goldrente 75,00, Ungar. Goldrente
95,25. Ruſſiſche Noten 208,75, 11. Orient 58,00, III. Orient 58,50,

Berlin-Anhalter I. u. II. Em. 2102,40 6 Sido. t B. 112102106 Gold, Silber und Papiergeld.
i ws 413 7038erlin- Dresden v. St. gar. 410103,10b; Sonvereign 20,3Berlin-Görliger 412102,25 6 J raneÄ tue et
do. t. B. i ob Dollar edo. it. C. 412 100,8963B Anpert alsBerl. Potsd Magdeb. L. 499,50B Oeſterreichiſche Banknoten 172,1563

gert Stett V gar z 22 49 entden SoI. in. k. 2 9,25 ſt 2 2u d t Ruſſtſche Banknoten 208,608;do. VI. Em. do. 4 99,25 G
Bann preis. E. (412 162, 25636

do. Lit. K. 492102,25 Gdo. 1546 5 105. 256CölnMindener u CEm. 4 199,306 p ä z zlüſſdo. 11. C. 4 99,306 rdo. 312 gar. IV. Em. 4 99,30b36G nienſch uſſe.
do. VI. Em. 42101,90B ele Sorau Huben W 102,94836
agdeburg-Halberſt. v. 1865 2 101,90B auuar.Magdeb.Wittenberge 3 684,008 Berlin. Potsdamer. u en

Magdeburg Leipzig. Lit. A. 42 102,906 Bergiſch-Bärkiſche. 1175181 1181do. do. Lit. B. 4 99,5063B KölnMiundener SZiederſchlefiſch.Märt. 1. S. 1 559,598 Salizier 122 123Oberſchleſiſche gar. K. 32 91 108 Mainz Ludwigshafenn
do. gar. 32 F. 412102, 50 G Oberſchleß ſche 208 2do. G. 412 162,506 Deſtrr. Rordweſtbahn 3395 34218
do. gar. 40/0 H. 412103,60B Rheiniſche
do. von 1879 412 103, 90636 Rumäniſche 9331478 941

Hſtpreußiſche Südbahn 412102,00 Rechte Oder UferRechte Odernfer 412 103, 00 Bresl.Schw.Freib. T
Kheiniſche I. E. v. Staat gar. 32 92, 106 Sacurſtädter 156 2

do. bo. von 62 u. 54 412102,006 2eutſche Bank I15442 155213Rhein Rahe v. St. gar. I. in. 412102-20b3B Discounto Rommand. 1841285 25841874
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Bekanntmachungen.

Neujahrs-Karten! kauft man am Hüllägstenm bei

rm
Elegant, humoriſtiſch, witzig, in größter Auswahl,

vorm. Jul. Bürger.

GeneralVerſammlung
des Bürger- Vereins für ſtädtiſche Intereſſen

Donmerstag den 30. December 1880 Abends 8 Uhr
im „Kühlen Brunnen“,

Tagesordunng:
1) Jahresbericht.
2) Rechnungslegung und Entlaſtung.
3) Vorſtandswahl.
4) Feſtſetzung des Jahres Beitrags pro 1881.

5) Reviſion der Satzungen. Der Vorſtand.

preis zum Ausverkan

Wegen gänzlicher Geschäſtsaufgabe
ſtelle von heute ab mein groyes Höbellager zum Selbſtkoſten-

e XILL XRathhausgaſſe I5 n. kl. Sandberg 2.
Das Wiener Atelier v Hermann Ramm,

No. 52. Gr. Ulrichsstr. No. 52, hofwärts,
iefert ZWölf Photographien ſchon für 2 Mark.

Vergrößerungen nach jedem Bilde in jeder Größe auf's Bil-
ligſte. Beſte Aufnahmezeit von 10—-3 Uhr Kinder nur von II--2
Uhr. Sämmtliche Bilder werden künſtleriſch fein ausgeführt und für
deren Güte garautirt.

Spitzwegerieh
Brust-Bonbons,

zur Heilung von Lungen- und Bruſtleiden, Huſten, Keuchhuſten,
Heiſerkeit und Bronchial-Verſchleimung.

Die unſchätzbare Pflanze, welche die Natur zum Wohle
und Heile der leidenden Menſchheit hervorbringt, ſchließt e
das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich, der en
zündeten Schleimhaut des Kehlkopfes und des Luftröhren-
ſyſtems ebenſo ſchnell als wirkſam Linderung zu geben und a
dadurch die Heilung der betreffenden erkrankten Organe mög-
lichſt raſch zu befördern. Da wir bei unſerem Fabrikate für
reine Miſchung von Zucker und Spitzwegerich
garantiren, bitten wir um beſondere Beachtung S
unſerer behördlich regiſtrirten Schutzmarke und
Unterſchrift am Carton, da nur dann daſſelbe echt iſt.

72 54 wVictor Schmidt söhne,k. k. landesb. Fabrikanten, Wien, Wieden, Alleegaſſe 48.
Nur echt zu haben in Halle bei Herrn M. W'altsgott und

Herrn Louis Voigt.
Sexeral-pepet fül das Aeutsohe Reich bei c. Bernat a Co. Leipzis

Zeitzer Zeitung.
Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt in

Zeitz und weiterer Umgegend iſt die täglich erſcheinende

„Zeitzer Zeitung“.
Dieſelbe erſcheint von Neujahr ab in bedeutend vergrößzer

tem Formate und wird ihre Leſer durch zeitgemäße Leitartikel,
directe Telegramme und Berliner Correſpondenzen ſtets auf
dem Laufenden erhalten. Außerdem bringt dieſelbe Artikel aus
dem Gebiete der Volkswirthſchaft, Geſetzgebung, Jnduſtrie
und Landwirthſchaft 2c., Cours und Marktberichte, reich
haltige Nachrichten ans Stadt und Land, ſowie ein gutes
Fenilleton.

Abonnementspreis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten nur
1,90.4, Juſerate, pro Zeile 15 haben bei der großen Ver
breitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Zeitung.

S

ür Kaufleute!
Rotbschlle, Taſchenbuch für

Bei Durchſicht des il luſtrirten
r „Dr. Airy's methode“werden ſogar Zwererant Fe 5

ewinnen, daß anſie, wenn kr die richtigen Mittel

zur Anwendung gelangen, nochHeilung erwarten dürfen. Es ſollte

Ueberzeugung

Kaufleute. 1881.

denſels eContorlexicon v. demſelben. m bialang alle Wedie oſich vertrauenzvoll dMaier Rothschild, ge- kendgriet Zeilmethode eree
und nicht ſäumen, obiges Werk an
zuſchaffen. Ein „Auszug“ darausſamt te Handelswiſſenſchaft.
wird gratis und franco verſandt.Schiebe, Korreſpondenz, Buch-

Otto Ohorn u. a., ſowie zahlreiche unterhaltende und
Art anſchließen.

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

Jn Halle: Schroedel Simon, Markt unter dem goldnen Ring).

Die Gartenlaube
Illuſtrirtes Wochenblatt

Preis 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich

beginnt mit dem 1. Januar ihren 29. Jahrgang. Derſelbe bringt an intereſſanten
Novellen: „Amtmanns Magd“ von E. Marlitt (im erſten Quartal)
„Bruderpflicht“ von Levin Schücking „Nicht zu hoch“ von Herm.
ingg „Mutter und Sohn“ von K. Godin.
Erzaählungen werden ſich im Laufe des Jahrgangs mehrere anmuthige Novelletten,
ſo „Feuerliesl“ von Carl Blanck, „Ein getreues Herze wiſſen“ von

Dieſen hervorragenden

belehrende Aufſätze aller

30. Jahrgang.
Abonnements Einladung. 1881. I. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf-
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Mannoversche Contobücher,
ſolideſtes und billigſtes Fabrikat,

Copirbücher und Copirpressen
gut. Albin Hentze, eoueerſtr. B.Fabrikpreiſen

e e hIII
nach den neueſten Modellen, desgleichen

v geſchmackvoll, fertigt in kürzeſter ZeitBallx oben, bei ſolider Preisſtellung

mmer M nnt,kl. Steinſtraße Nr. 2 (Vis-à-vis Amtsgericht).

Garantirt reine
Rhein-, Mosel-, Bordeanx- und Champagner-

sowie echten Rum, Cognac, Arrac und
Punschextract offerirt billigst

Jacob Broich, Weinbandlung, en en
Weine,

bierselbst, r. Märkerstrasse 14,
De Föür eiuere Gesellschaſten separate Zimmer. D. O.

Ein Grundſtück mit Einfahrt und

haltung, Contorwiſſenſchaft, Wech- n dem weit xſel-Briefe 2c., alle en te Git e
billi Leidende die bewährteſten Mittel]a et r. Guenbeſten zu recht zablreichem Besuch.v welche ſeltſt de dere daten SPoſtſtraße. nogh die erſehnte Heilung dragten. S S

e 2222,„ è ]05D Proſpect gratis u. franco. 7 S 2wer J a W von 1 Mk. wird STäaglohes Notzdurh 1661 eeeeeeenteelee e e
für Con'or, Bürea.. c. empfiehlt Derlage zu in Leine ZThüringens wird ein tüchtiger dageriſt

S geſucht. Offerten unter R. 1000 poſt-Max Koestler. 2 lagernd Freyburg a/ UPoſtſtraßze.
Verwalterſtelle geſucht

J Ddäcdhor von Dabvidis, von einem praktiſch gebildeten jungenb Ritter, Scheib- Mann, der gute Zeugniſſe aufweiſen

ler u. A. kann, möglichſt auf einem größeren
Koch Lexicon, Kübler,

Hausweſen c. eleg. geb. billig bei

Max Koestler,
Poſtſtraße.

Gute als zweiter Verwalter. Offert.
bitte unter H. 1223. an Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. zu richten.

Dann find. discret Rath u. ſichre
Hilfe b. e. prk. Frau. Adr.

Donnerstag und Freitag
ſtehen große und kleine thüringer
Landſchweine, halbengl. Raſſe,
zum Verkauf im Gaſthof zum gold.
Pflug in Halle.

Vriedrich Rolle,
Friedrich Buch[J„; T T ſQm T „JT JPr I 4. Cl. Hrig. 160 750088 Anth. 30. l 16 15. 2. 7

S. Rasch, Berlin, Molkenm. 14.
u. „Nelson“ Poſtamt 6 Leipzig fr.
lag. m. Retourm. aus Alsleben a/S.

Stallung in beſter Geſchäftsgegend,
ſehr gut geeignet zur Einrichtung einer
Schlächterei, iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Ein Materialwaaren- Geſchäft
mit Reſtauration in gutem Betrieb
veränderungshalber ſofort zu verkaufen.

R. Sandmannm, Deſſan.
Jn mein Eisen- Stahl-

waaren- MaschinenEngros Geschäft kann zu
Oſtern ein LeBrIimg

eintreten.
Halle a/S. Otto Linke.

Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.

Die am 1 Januar 1881 fälligen
Pfandbrief-Coupons werden vom 15.
Deoember a. or. ab Von uns ein-
golöst.

Halle a/S. im December 1880.
H. F. Lehmann.

In RBätterfeld:
G. E. Poetaseh.

in Delitzsch: C. F. Mennig,
in Merseburg:

Friedrich Schultze.
in Naumburg: Vorschuses-

Verein e. G.

in a. A. Voxgel,zur II. Sächſ. Thüring.000 ſende Lotterie 3
bei Ed. Stückrath, große

Märkerſtraße II
Grundſtücks- Verkauf.

Ein alt renommirtes Material-Ge-
ſchäft mit Bäckerei in einem großen
lebhaften Orte ſoll ſofort zuſammen
oder getheilt verkauft werren. Re-
flectanten wollen ihre Adreſſe unter
Chiffre W. G. 40 an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. abgebew

hTreibriemen
aus beſtem Kernleder, ſelbſtgeſt.
vorzügl. Näh- und Binderiemen.
Sohlleder zu Manſchetten, Rie
menverbinder u. ſ. w. Reparatu-
ren prompt und billigſt bei

R. Donuner,
Sattlermstr., gr. Ulrichsſtr. II.

Jüclöf“ De Roſodurg,

Zum Sylvester- Ball ladet
freundlichſt ein der Kriegerverein.

Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Margarethe mit Herrn Heinrich
Teichmann, Apothekenbeſitzer in Vae
then bei Tangerhütte, beehren ſich
ergebenſt anzuzeigen

F. Nitzſch nebſt Frau, geb. Raeck,
Kgl. Berggeſchworner a. D.

Berlin, den 25. Decbr. 1880.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lie

ben Tochter, Schweſter und Schwä-
gerin,

Jungfrau Jda Krone,
welche uns in einem Alter von 26 Jah
ren durch den Tod entriſſen wurde,
können wir nicht unterlaſſen, allen
Theilnehmenden von nah und fern für
die ſo wohlthuende reiche Theilnahme
unſern herzlichſten Dank abzuſtatten.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Cletzen, Beuden u. Creuma.

Erſte Beilage. d



See e

Erſte Beilage zu M 305 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. December.

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage wohnten Se. Maj.
der Kaiſer und die Kaiſerin den Gottesdienſte im Dome bei.
Mittags nahm der Kaiſer die gewöhnlichen Vorträge entgegen,
während um 5 Uhr die kaiſerlichen Majeſtäten mit ſämmtlichen
Familienmitgliedern zur Familientafel im kronprinzlichen Palais
vereinigt waren. Die kronprinzlichen Herrſchaften bereiteten am
1. Weihnachtsfeiertage ihren Guts und Arbeitsleuten und deren
Kindern in Bornſtedt eine Weihnachtsbeſcheerung, die den hohen
Gebern wie auch den Empfängern viel Freude bereitete. Am
2. Weihnachtsfeiertage unternahm der Kronprinz mit ſeinen bei
den Söhnen, den Prinzen Wilhelm und Heinrich, ſeiner Tochter,
Erbprinzeſſin Charlotte und deren Gemahl eine längere Spazier
fahrt. Jn vier Hofequipagen fuhren die Herrſchaften die Char
iottenburger Chauſſee entlang, beim Polytechnicum ihre Wagen
verlaſſend und zu Fuß weiter wandernd. Der Kronprinz inmitten
ſeiner Kinder ſtrahlte vor Zufriedenheit und wahrlich, er konnte
als Vater ſtolz ſein auf die beiden ſtattlichen Jünglinge an ſeiner
Seite. Da auf einmal rollte die bekannte offene Kaleſche mit dem
Kaiſer heran, die kronprinzliche Familie machte wie auf Kommando
Front und begrüßte, die Erbprinzeſ ſin Charlotte mit einer tiefen
Verbeugung, die vier Herren mit militäriſchem Gruß den kaiſer
lichen Vater und Großvater, der wohl ſelbſt auf's Angenehmſte
von dem ſich ihm darbietenden Familienbilde berührt war und
auf das Freundlichſte aus dem Wagen winkte. Die Diplomatie
und Ariſtokratie hatten ihrerſeits den Park des Schloſſes Bellevue
zum PromenadenRendevousPlatze gewählt.

Der politiſche Toaſt, welchen der Statthalter Man-
teuffel am 6. Dezember beim Bankett des elſäſſiſchen Landes
ausſchuſſes gehalten, hat (der „Frkf. Ztg.“ zufolge) die ausdrück
liche Zuſtimmung des Kaiſers durch ein beſonderes Schreiben
deſſelben an Manteuffel gefunden.

Jn Berlin ſoll wie verlautet vom 1. Febr. ab eine
größere Zeitung vorwiegend antiſemitiſcher Tendenz
herausgegeben werden. Zur Begründung des fraglichen journali
ſtiſchen Unternehmens ſollen bereits beträchtliche Summen ſeitens

einiger Privatperſonen gezeichnet worden ſein.
Der Bundesrath hat die Taraver gütung für unbe-

arbeitete Tabakblätter und Stengel (Nr. 25 I des Zoll-
tarifs) in Ballen aus Schilf, Baſt und Binſen auf 3 pCt. zu
ermäßigen beſchloſſen.

Es hat ſich aus Anlaß eines neuen concreten Falles
darüber Streit erhoben, ob die in den deutſchen einheitlichen
Rechtsgeſetzen vorgeſchriebene Eidesform el buchſtäblich genau
feſtgehalten werden muß oder von den Schwörenden nach eigenem
Gemüthsbedürfniß confeſſionelle Zuſätze erhalten dürfe. Viele,
beſonders conſervative Stimmen ſprechen ſich dafür aus, „daß
die religiöſe und rechtliche Bedeutung und die Kraft des von dem
Zeugen genau nach dem geſetzlichen Wortlaut wörtlich abgeleiſte-
ten Eides durch die Hinzufügung einer confeſſionellen Zuſatzfor
mel nicht nur nicht aufgehoben oder abgeſchwächt, ſondern im
Gegentheil verſtärkt und erhöht worden iſt.“ Von anderer Seite
wird dagegen die Meinung vertreten daß Zuſätze nach ſubjecti
vem Confeſſionsbedürfniſſe nicht zuläſſig ſeien, weil die Hinzu
fügung ein richterliches Ermeſſen und möglicherweiſe einen Jn
ſtanzenweg darüber erforderlich machen würde, ob ein im gegebe

nen Falle angewandter Zuſatz ein „eonfeſſionell“ gerechtfertigter“
iſt, der in der That den Eid nicht aufhält oder abſchwächt. Und
gerade das ſolle durch die geſetzliche Formulirung ausgeſchloſſen

werden Die chartographiſche Abtheilung der k. Landesaufnahme

hat außer den bereits veröffentlichten Garniſ onübungskar
ten nunmehr auch Umgebungskarten verſchiedener Garni-
ſonſtädte erſcheinen laſſen. Dieſe Karten gründen ſich faſt durch
weg auf eine neue Triangulation beziehungsweiſe topographiſche
Aufnahme und enthalten außer der vollſtändigen Situations-
zeichnung (Gewäſſer, Wieſen, More, Hutungen, Wälder, Gär-
ten, Eiſenbahnen, Wege, Ortſchaften, Höfe, Häuſer, Mühlen,
Ziegeleien u. ſ. w.) eine reiche Nomenclatur.

Parlamentariſches.
Die Verwaltungsgeſetzkommiſſion wird, wie die „M. Z.“

ſchreibt, am Mittwoch zur Entgegennahme des von dem Abgeordneten
Hr. Gneiſt über die Novelle zum Kompetenzgeſetz Namens der
Kommiſſion erſtatteten Berichts unter dem Vorſitze des Abg. von
Rauchhaupt zuſammentreten; der Bericht ſelbſt dürfte in einigen

Ueber die Durchfahrt der erſten Poſt durch den
Gotthard Tunnel,

welche am Nachmittage des 21. December geſchah, und deren
Stattfinden wir ſchon kurz berichteten, wird der Neuen Züricher
Zeitung geſchrieben: Voran fuhr ein mit den Briefen und Valoren
heladener, eigens zu dieſem Zwecke konſtruirter Rollwagen, daun
folgten auf gewöhnlichen Rollwagen etwa 30 Centner Fahrpoſt
ſtücke. Um 2*/, Uhr wurde in den Tunnel eingefahren. Allmälig,
wie der Zug durch die düſtere und nicht enden wollende Höhlung

vorrückte, nahm die Hitze zu und drückte auf den Athem. Da in
deſſen der Nordwind vorherrſchte, war es zu ertragen, bis ungefähr
in die Mitte des Tunnels, wo Hitze und Rauch gleichſam konden
ſirt waren, ganz beſonders da, wo man zu Fuß ungefähr 600 m
der Calotte durchſchreiten mußte. Hier brachten der Rauch, die
Dynamit Dünſte, die Anſtrengung und auch die Aufregung
eine phyſiſche Mattigkeit hervor, die auch auf den Seelenzuſtand
zurückwirkte. Zum Glücke dauerte dieſer Fieberanfall nicht lange:
die Luft wurde beſſer, der Muth hob ſich wieder und ſtolz, zufrie
den, glücklich ſetzte man die Fahrt in den Eingeweiden des koloſſalen
Berges fort. Keinerlei Gefährdung war zu beſtehen; man brauchte
nur die Augen offen und den Lichtern nahe zu halten und ſich der
Führung des mit dieſer Höhle der Arbeit und des Unwetters ver
trauten techniſchen Perſonals zu überlaſſen. Je mehr man gegen
Süden vorrückte, um ſo mehr läuterte ſich die Luft, um ſo geringer
wurde die Hitze, um ſo weniger ſpürte man die Miasmen von den
DynamitExploſionen. Angelangt beim Ausgang in Airolo, um
6 Uhr Abends, ſchlürfte man mit Behagen die friſche Luft ein,
die nun gewaltig einſtrömte, und vergaß der ausgeſtandenen Mühen
und Beſchwerden. Diesmal hat man vier Stunden gebraucht von
Woche zu Woche wird dieſe Zeit ſich reduziren und in Bälde wird
in zwei Stunden der Weg zurückgelegt werden. Der innere An-

blick des Tunnels erfüllt die Seele mit einem beklommenen Stau-
nen. Kein Panorama der Welt bietet etwas dem, was man jetzt
in ver Mitte dieſes ungeheuren Durchgangs ſieht, Vergleichbares.

Nur der Pinſel eines Goya könnte dieſe Eindrücke feſthalten: dieſe
halbnackten Arbeiter, von Sthweiß bedeckt, mit ihren leidenden,

Halle, Mittwoch den 29. December 1880.

Tagen zur Vertheilung gelangen. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen,
daß die zweite Leſung dieſes Kompetenzgeſetzes das Haus längere
Zeit beſchäftigen wird, da eine Anzahl Anträge zu den Beſchlüſſen
der Kommiſſion vorbereitet werden. Die Kommiſſion wird bald
nach Neujahr die Berathung der Geſetze über die Abänderung der
Kreis und Provinzialordnung wieder aufnehmen. Wie man hört
wünſcht der Miniſter des Jnnern dringend, daß die drei vorgelegten
Kreisordnungsentwürfe für die Provinz Hannover, Schleswig
Holſtein und Poſen wenigſtens in der Kommiſſion noch ihre Er
m finden, damit die Regierung den Standpunkt der Parteien

enau kennen lerne. Von einigen Seiten wird gemeldet, daß in
Folge der Fülle des Berathungeſtoffes, welche dem Abgeordnetenhauſe noch vorliegt, eine Nachſeſſon unbedingt nöthig ſein wird

über dieſe Frage iſt jedoch noch gar nichts beſtimmt.
Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes wird zunächſt

die rückſtändigen dritten Leſungen der in erſter und zweiter Leſung
erledigten Entwürfe vornehmen und dann womöglich zur erſten
Leſ.eng der neueingegangenen Entwürfe ſchreiten. Es iſt indeſſen
von verſchiedenen Seiten der Wunſch geäußert worden, die erſte
Leſung des Verwendungsgeſetzes nicht vor der dritten Berathung,
alſo endgültigen Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats vorzunehmen.
Es wird dabei der Umſtand maßgebend bleiben, die kurz bemeſſene
Zeit bis zum Zuſammentritt des Reichstags ſo gut wie möglich aus
zunutzen. Glaubt man doch, daß es trotz Aufbietung aller An
ſtrengungen nicht zu ermöglichen ſein wird, in der Zeit vom 10. Jan.
bis zum 20. Febr., der als äußerſter Termin für den Landtagsſchluß
bezeichnet wird, auch nur die wichtigſten Arbeiten abzuwickeln, ſelbſt
wenn man an die Verwaltungsgeſetze gar nicht denkt.

e Lokales.Halle, den 28. December.
Den Nachrichten über die Weihnachtsbeſcheerungen von

Seiten der Friebelſchen Kindergärten wollen wir hinzufügen, daß
ſolche Feierlichkeiten auch in den Kindergärten von Frl. Oruber,
von Frl. Maruhn, wie auch in dem von Frl. Ule geleiteten
ſtattfanden und daß man auch dort vie Früchte der Fröbelſchen
Erziehungsweiſe zu würdigen und zu ſchätzen Gelegenheit fand.

Einen Act ungemeiner Rohheit und Niederträchtigkeit haben
wir leider zu verzeichnen. Dem Droſchkenbeſitzer H. hier iſt in
dieſen Tagen durch Meſſerſtiche das Verdeck eines ganz neuen
Kutſchwagens zerſchnitten worden.

Aus der Provinz Sachſen unov ihrer Umgebung.
Aus der goldenen Anue. Die Unſtrut hat in dieſem

Jahre jetzt zum vierten Mal ihre Ufer verlaſſen und bildet das
ganze Thal zwiſchen Naumburg Freiburg und Laucha eine un-
geheure Waſſerfläche. Den Wieſen dürfte dieſe Ueberfluthung
recht nützlich ſein dagegen ſtehe eine Verſchlammung der Win-
terſaaten in den Niederungen zu befürchten. Weitere Zuflüſſe
ſind wenn das Regenwetter aufhört nicht zu befürchten, da in
dem Thüringer Walde gar kein Schnee mehr liegt. Jn Frei-
burg a. U. feierte am Weihnachtsheiligabend der Fröbelſche
Kindergarten, geleitet von Frl. Hildebrandt, ſein einjähriges Be
ſtehen durch eine ebenſo ſinnige wie würdige Feier. Herr Rector
Hildebrandt, der Gründer des Kindergartens, hielt eine allen An-
weſenden verſtändliche und zu Herzen gehende Anſprache, in
welcher er das Weſen und die Wichtigkeit der Fröbel'ſchen Er
ziehungsweiſe hervorhob. Fröhliche Feſtzeſänge und kleine
declamatoriſche Vorträge, verbunden mit heiteren Spielen ſchloſſen
dieſe ſchöne Feier. Zur äſthetiſchen Ausſchmückung der mit der
Feier verbundenen Ausſtellung der von den Kleinen gefertigten
Arbeiten hatte, wie wir nicht unerwähnt laſſen wollen, das Ge
ſchäft von H. Gundlach in Halle nicht wenig beigetragen von
welchem Material, Muſter und Faſſung der kleinen Kunſtprodukte
herrührten.

S Von der mittleren Elbe, 26. Dec. Als am 24. d. M.
eine Frau in Diebshof aus dem vor dem Dorfe liegenden Teiche
Waſſerſchöpfen wollte, gewahrte ſie zu ihrem Schrecken einen Leich-
nam, der mit dem Geſicht im Waſſer lag. Beim Herausziehen ent
deckte man an ihm die Wunden eines Schuſſes, den der Lebens-
müde auf ſein Herz abgefeuert hatte. Derſelbe mochte etwa
30 Jahre alt ſein. Jn ſeinen Taſchen fand man gegen 9 Mark
Geld ein Notizbuch und einige Geſchäftsbriefe. Auf der
Trannsdorfer Chauſſee wurde geſtern früh ein Fuhrmann von
einer Frau erſucht, ſie und ihre 7jährige Tochter auf dem Wagen
mitzunehmen. Der Fuhrmann willigte ein. Nach kurzer Fahrt
wurden die Pferde ſcheu und jagten mit raſender Schnelligkeit
dem nächſten Dorfe zu. Durch die raſche Umfahrt des Wagens
wurden die Frau und ihr Kind eine Strecke weit hinabgeſchleudert.
Jn Folge des Auffalls auf einen Kilometerſtein erhielten Beide
ſo ſchlimme Verletzungen, daß das Kind ſofort ſtarb, während
die Mutter, die ſpäter in ihre Wohnung gebracht wurde, hoff-

nungslos danieder liegt. Am 24. d. Mts. Nachmittags
zwiſchen 2 und 3 Uhr ſtürzte der mit dem Ausbeſſern eines
Daches beſchäftigte Maurer Göring von Aken durch einen Fehl
tritt aus einer Höhe von etwa 24 Fuß auf das Pflaſter herab.
Die ſtarken Verletzungen, welche ſich Göring zuzog hatten den
unverzüglichen Tod deſſelben zur Folge.

21 Gebeſee, 27. December. Für die Armen unſerer Stadt
ſind für die Summe von 180 Weihnachtsgeſchenke gekauſt
worden. Dieſelbe ſtellt ſich wie folgt zuſammen: a) durch ein
Concert der hieſigen Lehrer 80 b) aus der Stadtkaſſe 20 .4,
c) aus dem Waiſenfonds 30 d von einem Leſeverein 50.

Die Volkszählung hat in unſerer Stadt 2312 Seelem ergeben,
ſie hat demnach gegen 1875 eine Zunahme von 40 Perſonen
erfahren.

z Von der Unſtrut, 26. December. Der landwirthſchaft-
liche Verein des Kreiſes Querfurt hat in ſeiner letzten Sitzung
als Anerkennung für langjährige treue Dienſte bei einer und der-
ſelben Herrſchaft folgende Dienſtboten prämiirt: Franz Kop-
pel, 11 Jahre in Dienſten beim Gutsbeſitzer Eiſengröber-
Döcklitz, 30 2) Amalie Borſitz, 7 J. beim Landwirth Rö
diger-Schafſee, 25. 3 Gottlieb Borndamen, 13 beim
Gutsbeſitzer NopsNiederſchmon, 30 4) Karl Stumpf,
25 J. beim Rittergutsbeſitzer v. Helldorff-Zingſt, 30
Die Hundeſperre für die Ortſchaften Gröſt, Almsdorf,
Zeuchfeld und Schleberoda iſt laut amtlicher Kundgebung
nunmehr aufgehoben worden. Zur Warnung für Landwirthe
theilen wir auch an dieſer Stelle kurz mit, daß bei einem Oeko-
nomen in Altflemmingen bei Naumburg drei Schweine in-
folge Fütterung mit ausgewachſenem Getreide erkrankten und
ſtarben. Zur Beſprechung verſchiedener politiſcher Fragen
werden die liberalen Urwähler des Kreiſes Querfurt am 30. d.
Mts. in Steigra eine große Verſammlung abhalten. Der Land
tagsAbg. Rittergutsbeſitzer v. Helldorff- Baumersroda wird
einen Vortrag über die politiſche Lage halten.

S Sondershauſen, 23. December. Die Wiederbeſetzung
der Hoſcapellmeiſterſtelle fängt an kritiſch zu werden. Daß Herr

Treiber aus Leipzig als erſter Candidat abgelehnt hat, wurde
bereits gemeldet. Sodann galt es als feſtſtehend, daß Herr
Dr. Kretſchmar in Roſtock mit Pfingſten k. J. den Tactſtock
führen und Herr Capellmeiſter a. D. Zabel in Braunſchweig
denſelben bis dahin in der Direction der Oper vertreten würde.
Nun hat aber auch Herr Kretſchmar auf ſeine Anſtellung als
Hofcapellmeiſter hier verzichtet, und Herr Zabel iſt durch Krank-
heit verhindert, ſeinen Verpflichtungen für dieſen Winter nachzu-
kommen, ſo daß mit der Direction der Oper jedenfalls der Mu-
ſikdirector der diesjährigen Operntruppe betraut werden wird.

Aus dem Mansfelder Seekreiſe. In vielen Orten
treten jetzt die Maſern auf, ſie ſind zwar nicht bösartig, es wer
den aber doch viele Kinder davon befallen. So mußte z. B. in
Höhnſtedt der Unterricht in der 3. Klaſſe acht Tage auszeſetzt
werden, da faſt alle Kinder an derſelben an dieſer Krankheit dar
nieder lagen.

K. Weimar. Zum Vortheil der großherzogl. Orcheſter
und Muſikſchule findet im Saale der Erholung am 10. Januar
Abends 7 Uhr ein BeethovenAbend, Klaviervorträge des Jnten-
danten der herzoglich Meiningiſchen Hofkapelle Dr. Hans v. Bülow,
Statt. Auch in unſerm Großherzogthume kommt zu Oſtern
1881, alſo mit Beginn des neuen Schuljahres die neue Ortho
graphie in den Schulen zur Einführung.

t Ein recht betrübender Unglücksfall hat in der Weihnachts
woche die Familie Nagel in Sollheim betroffen. Von ihrem
erſparten Gelde hatten die Nagel'ſchen Eheleute ſich eine Futter-
maſchine gekauft und dieſelbe auf dem Futterboden, der nicht ver
ſchloſſen werden konnte, aufgeſtellt. Die Nazel'ſchen Kinder 7
und 5 Jahr alt, hatten ſchon oft ihre Freude über das ſchöne
große Spielzeug geäußert. Am Vormittag des 20. ds. hörte die
Frau Nagel das Schreien der Kinder ſie eilte nach dem Futter-
boden und zu ihrem Entſetzen ſieht ſie vor der ſich bewegenden
Maſchine ihre zwei Kinder liegen denen die rechte Hand und
drei Finger mittelſt der Klingen vollſtändig abgeſchnitten ſind.
Obwohl die beſtürzte Mutter ſofort den nöthigen Verband an
lezte und nach dem Arzte ſchickte, ſo iſt doch in Anbetracht des
großen Blutverluſtes, den das 5Sjährige Kind erlitten wenig
Hoffnung vorhanden, daſſelbe am Leben zu erhalten. Der ſpäter
zurückzekehrte Hausvater Nagel hatte ſeiner Frau des Unglücks
halber ſchwere Vorwürfe gemacht, ſo daß dieſe den Entſchluß ge

ſtrengten Händen, ihrem mühſamen Athemholen, die Tag für Tag
ſeit vielen Wochen, vielen Monaten, ja ſeit Jahren ihre acht Stun
den im Tunnel arbeiten! Im Ganzen ſind es brave Leute, gutge
ſittet, die da ihr jugendliches Leben für die Werke der Wiſſenſchaft
und der Civiliſation hingeben. 2000 m unter der Oberfläche, auf
eine Strecke von 15 km verſtreut, ſieht man ſie, jeden mit ſeiner
Lampe an der Seite, mit ſeinem Werkzeug in der Hand oder auf
der Schulter, in drückendem Dunſte ſitzend, ſtehend kauernd, am
Ausbrechen, am Laden der Dynamitſchüſſe, am Wegräumen des
Schuttes beſchäftigt, die Rollwagen ein und ausführend, durch
Waſſer und Schlamm watend: fürwahr es iſt ein großartiges, un-
beſchreibliches Schauſpiel! Der Lärm der Rollwagen die auf der
Calotte vorgeſchoben werden, der Pferde und der Treiber, der Tau-
ſende von Hämmern, das furchtbar ziſchende Geräuſch der Bohr-
maſchinen, das Krachen der DynamitExploſionen ein Dante
würde dazu gehören, das zu beſchreiben. Wer zum erſten Male
das ſieht und hört, der meint, ſo müſſe die Hölle ſich ausnehmen.

Vermiſchtes.
[(Eine Erbſchaft zum Weihnachtsfeſte.] Ein in einer

Berliner Luxuspapierfabrik angeſtellter Buchhalter, unbemittelt, der
ſeine Erziehung in einer Waiſenanſtalt genoſſen wurde kürzlich
telegraphiſch an das Krankenbett einer alten Tante in Metz be
rufen. Er traf dieſelbe jedoch nicht mehr lebend an. Er hattekeinen
Grund anzunehmen, daß die Verſtorbene ihn in ihrem Teſtamente
bedenken würde, da dieſelbe einen Sohn beſaß, der in Paris lebt.
Am 1. Weihnachtstag empfing der junge Mann einen Brief aus
Metz, worin er durch einen Rechtsanwalt benachrichtigt wurde, daß
die Tante ihm die Hälfte ihres Vermögens im Betrage von
82 000 .4 vermacht habe. Die zweite Hälfte ſei milden Stift-
ungen ihrer Heimathſtadt Breslau anheimgefallen. Der Sohn iſt
leer ausgegangen, weil er die Mutter verlaſſen und für Frankreich
optirt habe, der Verluſt trifft dieſen nicht allzuhart, denn er lebt in
großem Wohlſtande.

[(Ein Unglücksfall mit einer Petroleumlampe]
unter ſonderbaren begleitenden Umſtänden ereignete ſich, wie die

Plaſſen, gelblichen Geſichtern, ihren geſchwärzten, krampfhaft ange „Br. Ztg.“ berichtet, am 19. d. Mts. in Bromberg. Die Frau

eines Beamten ging mit der halb gefüllten Lampe in der Hand von
der Küche in die Wohnſtube. Als ſie die Thür paſſirte, wobei wohl
Luftzug entſtanden ſein mochte, gab es einen Knall; das Baſſin
war zerſprungen und die einzelnen Theile deſſelben waren zum
Theil recht weit weggeflogen. Ein größeres Stück hatte eine Bett
decke durchbohrt und ſich in die Daunen des Federbettes eingegra
ben; der Frau waren zahlreiche Splitter in die Hand gedrungen,
in welcher ſie die Lampe gehalten hatte; entzündet hatte ſich das
Petroleum dabei aber nicht. Der Fall mahnt zu großer Vorſicht
Petroleumlampen ſollten nicht blos beim Paſſiren von Thüren,
ſondern auch ſonſt vor Zug oder vor Windſtößen, wie ſie ſchon das
Umblättern großer Bilder oder Kartenwerke, z. B. das Ausbreiten
eines Tiſchtuches oder ähnliche Manipulationen leicht hervorbringen,
unbedingt bewahrt werdeu.

[Brandunglück.] Ein entſetzlicher Unglücksfall, dem
drei blühende Menſchenleben zum Opfer gefallen, ereignete ſich am
zweiten Feiertag Abend in Berlin. Die Götze'ſchen Eheleute hatten
ſich zu ihren in demſelben Hauſe wohnenden Schwiegereltern be
geben und ihre drei Kinder, zwei Mädchen von 6 reſp. 4 Jahren
und einen Knaben von 2 Jahren in der verſchloſſenen Keller
wohnung zurückgelaſſen. Nach einiger Zeit wollte ſich Frau G. in
ihre Wohnung begeben, um einen vergeſſenen Gegenſtand zu holen
und war nicht wenig erſtaunt, als ihr beim Oeffnen der Thür ein
dichter Qualm entgegendrang. Beim Eintreten in das Zimmer
ſelbſt bot ſich ihr ein furchtbarer Anblick dar. Das Zimmer war
mit einem dichten Qualm angefüllt. Die Mobilien, wie Tiſch,
Sopha, Betten ſtanden in hellen Flammen, während die beiden
Mädchen am ganzen Körper ſchwer verbrannt und anſcheinend leb
los an der Erde und der jüngſte Knabe erſtickt im Bett lagen. Auf
ihr Hülfegeſchrei eilten Hausbewohner herbei, die die drei Kinder
ſofort in's Freie ſchafften und nach Kräften das Feuer zu löſchen
verſuchten. Ein hinzugezogener Arzt ordnete die ſofortige Ueber
führung der lebloſen Körper nach dem Barackenlazareth an, wo
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden, die jedoch reſultatlos

verliefen. Die Entſtehungsurſache des Unglücks, die von einigen
auf eine Unvorſichtigkeit der Kinder mit der brennenden Lampe zu
rückgeführt wird, iſt noch nicht mit Beſtimmtheit ermittelt.



faßt hatte, in den Fluthen der Elbe ihren Tod zu ſuchen. Ein an
dem Ufer weilender Schiffer hat dies vereitelt und die Verzweifelte
ihrem Mann zurückgebracht.

Jn Carlsfelde ſtarb am 24. d. der Redakteur der Nord
häuſer Zeitung Selmar Müller im Alter von 47 Jahren.
Der Verſtorbene war nicht nur journaliſtiſch ſondern auch ſehr
redegewandt und zählte zu den einfrigſten Vorkämpfern der libe
ralen Sache und war einer der Erſten, wenn es galt für das all
gemeine Wohl einzutreten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Piſaner Gebirge in Jtalien, in der Nähe des Ortes

Lucigliana wurde unlängſt eine intereſſante Knochenhöhle von 22 m
Länge und 16 m Breite entdeckt. Der Beſitzer eines Landgutes ließ
behufs einer Anpflanzung von Olivenbäumen Felsſprengungen vor
nehmen, wobei das Dach der Höhle angeſchoſſen wurde. Die wiſſen
ſchaftliche Unterſuchung, welche Herr Luigi Acconci, ein Schüler des
Profeſſors Meneghini in Piſa, vornahm, ergab vier Schichtenlager,
in deren unterſtem die Knochen des Löwen mit denen des Rhinoceros,
eines Zwerg-Elefanten, des Höhlenbären, des Urochſen und anderer
Thiere beiſammen lagen. Jn der oberſten Schichte finden ſich Knochen
einer Hyäne. Die Gebeine der Raubthiere ſind völlig unverletzt, die
der anderen Thiere mehr oder weniger zernagt. Ueberraſchend iſt es,
daß mit den Knochen tropiſcher Thiere ſolche von Thieren aus kal
ten Gebieten, wie der Gemſe, gemengt ſind. Die gleichzeitige An
weſenheit des Menſchen wird durch Bruchſtücke eines Ober und
Unterkiefers dargethan.

Vermiſchtes.
[Diebſtahl an Werthpapieren. Die Berliner Crimi-

nalbehörde erhielt kürzlich die Mittheilung, daß die franzöſiſche Poſt
um etwa 600000 Fres. auf bisher unerklärliche Weiſe dadurch be
ſtohlen worden ſei daß ein Geldbriefbeutel beim Ausladen eines
Poſtwagens abhanden gekommen iſt. Vor einigen Tagen erſchien
ein Herr den man ſeinem Aeußern nach für einen Engländer
halten konnte, in einem Berliner Bankhauſe und überreichte einen
Accereditivbrief eines bedeutenden Londoner Hauſes, worauf derſelb
die vorgeſchriebene Summe ausbezahlt erhielt. Dieſe Acerediti
lautete auf den Namen „Kadel“. Der Herr fragte zugleich, ob da s
Bankhaus geneigt ſei, ihm auswärtige Staatspapiere abzunehmen
worauf eine bejahende Antwort „laut Curs“ erfolgte. K. brachte
dem Hauſe 6000. in norwegiſcher 4 procentiger Anleihe, welche
in Berlin gar nicht gehandelt wird, jedoch in Hamburg Curs hat.
Das Haus bewilligte, da der Kunde Eile hatte, auf dieſer Papiere
einen Vorſchuß und bat ihn wegen Verrechnung des Reſtes in ein
paar Tagen wiederzukommen, bis Abrechnung von Hamburg da ſei.
Aus Hamburg lief nunmehr die Nachricht ein, daß dieſe Papiere
der norwegiſchen 4/, procentigen Anleihe aus dem der franzöſiſchen
Hauptpoſt zugefügten Diebſtahle herrühren und der betreffende
Verkäufer ſofort feſtzuhalten ſei. Das Bankhaus machte der Ber
liner Criminalbehörde ſofort Anzeige von dieſem Vorfall und es iſt
bis jetzt feſtgeſtellt, daß der angebliche Kadel bei einigen Berliner
Bankhäuſern Werthpapiere aus jenem Diebſtahl herrührend ge-
wechſelt hat.

Eine intereſſante Reminiscenz an einem Vor
fahren des Fürſten Bismarck iſt der Jenaiſchen Zeitung zu
folge in den RathsRechnungen der Stadt Jena aufgefunden wor-
den. In den Rechnungen vom Jahre 1615 findet ſich nämlich fol
gende Notiz: „1000 Rthlr. Schulden getilgt an Valentin Bißmarck
uff Schönhauſen in der Mark.“ Tauſend Thaler waren für da-
malige Zeit eine ſehr beträchtliche Summe leider befindet ſich im
Rathsarchiv bezüglich der Bismarck ſchen Schuldangelegenheit nur
dieſe kurze Notiz von der erfolgten Bezahlung des Darlehns; die
Quittung des Darlehns oder ſonſtige Dokumente ſind nicht mehr
vorhanden, da bei den wiederholten Plünderungen der Schweden
wie der Kaiſerlichen im bald darauf ausgebrochenen 30 jährigen
Krieg die großen Folianten theils verbrannt, theils auf andere
Weiſe vernichtet worden ſind. Welche Beziehungen alſo Valentin
von Bismarck zu Jena gehabt hat, ob er dort etwa ſtudirte, läßt

ſich nicht mehr ermitteln.
[(Julklapp.] Julklapp nennt ſich eine eigenthümliche und

zwar ſcherzhafte Art zur Chriſtbeſcheerung Gaben darzubringen und
wird dieſer Scherz auf zwei Weiſen geübt. Entweder wird während
der Beſcheerung ein Geſchenk durch die Thür in die Stube geworfen

unter möglichſtem Geräuſch, ohne daß daſſelbe außen an eine be
ſtimmte Adreſſe gerichtet iſt und erſt nach Abnahme der Hülle, an
der ſich in der Hoffnung und Erwartung, daß der Inhalt ihn be
treffe, jeder einzelne Anweſende betheiligt, ſtellt ſich heraus, für wen
die Sendung beſtimmt iſt oder aber die mehrverbreitete, namentlich
bei größeren Weihnachtsgeſellſchaften gebräuchliche Art iſt die, daß
die Gabe in 15, 20, 25, je nachdem Hüllen, eingepackt iſt, deren
jede mit einer anderen Adreſſe verſehen iſt, ſo daß das Packet von
Hand zu Hand wandert und Heiterkeit und die Spannung erweckt,
wer denn nur die letzte Adreſſe ſein werde, für welche die Gabe
thatſächlich beſtimmt iſt. Dieſe Julklapps ſind noch heute vielfach
Brauch, ihr Urſprung iſt ſkandinaviſch, wie ſchon der Name beſagt,
welcher ſich von dem Julfeſte, einem altſkandinaviſche Feſte, her

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den Wurſtträger Georg Paul Dietz, zuletzt zu Halle a/S., ge

boren am 26. März 1862 zu Rothenburg, welcher ſich verborgen hält, iſt
die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt.

21. bis 23. December gefeiert wurde.

Riedrigſte Temperatur 1,9 C. Höchſte Temperatur 4,5 C,

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
N.
1nach: V. V. V.Aschersleben 819

Breslau via 8 1
Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
6* e e 82282 168228

n uttb., Guben,

Posen, Sorau 1182. u..Bittert.-Berlin 4258 2
Leipzig. 5*2 7 125 58* 46 71i5 866 105-
Magdeburg 5 7 125 5 920 10Nordh.-Cassel (9 11 2 710 945Thüringen 5*5 7 10 11 V I 65 95 115-

Ankunft
von: V. V. X. V. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asehersleben [725 950 1 o sBreslau via 5Sorau e s net r h eCottb., Guben,Posen, Sorau 720 e 12
Bittert. Berlin 42: 72 o I s 10
Leipzig. 450 7 17 322 524 657 9 105

(eitet, welches dem SennenGotte Freyo zu Ehren alljährlich von Statiſtik des Produkte Vertehne auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a. S. im Monat November 1880.

Magdeburg. 77 955 126 56 658 820* 105
ordh.-Cassel 729 925 I12 5500 8204 102Thüringen 48-7 r un 50 wei buet 10:

Schnellzug I.--II. Classo. Sohnellzug I. III. Classe,

Personen -Posten,
Vm. ſ Vw. w. J Nm. J Th.

Von Halls 6 3in Salzmünde 725 445von Hall. 3in Lauechstüdt e n avon e er 5*in Sehatstädt 65von Salzmünde. P 5in Halle 10 e evon Schafotädt
in Lauechetüdt 5von 62in Halles r

Wocheu- Ueberſicht der Reichsbank. 7Berlin, d. 23. December. g sActiva. Gegen d. 15. Decbr. S g S S1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u S S v
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund S S s sfein zu 1392 .4 berechnet 538,821,000 Abn. 10,907,000. S J S 252) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 40 532,000 Abn. 1,305,000 I. Eingang. S S s s

3) do. an Noten and. Banken 28,554,000 Abn. 3.,704,000 3 S za4) do. an Wechſeln 349,400,000 Zun. 33,319,000 z 3 s5) do. an Lombardforderungen 51,887,000 Zun. 1,878,000 S S 836) do. an Effekten 16,407,000 Zun. 5,396,000 7 2 2 s7) do. an ſonſtigen Aervenn fus 28,078,000 Zun. 3,183,000 S m S s

aſſiva. S8) das Grundkapital 120000 000 unverändert. S9) der Reſervefonds „15.829,000 unverändert Weizen 197300 10000 1323200] 1530500] 633480
t 730,380,000 Zun. 19,592,000. Fesgen 627000 3556100 12281001 217610

et en gegen e e12) die ſonſtigen Paſſiven „1,499,000 Abn. 967,000. Fleie 330 30 S m87600] 113410Verzeichni Zehtd e h grelle ters keſgrderten nd Sitten e e 207250
urch di rücken daſe aſſirten Kähne. 135Neuſtadt-Buckan. Am 24. December. Ullrich, Güter, von e 9 r

Hamburg n, Dresden. Deichelmann, leer, v. Witenberge n, Deſ- Zuder 934110e Foſenſeuqte 75000 57000 1074001 2194001 91400Hamburg-Magdeburg. Am 25. December. V. H. M. D. W 609 o 10000] 140 S
S.-Co., Strm. Lorenz, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune o e, roy t 500000 470000 8607300 10278300Stegelitz, Strm. Löchel, desgl. Dleſeiben, Steuer m. Wünſch, o. geformt 20000 498100] 5181 o0

r a v S n i S Se Petrol, u. Solarölchwefel v. Hamburg n. Magdeburg. Ulrich, Güter, v. Hamburg J T 385 152z e Am 6 i Srg D. Heyy vnegen, Summs 3655700 2918200
atze, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Heyne, ochen II.aſche, v. Hamburg n. Magdeburg. Thiele, Roggen, v. Hamburg ehe Mandt. 200000

n. Magdeburg. Löſche, St. m. Görges leer, v. Hamburg n. Mag- Roggen 113500
eeburg. Görges, Bariterde, v. Harburg n. Schönebeck. Schüß Gerſte 60000 20000ler, Sieinkohlen v. Hamburg n. Pretzſch. Leppin, Strm. Wichert, afer 100001 20000

Weizen, v. Landau n. Deſſau lele 50000 5000Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. Zeffein h

77 Spiritus (Sprit) 42100027. December. Morg. 6U. Achm. 2U. Abs. 10 u. Mittel. Dlingenittet

Juſtdruck Pariſer Linien 331,10 330,61 330,67 330.79 Zucker 40000 831000
Luftdruck Millimeter 746,90 745,80 746,94 746 21 ülſenfrüchte 164000Dunſtdruck Pariſer Linien 1,49 1,81 „49 1 93 rude-CogksDunſtdruck Millimeter 36 4,08 33 aDruck der Par. Zin. 329,613328,80 328,18 326.86 Kohle, ro S
trockenen Luft ſ Millimeter 743.54 741.72 741,86 do. geformt

e atte e v Wetrol. u. Soler -200Zerpre Celſius z x27 4 14 Summa 165000] 2652500 4030600 6857100
immelsauficht bededt 10. bedeckt o. trübe 9. bededt 10. e z. 2olkenform Nimb, Cum. Cum. Nimb. NMimbus. Bericht des Sekretär s des Hörſenvereins in Halle.

Halle a S., den 28. Decbr. 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo flau, e Waare 150 180 mittlere

Qualitäten 190-—206 feinere 215 222
Roggen 1000 Kilo 222--225

es e s beſſere undevaliergerſte preishaltend, 180 exquiſite bis 195Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25-—-15 kgutnt
afer 1000 Kilo 147--160
ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 235——250 Bohne
p. 50 Kilo 10,50 11 Linſen p. 20 Kilo 14—20

Kümmel 50 Kilo 26—27 .4.
Mais 1000 Kilo Donau 155--165 amerikan. 148--152 .4.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 245 .4.

50 ne 22,25 .4
piritus 10 ter pCt. loco niedriger Kartoſſel- 54rn r Angebel, p g fſel 54,80 .4

Rüböl 50 Kilo 27,75 .4.
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo fremde 459——5 hieſige 5,25—5,50

50 Kilo 850 .4.
leie Roggen 50 Kilo 6 25 Weizenſchaalen 5—5,10 W
zengrieskleie 5,75 .4. eOelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50 4

Getreidebericht von H. Wagner d Sohn.
Halle den 28. Decbr. 1880.

Vei kleinem Angebot ſind heute ePtnotirte Preiſe gern bewilligt
worden.

Weizen p. 12 Sägke à 85 Kilo brutto 210-—222 .4, ausgewagerinq re und mittlere Wagre 160--209 gewachſen
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 216-225
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--150 beſſere 153

156 feine u Chevaliergerſte 159 74
geiz p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84-96 .4.

eria Erbſen p. 12 Säcke A 90 Kilo brutto 210--240
Naps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot,
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot,
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 160--165 neuer 152 155

amerikan. 152 155
Lupinen à 1000 Kilo netto 125

Langes Roggen r Ferro dr. 12 dasMaſchinenſtroh 22—-25 p. bito P das Scho
Hieſiges Heu 4—4,0 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,25—4 pr. Ctr.

Ein bereits längere Zeit im Büreak tD g'5 Anz ger e e
eignet ſich durch ſeinen zahlreichen Leſerkreis im Saal- und Mansfelder See
Kreiſe zur wirkſamen Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei mehr-

men im Büreau des
Rechtsanwalts Nebe zu Zeitz.

Centrifugen als Speclalitat

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß maliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchentlich. An modernſter Conſtr. mit Unterbetr.
Oberführung u. Panzermantel inzu Halle aS. abzuliefern.

alle, den 23. December 1880.
önigliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

Cönnern a. S.

Bruno Knauff.

zeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.

Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.
liebigen Größen ſtets vorräthig un
im Betrieb zu beſichtigen. Ebenſo
Daupfinaschinen Iit Präcivions-

Bekanntmachung.
Bei einem hieſigen ModewaarenHändler iſt ſ. g. Tarletan Stoff und

zwar theils glatter, theils mit Silber durchwebter von intenſiv grüner Farbe,
welche im höchſten Grade giftig iſt, in Beſchlag genommen. Der Farbſtoff mehr als irgend ein anderesBlatt
beſteht aus arſenigſaurem Kupferoxyd und iſt beim Verarbeiten wie bei dem daſelbſt verbreitete, im Gerſten
Tragen der Kleider um ſo ſchädlicher, als derſelbe nur mit Klebſtoff aufge
tragen und deshalb ſtaubförmig ablöebar iſt.

Da von dieſen Stoffen bereits einige, wenn auch nur geringe Quantitäten
an bis jetzt nicht ermittelte Perſonen verkauft ſein ſollen, ergeht hierdurch eine
öffentliche Warnung vor Verwendung jener Stoffe.

Halle a/S., d. 23. Decbr. 1880. Die PolizeiVerwaltung.
V. Hagen.

und ein weites Landgebiet iſt die

berg'ſchen Verlage erſcheinende
Hildesheimer Allgemeine
Zeitung und Anzeigen

mit tägli ter baltungs
a

ormulare

fionsQuittungen, Rechnungen, Quittungen, Wechſel c.

Für Schule
empfehle Verſäumnißliſten, SchultagebuchsFormulare, Schulalbum.

Bruno Knaulff, Buchdruckereibeſitzer.Cönnern,

ten und wohlhabenden Publikum ge

Aus einer Brennerei ſollen folgende
Für Hildesheim u werden

Dampfmaſchine mit gut erhalte- ich Fi jnem Dampfkeſſel. amentiich görder und Waſſerha
2. Eiſernes KartoffelDampffaß.

3. Eine kleine Mühleinrichtung.
4. Eine Kartoffelwäſche.
5. Mehrere Bottiche.
6. Eine Kreisſäge und mehrere

Kupferrohre.
Ubzigerode bei Ermsleben,

den 24. Decbr. 1880.

Kteuerung

in allen Größen bis 300 Pferdekra

tungsmaſchinen für Bergwerk
Kurze Lieferfriſt. Zweijährige Garaf
tie. Preiſe billigſt. Agenten und Civi
Jngenieure als ſolche geſucht.

Fr. Schmäd,Nenſtadt Magdeburg,
Eiſengießerei und Maſchinenfab 3

Einen ſchweren Bullen und
fette Schweine verkauft hG. Sehnert.die vorzugsweiſe unter dem gebilde

leſene Zeitung, und iſt daher nur

Organ zu erfolgreicher Veröffentli
chung von

Anzeigen jeder Art.

Ein R i d d i iL Standesamt, Polizeiverwaltung, Amtsvorſteher, Klagen und Executionen, dieſe Zeitung dort das geeignetſte brauche S
rozeßvollmachten, Mieth und Lehr Contracte, Ackerpacht Contracte, Pen die Provinz Schleſien, die Lauſitz re

bereits bereiſt, findet dauerndes En-

n e n n die Zähmung, Luſtſpiel.
reis der gewöhnlichen Zeile en n anv gen a e Zeile nur Stein Vogler in Leipzig lung: Der

unter H. 37082.,

G. Otto, lGorsleben bei Salzmünde
den 23. Dezember

StadtTheater.
Mittwoch: Der Widerſpän

Ab. 5 Kindey
attenfänger v

meln, phaniaſt. volteſtha.
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Zweite Beilage zu 305 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage). i
Halle, Mittwoch den 29. December 1889.

7ccc]„v„e-----— cd —nddcqhqScchyqmnm—- w
eine väterliche Rachſicht denn die Erwägzungszründe des Erkennt
niſſes lauten für dieſelbe nichts weniger als ſchmeichelhaft. So

Der Prozeß Frau Jung gegen de Woeſtyne c. Zufluchtshauſe für arme Greiſe, in SaintePérine, untergebracht.
Vor dem Pariſer Zuchtpolizeigerichte begann am 23. der Dieſe alte Frau ſei eine geſchickte Porzellanmalerin, bei dieſem

ne ter

a t

e

590

8 Prozeß, welchen Fraugung-Kaulla gegen den „Jntransigeant“ Kunſtgewerbe aber in Schulden gerathen, welche ſich Jung zu be heißt es darin z. B. gleich im Eingange.
(Rochefort), den „Petit Pariſien“ (Chauvin), den „Mot dOtdre“ zahlen weigere. Nachdem Redner die inkriminirten Artikel be „Jn Erwägung, daß die Frau Jung, welche vielleicht im
Lepelletier und Vigier), die „Juſtice“ (Pelletan, Callet und leuchtet, welche unzweifelhaft das Vergehen der Verleumdung wohlverſtandenen Intereſſe ihres Rufes und des Namens, wel

7 Durranc) und den „Gaulois“ (Jwan v. Woeſtyne) wegen Ver darſtellten, bat er das Gericht, der Frau v. Kaulla die verdiente chen ihre Kinder tragen, beſſer gethan hätte zu ſchweigen, die
leumdung angeſtrengt hat. Rochefort war nicht erſchienen; auch Genugthuung nicht zu verſagen Blätter verklagen zu ſollan geglaubt hat, was übrigens ihr Recht
die Klägerin hatte ſich nicht in Perſon eingeſtellt. Die Be Advokat Lachaud ging als Vertheidiger Jwan de Woeſtyne's war“, u. ſ. w. 4

633480 klagten hatten keine Zeugen angerufen, da der Beweis der Wahr der Klägerin hart zu Leibe. Er gab zu, daß man der Frau von Und in dem beſonderen Erkenntniſſe gegen de Woeſthne:
z heit ihnen nicht geſtattet iſt. Der Anwalt der Klägerin, Arvokat Kaulla keine Spionage nachweiſen könne, fand aber die gegen „In Erwägung, daß vie Frau Jung vielleicht beſſer gethan
242100 und Deputirte Jolibois, begann daher ſogleich ſein Plaidoyer. ſie vorliegenden Verdachtsgründe rringlich genug, daß es der hätte, ſich einer Klage zu enthalten, deren hauptſächliche Wirkung

Er kenne, ſagte er, teine Frau, die ſo ſchmählich beſchimpft, in Preſſe geſtattet ſein durfte, vor einer ſo gefährlichen Sirene zu darin beſteht daß ſie Thatſachen in's Gedächtniß ruft, von denen
113410 ihrer Ehre gekränkt und verläumdet worden wäre wie Frau warnen. Jhre ganze Lebensweiſe, ihre ewigen Wanderungen ſie hätte wünſchen ſollen, daß ſie der Vergeſſenheit verfielen; in

v. Kaulla. Die Preſſe hätte gegen ſie Alles angehäuft, was man zwiſchen den europäiſchen Hauptſtädten, der Luxus, den ſie ent Erwägung aber, daß das Gericht der Klägerin ihr Recht nicht
207250 gegen eine Frau Ehrenrühriges ſagen kann; ſie verlange jetzt falte, der Verkehr, den ſie ſuche, hätten etwas Räthſelhaftes und verweigern kann“ u. ſ. w.
931110 von den Gerichten eine Genugthuung. Als ſie in Bayonne von ließen ſich durch die Gewohnheiten der Galanterie allein nicht Mit einem Worte das Urtheil iſt ohne Vergleich demüthigen

9400 den erſten verleumderiſchen Artikeln Kenntniß erhielt, wandte ſie erklären. Frau v. Kaulla, ſagt der Redner, gab jährlich 80-- der für die Klägerin, als für ihre Verleumder.

e

mittlere

ſich an den Prokurator der Republik, der ſie mit den Worten be-
gütigte: „Sie müſſen ſich das nicht zu Herzen nehmen, Madame;
wenn Sie beſchimpft worden ſind, ſo iſt Jhr Mann nicht minder
beſchimpft worden.“ Plötzlich bildete ſich aber ein Einverſtändniß
zwiſchen Herrn Jung und den politiſchen Feinden des General
de Ciſſey; einer der größten Advokaten unſeres Barreus leiht
dem Erſteren ſein Talent und reißt durch ſeine Beredtſamkeit
alle Welt mit ſich fort. Ais Haudhabe dienten ihm dabei die be
kannten zwei Briefe die eine ſo ungerechte Auslegung erfahren
haben. Jn dem erſten, hieß es, hätte der Miniſter einen uner-
laubten Druck anf einen Untergebenen geübt. Jn Wahrheit iſt
er nur in einer ganz berechtigten Weiſe dazwiſchen getreten um
einen Scandal zu verhüten. Herr Jung ſei wenig bekannt als
Militär, aber deſtomehr als Schriftſteller. Unter dem Namen
Muſtapha arbeite er an der „Vie Pariſienne“ mit; ſein tenden-
ziöſes Buch: „Bonaparte und ſeine Zeit“ habe er Herrn Gam-
betta gewidmet. Mit alledem mache er ſchon Aufſehens genug
von ſeiner Perſönlichkeit, und der Miniſter hatte Recht, wenn er
dafür ſorgen wollte, daß er nicht mit einem Prozeß neuen Skan
dal mache. Jn dem zweiten Briefe bat der Kriegsminiſter den
Direktor der Militärſchule von La Flèche Frau v. Kaulla einen
Beſuch bei ihrem Sohne zu machen. Als ich den Bericht über
den erſten Prozeß las, ſagte ich mir: „Dieſe Frau v Kaulla muß
doch ein ganz abſcheuliches Weib ſein“, denn der Fall daß ein
Vater einer Mutter verbietet, ihr Kind zu ſehen war mir noch
nicht vorgekommen. Heute weiß ich aber, daß Alles was man
damals vorbrachte, reine Verleumdung war und ich werde es

100 000 F. es. aus. Von Herrn v. Ciſſey kann ſie dieſe Summe
nicht erhalten haben; denn der iſt zu ſeiner Ehre ſelbſt arm und
ſeine perſönliche Rechtſchaffenheit wird ſelbſt von ſeinen Feinden
nicht angezweiſelt. Frau von Kaulla hat nur 200 000 Fres.
Mitgift gehabt, 250000 Fres. mit der Ausſtattung. Wie komme
es nun, daß ſie ein Hotel für 350 000 Fres. kaufen wollte, eine
Einrichtung mit 67 000 Francs und ihr Portrait einem geſuchten
Künſtler mit 10 000 Fres. bezahlt hat, daß einmal bei ihr Dia
manten im Werthe von 40 000Fres. geſtohlen worden ſind, daß
ſie Pferd und Wagen, Domeſtiken und ſo weiter hatte? Woher
kam dieſes Geld? Sie ſelbſt gab dafür drei verſchiedene und
widerſprechende Gründe an. Sie wollte das Geld mit ihrer
Hände Arbeit, mit einem Modewaarengeſchäft verdient haben.
Damit verhielt es ſich aber ganz anders. Jm Jahre 1870 ver-
fügte der Polizeimeiſter Trepow in St. Petersburg, daß alle
fremden Frauensperſonen die keinen nachweisbaren Erwerb
hätten, die Hauptſtadt unverzüglich verlaſſen ſollten. Um
ſich gegen die Maßregel zu ſchützen, kauſte Frau von Kaulla
ein Modewaarengeſchäft; ſie hat es ſpäter wieder verkauft
und an der Sache nicht nur nichts gewonnen, ſondern
noch Geld verloren. Ein anderes Mal behauptete ſie,
im Jahre 1866 von einem Verwandten 60000 Francs geſchenkt
erhalten zu haben; mit dieſem Gelde hätte ſie in ruſſiſchen Eiſen
bahnen ſpekulirt und die Summe verdreifacht. Der Staatsan-
walt bemerkte mit Recht, eine ſolche Erklärung könnte Jeder
machen und auf alle Fälle komme ſie auffallend ſpät. Wenn es
alfo ven meinem Klienten eine Unvorſichtigkeit geweſen iſt, von

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 27. Decem er. Der König von Sachſen iſt

heute Nachmittag hier eingetroffen und nach kurzem Aufenthalte
in der Hofburg mit dem Kaiſer nach Neuburg weitergereiſt, wo
morgen und übermoargen größere Jagden ſtattfinden werden.

Paris, 27. December. Deputirtenkammer. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde das Einnahmebudget be-
rathen. Die Budgetkommiſſion hielt ihre Faſſung des von
Briſſon beantragten Amendements, welches vom Senate modifi
zirt worden war, aufrecht. Briſſon vertheidigte ſeine Faſſung.
Wilſon beantragte, die Kammer ſolle die vom Senate be
ſchloſſenen Modifikationen annehmen. Die Faſſung Briſſon's
wurde hierauf mit 311 gegen 183 Stimmen abgelehnt und ſo
dann das ganze Einnahmebudget mit den vom Senate be-
ſchloſſenen Modifikationen genehmigt. Der Schluß der
Kammer und des Senats erfolgt vorausſichtlich morgen.

Paris, 27. Decbr. (B. T.) Henri Rochefort erſchien
geſtern in zwei Verſammlungen zu Batignolles und Belleville,
und hielt in dieſen Vorſtadtvierteln zwei kurze Reden gegen
Gambetta, wobei er begeiſterten Beifall fand. Seine Macht
über den Pöbel ſcheint ungebrochen.

St. Etienne, 27. December. Jn einer Kohlengrube
hat heute eine Exploſion ſchlagender Wetterſtattgefunden;
es ſind bereits 11 Leichnahme herausgeſchafft worden.

Rom, 26. Decbr. Nachträglich verlautet, daß der Papft
in der Audienz vom 21. December ſo unwohl wurde,

95 r beweiſen. Bemerken Sie wehl, Frau v. Kaulla war es, welche einem Komplott zwiſchen Frau von Kaulla und ihrem geſchiedenen daß er nach der Ertheilung des Segens den Thron nicht verlaſ
zuerſt gegen ihren Mann auf Trennung geklagt hatte; Jung ant Gatten zu ſprechen, ſo hat er das ſchon mit ſechs Monaten Ge ſen konnte. um denüblichen Rundgang bei den Beſuchern zumachen.
wortete nun mit einer Gegenklage unter dem 14. Märzt 1865.fängniß gebüßt. Zu einer geſellſchaftlichen Rehabilitirung der Die Vorſtellungen unterblieben, die Audienz wurde vorzeitig

Bohne Er ſelbſt hat dann in ſeinen Schlußanträgen vor dem Erkennt Klägerin wiro das Gericht aber nicht die Hand bieten wollen. ſuspendirt. Am 23. December wurden in der engliſchen
niſſenicht nur ſeiner Frau nicht verboten ſondern im Gegen Möze ſie ihr Glück anderwärts ſuchen, möge ſie anderwärts Methodiſtenkirche ſed zig Soldaten der hieſigen Garni

62 theil ſie ausdrücklich ermächtigt, die Kinder zu beſuchen, wo Greiſe, die ihrem Zauber nicht widerſtehen können, in ihre Netze ſon Proteſtanten, erhielten die Konfirmation und nahmen
immer ſie auch untergebracht ſein mögen. Ein franzö locken; nur wende ſie ſich nicht an die Juſtiz! Die Juſtiz ſpricht das Abendmahl. Wohl zweihundert Soldaten wohnten der Hand

54 80 .4 ſiſcher Offizier, Herr Jung, hat alſo ſeinen An im Namen rer guten Sitte, des Anſtants und der Rechtſchaffen lung bei. Die MonſtreFregaite „Duilio machte ihre erſte
walt belogen und verleitet, Behauptungen aufzuſtellen über heit. Frau v. Kaulla kann von den Gerichten vielleicht die äußere ParforceProbefahrt. Sie verließ Spezia am 21. früh erreichte

ß die er ſich nicht informirt hatte; denn er hätte uur in das Genugthuung erwirken, welche das Geſetz dem Beleidigten ge Gasta am 23. Abends, konnte wegen ſtürmiſchen Wetters die
Trennungserkenntniß Einſicht zu nehmen brauchen um ſich währt; Achtung aber wird ihr in dieſen Hallen nimmermehr zu vorgeſchriebene Fahrt von Spezia nach der Jnſel Stromboli nicht

d zu überzeugen daß das Gegentheil tie Wahrheit war, Theil werden. In ähnlichem Sinne pigidiren die anderen Ad vollenten, mußte nach dem Kap Korſo und Korſika und von dort
w ind daß ferner Herr Jung aus dem Vermögen ſeiner Frau 4000 vokaten, unter denen ſich Herr Delattre, der Anwalt des „Jn- nach Gasta ſteuern. Statt der vorausberechneten 16 Seemeilen

1 Fres. jährlich für tie Erziehung ter Kinder einpfing, was ihn transigeant“, durch die mit hochwichtiger Miene vorgetragene per Stunde, erzielte das Schiff höchſtens 13, oft nur 6 wegen
nich hinderte, dieſelbe in eine Freiſchule zu den Brüdern der Entdeckung, daß das Wort: espion (Spion) deutſchen Urſprungs des Sturmes. Im Uebrigen lauten die Berichte günſtig es
chriſtlichen Lehre zu ſchicken. Redner verlieſt hierauf eine ganze ſei, ſelbſt vor dieſer nichts weniger als deutſchfreundlichen Zu kam kein Unfall por. 7

h Reihe von Briefen, welche Jung Sohn aus ter Militairſchule hörerſchaſt lächerlich macht. Ein anderer Advokat, Nepias der Madrid, 27. Dezember. Nach hier einzegangenen Nach
ewilligt an ſeine Mutter gerichtet hat, nachdem dieſe, die er verſtorben für die „Juſtice“ plaidirte, verglich Frau v. Kaulla mit Dora, richten haben in Corung große Ueberſchwemmungen

glaubte, ihn zum erſten Male beſucht hatte; die Briefe athmen rer Heldin des Sardou'ſchen Stückes, was ſchon eher einen Sinn ſtattgefungen, durch welche ſehr beträchtlicher Schaden angerichtet
wachſene Tie größte Zärtlichkeit und Liebe. Das iſt derſelbe Sohn Eugen, hat. Eine greifbare Thatſache aber brachte kein Einziger Be worden iſt.

jährt Jolibois fort, welcher neulich aus dem Lycée Fontanes den llagten gegen die Klägerin bei. 7163 berüchtigten Brief an ren „Figaro“ geſchrieben hat. Und wie So konnte denn der Gerichtshof nicht wohl umhin, ein ver Deutſches Reich.
re rächte ſich für dieſen die Mutter Sie ließ ihm durch einen Mitſchüler urtheilendes Erkenntniß zu fällen, gewährte aber andererſeits der Berlin, den 27. December.

v folgende Zeilen zukommen: „Wiein lieber Eugen! Ich ſchicke Klägerin nur eine ſchwache und mit bitterer Jronie gemiſchte Ge Für das Hochzeitsgeſchenk, welches dem Prinzen
40 Dir rieſes Billetchen, um Dir nur das Eine zu ſagen: Wenn nugthuung. Es verurtheilte nämlich jeden der verfolgten Ge Wilhelm von Seiten der größeren Städte überreicht werden ſoll,

Du Dich getäuſcht haſt, ſo entſchuldige ich Dich; wenn man Dich j ranten oder Mitarbeiter des „Jntransigeant“ und des „Mot hat die StadtverordnetenVerſammlung in Königsberg i. Pr.
165 getäuſcht hat, ſo verzeihe ich Dir. Warte nur noch einige Tage! d'Ordre“ in eine Geldſtrafe von 150, den Geranten des „Petit einen Beitrag von 15 000 bewilligt. Außerdem berichtet die

Jn Liebe Deine Mutter.“ Redner beweiſt ferner aus den Briefen Pariſien“ in eine Geldſtrafe von 300, Herrn Jwan de Woeſtyne K. A. Z.“, daß die Provinz Oſtpreußen dem hohen Brautpaare
des jungen Eugen, daß Jung ſich nicht geſcheut hätte, ſeinen in eine ſolche von 25 Fres. und ſprach den Mitarbeiter der ein Dreigeſpann, beſtehend aus den ſchönſten und edelſten in der
Sohn in Kontakt mit ſeiner Maitreſſe zu bringen. Dieſes Frauen „J. ſtice“, da derſelbe nur genau wiederholt hatte, was im Ge Provinz vorhandenen ſechs Braunen, als Hochzeitsgabe dar

f. zimmer ſei von der Großmutter des Knaben aus dem Hauſe ge richtsſaal geſagt worden war, ſogar gänzlich frei. Die Klägerin bringen werde.
jagt worden, aber der Oberſtlieutenant verkehre noch jetzt mit ihr atte auch verlangt, daß das Urtheil in vierzig Pariſer Blättern Ueber den Stand der Verhandlungen, welche ſich auf
und laſſe ſich von ihr gegen Frau v. Kaulla aufhetzen. Die veröffentlicht werden ſollte; das Gericht ging auf dieſen Antrag die künftigen Handelsverträge zwiſchen Deutſchland und
Großmutter lebe in tiefſter Noth, und Jung habe ſie in einem nicht ein und bewies damit im Grunde der Frau v. Kaulla nur OeſterreichUngarn beziehen, wird, nach der „Köln. Ztg.“,

e e c gerBürea Amerikaniſche Poliziſten. der polizeilichen Executive, der ohief of police (Polizeichef), der in Detektive erkennt. Detektive und Poliziſt haben etwas Anderes
t geweſe Die große nordamerikaniſche Republik iſt in der glücklichen manchen Städten auch den Titel „superintendent of police“ zu thun, als darauf zu horchen was dumme oder geſcheidte Leute
interkom Lage, nicht, gleich unſeren europäiſchen Großmächten, alljährlich (Polizeiſuperintendent) führt. Jn den einzelnen Polizeibezirken zuſammenreden. Der Würdenträger dagegen, der ſich durch einen

koloſſale Summen zur Wahrung ihres Auſehens und ihrer Stellung (wards) fungiren Polizeicapitaine, unter deren directem Commando Zeitungs Artikel oder eine Privatperſon wirklich beleidigt glaubt,
nach außen hin aufwenden müſſen; deſto mehr kann daher dort für die aus Sergeanten, roundsmen (eine Art Controlore) und Poli-weiß, wenn er es der Mühe werth hält, ſ lbſt den Richter zu finden,
die Sicherheit des Lebens und Eigenthums im Innern gethan wer ziſten beſtehende police-force (Polizeimacht) ſteht. Als Bureau und was ihm nicht zu Ohren kommt und ihm keinen Schaden bringt,
den. Die in den Vereinigten Staaten beſtehenden Jnſtitutionen, Aſſiſtenten ſtehen dem Polizeichef und den Capitainen Secretaire genirt ihn nicht.
welche zu dieſem Zwecke dienen, erreichen einen immer höheren und ſogenannte elerks (Kanzelliſten zur Seite. Die unter dem Die eigentlichen Sicherheitsorgane ſind in den amerikaniſchen
Grad von Vollkommenheit. Sie gewährleiſten Länderſtrecken, Polizeichef ſtehende Centralleitung wird das Polizei Hauptquartier, Städten im Verhältniß bedeutend zahlreicher wie bei uns, während
in welchen die vordringende Civiliſation noch mit der Wildheit des die den Capitainen und Sergeanten unterſtehenden UnterAbthei das nicht im unmittelbaren Sicherheitsdienſte beſchäftigte Kanzlei-
Hinterwäldlerlebens kämpft, natürlich ausgenommen faſt überall lungen werden PolizeiStationen und SubStationen genannt. perſonal oft verſchwindend klein iſt. Allerdings giebt es zum Bei-
auf dem weiten Gebiete der Union, zumal in größeren Städten, Was nun den executiven Polizeidienſt betrifft, ſo beſchränkt ſich ſpiel drüben keinen Meldungszwang, wodurch allein viele Kanzlei
Sicherheitszuſtände, welche unter Verhältniſſen, wie ſie dort drüben derſelbe lediglich auf die Wahrung der Sicherheit. Politiſche Ange beamte erſpart werden. Die amerikaniſche Polizei findet die Leute,
der durch die Einwanderung abgelagerte Bodenſatz aller Nationen legenheiten gehen die Polizei abſolut nichts an; die Polizeiorgane, die ſie ſucht, ohne Meldezettel, und von der Thätigkeit des De
und die von geſetzesverachtenden Individuen mißbrauchte größt welche öffentlichen Verhandlunge. in politiſch aufgeregten Zeiten tektivs hier nicht zu reden der Poliziſt kennt jedes Haus und in
mögliche Freiheit und Unbeſchränktheit des Einzelnen ſchaffen, im beiwohnen, ſind dahin nur beordert, um nöthigenfalls zu verhin dieſem jeden Bewohner vom Anfang bis zum Ende ſeines Reviers.
großen Ganzen als zufriedenſtellende bezeichnet werden müſſen. dern, daß der öffentliche Friede geſtört werde, und daß die erhitzten Sehr ſelten und nur wenn der Sicherheitsdienſt dadurch keine
Vieles von den amerikaniſchen Einrichtungen iſt allerdings ſpeciell Parteien vom Wortſtreit zu Thätlichkeiten gegen einander über Schädigung erleidet, durch Paradedienſte von ſeiner eigentlichen
amerikaniſchen Verhältniſſen angepaßt; indeß zeichnen ſich die ameri gehen. Was geſprochen wird, darum kümmert ſich der anweſende Pflicht abgezogen, iſt der amerikaniſche Poliziſt der richtige Sicher
kaniſchen Polizei und ſonſtigen SicherheitsOrganiſationen durch Sergeant oder Polizeicapitain nicht. Mag der Redner auf der heitewächter, er wacht über Alles, was um ihn vorgeht. Er ver
praktiſche Vorzüge aus, die auch der Beachtung maßgebender Kreiſe Tribüne an der Regierung kein gutes Haar laſſen, mag er was einigt auch meiſtens in ſich alle Qualifikationen, die für ſeinen
in manchen europäiſchen Großſtädten werth wären, in welchen immer für eine politiſche Lehre predigen, der Polizeibeamte hat kei Beruf nöthig ſind: Jntelligenz, nothwendige Geſetzeskenntniß,

g, neuerer Zeit eine beklagenswerthe Zunahme von Verbrechen gegen nen Anlaß, ſich hineinzumiſchen. Die erregten Zuhörer mögen Kaltblütigkeit, Selbſtbeherrſchung, höfliches, aber entſchiedenes Auf
nfab 9 die Sicherheit des Eigenthums und ſogar der Perſon, namentlich Hurrahrufen oder ziſchen, die öffentliche Verwaltung hoch leben laſſen treten Muth und phyſiſche Eignung. Die das rurchſchnittliche
ind J eine ſtark überhandnehmende nächtliche Unſicherheit konſtatirt wer oder laut zum Teufel wünſchen ſo lange ſie nicht auf einander Maß von körperlicher Größe und Kraft in der Bevölkerung zum

i den muß. losſchlagen, ſteht der Poliziſt mit über der Bruſt gekreuzten Armen, größeren Theile überſchreitenden, oft hünenhaften Geſtalten der
n Die Handhabung der Sicherheitepflege in den Städten iſt in ohne nur durch eine Miene ſelbſt Beifall oder Mißfallen kundzugeben, amerikaniſchen Poliziſten ſind allein ſchon geeignet, den verwegen

e erſter Linie Sache der ſtädtiſchen Polizei. Oberſte Polizeibehörde iſt da, wie eine Statue von Erz, die empfinrungslos iſt gegen Alles, was ſten Burſchen einzuſchüchtern. Dazu iſt der amerikaniſche Poliziſt
3 r der board of police (Polizeirath), deſſen Mitglieder, die police- ringsum die Gemüther erhitzt. Ebenſo wird der Amerikaner, wenn äußerſt praktiſch, noch praktiſcher als ſein engliſcher Kollege, be

wi commissioners (Polizeikommiſſäre), gewählt werden und ein un er auf der Straße oder in eiuem öffentlihen Lokale politiſirt, waffnet. Sein „club“ (Stab, eigentlich Knüttel) iſt nicht mit
l ſoldetes Ehrenamt bekleiden. Den Vorſitz bei den Berathungen raiſonnirt oder gar auf den Präſidenten ſchimpft, fich durchaus nicht Blei gefüllt, dafür aber von zähem, elaſtiſchem Hikoryholze, circa

e Polizeirathes führt der Bürgermeiſter. Unter der Controle des genirt fühlen, weil er vielleicht plötzlich einen Poliziſten auftauchen vier Centimeter und darüber ſtark und bei zwei Schuh lang. Dieſer
ürgermeiſters und des Polizeirathes ſteht der eigentliche Leiter ſieht, oder in einem hinter ihm gehenden oder ſitzenden Herrn einen „elub“ iſt entſchieden die beſte Waffe für den Poliziſten. Ein



auf beiden Seiten das ſtrengſte Geheimniß beobachtet, und es nachtheilig ſein müſſen c. Gedachte vier Gemeinden haben da auch die Sorauer Züge nicht mehr wie bisher beim Ein und feiert,
kann ſomit alles, was darüber verlautet, mehr oder minder nur hero ſich gänzlich zu beruhigen, da, wie bereits gedacht, Jhnen Ausfahren die Hauptgeleiſe nach und von Magdeburg und nach „Nutr
als Vermuthung betrachtet werden. Doch ſteht feſt, daß die Ver ſowohl als jedem Jhrer Mitunterthanen ganz frei ſteht, zu glau- und von Halberſtadt zu durchkreuzen haben, ſo iſt ein großer ſilbern
handlungen im künftigen Monat in lebhafteren Fluß kommen ben und zu ſingen, was er will. Berlin, den 18. Januar 1781.“ Theil der Gefährlichkeit für den Betrieb auf dem hieſigen Bahn Curat
ſollen, und es wird Fürſt Bismarck ſelbſt dieſelben in ſeiner Dieſer Antwort hatte der König eigenhändig folgende Randhofe beſeitigt. ohne l
Eigenſchaft als preußiſcher Handelsminiſter von hier aus leiten.
Es iſt zu erwarten, daß man bis zum Zuſammentritt des Reichs
tages oder jedenfalls im Verlaufe der Seſſion genauere Kunde
über die ganze Angelegenheit erhalten wird.

Bezüglich der in Berlin gepflogenen commiſſionellen Be
rathungen eines Entwurfs von Vorſchriften zum Schutze
gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und
Geſundheit wird im Gegenſatze zu anderweitigen Mittheil
ungen in der „Bayeriſchen Handelszeitung“ verſichert. daß
alle Betheiligten mit dem Ergebniß der Verhandlungen zufrieden
ſein könnten, indem einerſeits die übergroßen Koſten, die man
den Gewerbtreibenden von unkundiger Seite auferlegen wollte,
vollſtändig beſeitigt ſind, die beſchloſſenen Vorſchriften aber
andrerſeits derart lauten, daß allen Denjenigen, welche in ge
werblichen Etabliſſements thätig zu ſein haben genügende Sicher-
heit geboten werden wird. An dem allſeitig freudig begrüßten
Ergebniß habe der ſachkundige Leiter der Verhandlungen, Herr
Unterſtaatsſecretär Dr. Jacobi, einen großen Antheil gehabt, der
ſelbe habe es verſtanden, den Intereſſen der Arbeitgeber wie der
Arbeitnehmer die gebührende Rechnung zu tragen, reſp. tragen zu

laſſen.
Der auf Grund des Beſchluſſes des Bundesraths vom

18. März d. J. am 5. April dem Reichstag vorgelegte Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Küſtenfrachtfahrt, iſt in der
letzten Reichstagsſeſſion unerledigt geblieben. Die Gründe, welche
damals für die Einbringung des bezeichneten Geſetzentwurfs maß
gebend waren beſtehen unverändert fort, und der Reichskanzler
hat daher beim Bundesrath beantragt, daß der Geſetzentwurf in
der vorigen Faſſung, jedoch unter Hinausſchiebung der im 9 5
gegebenen Zeitbeſtimmung, das Geſetz ſolle am 1. Januar 1881
in Kraft treten, um ein Jahr, dem Reichstage wieder vorgelegt
werde. Vorſtehender Entwurf beſtimmt in ſeinen fünf Para-
graphen, daß das Recht, Güter in einem deutſchen Seehafen zu
laden und nach einem anderen deutſchen Seehafen zu befördern,
um ſie daſelbſt auszuladen (Küſtenfrachtfahrt), ausſchließlich
deutſchen Schiffen zuſtehen ſoll, und ausländiſchen Schiffen nur
durch Staatsvertrag oder durch kaiſerliche Verordnung mit Zu
ſtimmung des Bundesraths eingeräumt werden kann. Auf un-
befugtes Betreiben der Küſtenfrachtfahrt von Seiten eines aus-
ländiſchen Schiffers ſteht eine Geldſtrafe bis zu 3000 event.
auch auf Confiscation des Schiffes und der unbefugt beförderten
Waaren, gleichviel, ob dieſelben dem Verurtheilten gehören oder
nicht.

Das neue Verwendungsgeſetz findet bis in die freikon
ſervativen Kreiſe hinein Widerſpruch. In allen liberalen Kreiſen
wird hervorgehoben, daß durch dieſe Vorlage ein Druck auf vie
Reichstagsmitglieder zur Bewilligung aller neu einzubringenden
Steuern ausgeübt werden ſolle. Wie man in unterrichteten
Kreiſen ſich erzählt, ſoll Fürſt Bismarck geſonnen ſein, den Reichs
tag aufzulöſen, falls deſſen Majorität die Steuerprojekte
abermals ablehnen ſollte.

Der Ueberſchuß, den die Berliner Gewerbe Ausſtellung
im Jahre 1879 erzielt hat, wird am 1. April k. J. nach Hinzu
fügung der aufgelaufenen Zinſen die Summe von 500000 .4
betragen. Die Summe wird dem Berliner Magiſtrat übergeben
und zu einer Stiftung verwendet werden, welche den Zweck hat,

„die gedeihliche Fortentwickelung und den Auf-
ſchwung der Berliner Jnduſtrie und Gewerbthätig-
keit zu fördern und zur Wahrung und Hebung des Rufes der
ſelben beizutragen.

In der Provinz Hannover erregt gegenwärtig wieder
ein Geſangbuchſtreit die Gemüther ein Korreſpondent der „Weſ.
Ztg.“ erinnert bei dieſem Anlaß an ein ähnliches Vorkommniß,
das ſich vor hundert Jahren in Berlin unter den Augen Friedrichs
des Großen abſpielte. Zu Anfang des Jahres 1781 wurde näm-
lich in Berlin ein neues Geſangbuch eingeführt. Vier Gemein-
den jedoch, welche ihr altes Geſangbuch durchaus behalten woll-
ten, wandten ſich dieſerhalb mit einer Eingabe an den König, der
ihnen folgenden Beſcheid ertheilte: „Se. Majeſtät, unſer aller
gnädigſter Herr, kennen den großen Werth einer vernünftigen
Toleran; in Religionsgebräuchen zu genau, um auf die von den
hieſigen vier Gemeinden unter dem 14. eingegebenen Neuerungen
Rückſicht zu geben, noch weniger dagegen zu verordnen. Höchſt
dieſelben haben es ſich vielmehr aus völliger Ueberzeugung, daß
es die Pflicht eines jeden guten Landesherrn und Vaters iſt, zum
unveränderlichen Geſetz gemacht, jedem von dero Unterthanen
völlige Freiheit zu laſſen, zu glauben und ſeinen Gottesdienſt zu
verrichten, wie er will, nur daß ſeine Lehrſätze und Religions-

bemerkung hinzugefügt: „Ein jeder kann bei mir glauben, was
er will, wenn er nur ehrlich iſt. Was die Geſangbücher angeht,
ſo ſteht einem jeden frei zu ſingen: „Nun ruhen alle Wälder“
oder dergleichen dummes und thörichtes Zeug mehr, aber die
Prieſter müſſen die Toleranz nicht vergeſſen, denn ihnen wird
keine Verfolgung geſtattet werden.“ Nicht lange nach Ertheilung
dieſes Beſcheides erkundigte ſich der König bei ſeiner Umgebung,
ob man denn nun aus dem neuen Geſangbuche ſinge oder nicht.
In einigen Kirchen, hieß es, ſingt man daraus, in anderen aber
nicht. „Nun,“ war die Antwort, „davor werden auch die Sän-
ger ein altes und ein neues Geſangbuch im Himmel haben.“

Ausland.
Frankreich.

Die Nachrichten über Demonſtrationen, welche ein
ſtärkeres Hervortreten der Aktionspartei in Frankreich
ankündigen, mehren ſich. Als eine ſolche Demonſtration iſt die
von der ElſaßLothringen'ſchen Aſſociation organiſirte Weihnachts
beſcheerung anzuſehen, welcher an 20 000 Perſonen beiwohn-
ten. Der Konſeilpräſident Jules Ferry, die meiſten Miniſter,
Gambetta, ſowie zahlreiche Senatoren und Deputirte gaben durch
ihre Anweſenheit dem Feſte die demſelben gebührende politiſche
Bedeutung. Das patriotiſche Gedicht, welches wie jedes Jahr
der „Journaliſt“ Siebecke verfaßt hatte und vortrug, hatte die
Statue Straßburgs auf der Place de la Concorde zum Vorwurf,
welche der Dichter am Nationalfeſte des 14. Juli weinen ſieht.
Der zweite Theil dieſes Gedichtes wurde nicht vorgetragen und
wird auch von den Jouralen nicht abgedruckt, weil das Comité
denſelben für gar zu gefährlich erachtet hatte. Der „Temps“
ſagt am Schluſſe ſeines Feſtberichtes: Die Menge verließ das
Hippodrome tief ergriffen und von Gedanken bewegt, die es
leichter iſt, zu faſſen, als auszudrücken.

Das Schiedsgerichtsprojekt, wird der „Nat. Ztg.“
aus Paris geſchrieben, iſt in dieſem Augenblick bereits als
halb aufgegeben zu betrachten. Um ſo mehr beeilen ſich die
Mächte, das Begräbniß möglichſt ehrenvoll zu machen. Die
Ausſichten auf eine friedliche Beilegung der griechiſch türkiſchen
Differenz ſind deshalb jedoch nicht geſunken, vielmehr ſpricht
fortwährend eine hohe Wahrſcheinlichkeit dafür. Die Ereigniſſe,
von welchen man hier den weiteren Gang der Entwickelung
weſentlich mit abhängig erachtet, ſind zwei Miniſterwechſel, der
eine in London, der andere in Athen. Man betrachtet hier die
Lebensdauer des Miniſteriums Gladſtone als eine vorausſicht
lich nur noch ſehr kurze. „Wie man hirr aus guten Quellen
weiß, iſt die Zuverſicht in den engliſchen miniſteriellen Kreiſen,
dem erſten Sturm im Parlament widerſtehen zu können, eine
ſehr geringe. Daß England zu ſeinen Verlegenheiten auch noch
die griechiſche geſellt findet, wird in dieſem Augenblick ſehr bitter
empfunden. Aus dem iriſchen Dilemma ſieht man aber für
Gladſtone keine Rettung; entweder er ſchlägt keine oder nicht
genügende Ausnahmsmaßregeln vor, ſo wird er eine erbitterte
Mehrheit ſich gegenüber finden, welche ſolche Maßregeln fordert,
oder ſeine Vorſchläge thun dem engliſchen Volksbewußtſein
genug, ſo wird man ihn fragen, warum er erſt jetzt den iriſchen
Landbeſitzern zu Hilfe komme und auf dieſe Frage giebt es keine
Antwort. Schon hält man hier Gladſtone für einen todten Mann
und die ſtärkſte Demüthigung die ihm geſchehen könnte, wäre,
wenn er das blutige Geſchäft, Jrland zu pazifiziren, nun ſelbſt
nach den Anweiſungen der Torys übernehmen müßte. Dieſe im
Anzug begriffenen Aenderungen in der engliſchen Regierung,
die auf ein Koalitionsminiſterium hinauslaufen mögen machen
ſich ſchon heute als ſtark retardirendes Element in der orien
taliſchen Politik geltend.

Lokales.
Halle, den 28. December.

Mit dem heutigen Tage iſt der 4. Perron zum An und
Abfahren der Halle SorauGubener Züge dem Verkehre über-
geben worden und iſt dadurch eine Veränderung in der Verwend
ung der Perrons in der Weiſe eingetreten, daß von nun an auf
dem 1. Geleiſe ſüdlich vom Empfangsgebäude die Züge von
und nach Nordhauſen, nördlich des Empfangsgebäudes von
und nach Halberſtadt anreſp. abfahren, während das 2. Geleis
für die Züge von Mageburg nach Leipzig, das 3. Geleis für
die von Leipzig nach Magdeburg und das 4., wie ſchon bemerkt,

für die Sorauer Züge beſtimmt iſt. Durch dieſe Neuerung iſt
für jede Zugrichtung ein beſonderes Geleis vorhanden und da
nunmehr vie Halberſtädter Züge nicht mehr auf dem Leipziger

StadtTheater.
Am geſtrigen Abend ging das romantiſch-komiſche Märchen von

Fran Raimund „Der Alpenkönig und der Menſchenfeind“ in
cene. Es iſt nicht zu leugnen, daß manche Partien dieſer Zauber

poſſe die Sinne der Zuſchauer zu feſſeln vermögen auch iſt dem
ſprudelnden Witz ein großer Spielraum geboten; daß aber der Reiz,
den die Darſteller dem Stücke abzugewinnen ſich ſorgſamſt bemühten,
überall einen gleichbefriedigenden Eindruck ausgeübt hat, dies möch
ten wir bezweifeln. Der Gedanke, welcher dem Stücke untergelegt,
iſt ſonſt ganz ſinnreich: ein reicher Gutsbeſitzer der alles Zutrauen
zu ſeinen Mitmenſchen verloren und in ſeinem dadurch entſtanbenen

ſich nicht allein von ſeinen Dienſtboten, ſondern ſogar
von ſeiner Frau, ſeiner Tochter und deren Geliebten ſtündlich am
Leben bedroht glaubt, verläßt ſeine Behauſung und erwirbt, um fern
von aller Welt in Ruhe leben zu können, im Gebirge vie Hütte eines
Kohlenbrenners. Den trauernden Angehörigen kommt als rettende
Schutzgeiſt der Alpenkönig zu Hilfe. Er verſpricht ihnen, den Gatte
und Vater in kurzer Zeit in ihre Arme zurückzuführen. Jm Gebirge
wird der Gutsbeſitzer von ſeinen drei verſtorbenen Frauen, die ihm
als Geiſter erſcheinen, und von dem Alpenkönig auf ſeine Verkehrt
heit aufmerkſam gemacht und zur Umkehr gemahnt. Für ſeinen
Trotz vom Beherrſcher der Alpen in Lebensgefahr verſetzt, verſpricht
er Be rn Jn die Perſon des Bruders ſeiner vierten Frau ver
wandelt, wird er in ſeiner eignen Behauſung vom Alpenkönig, derſeine Rolle übernommen von der Nichtigkeit ſeines Perl
überzeugt und Friede kehrt wieder ein in die vorher ſo unglückliche

amilie. Herr Löwe als Gutsbeſitzer verſtand es, durch ſein meeiſter
aftes Spiel und den nie verſiegenden Witz das Publikum von An
ang bis zu Ende zu erheitern. Seine Leiſtungen verdienen lobens

werthe Anerkennung. Herr Herzmann als Alpenkönig führte ſeine
Rolle in würdevoller Weiſe durch. Fräulein Stem mler in ihrer
Rolle als Kammermädchen erntete Beifall; ebenſo Herr
Landmann als Bedienter in des Gutsbeſitzers Hauſe Nicht zu
vergeſſen find die braven Leiſtungen des Fräulein Ricei als Rappel
kopfs Frau und des Fräulein Wentzel als deren Tochter.

Verhandlungen der Strafkammer I im Landgericht Halle
am 22. December 1880.

Präfſident: Landgerichtsdirector Reuter; Beiſitzer: Landgerichts
räthe Thümmel, Pfitzner, Metſch, Landrichter Kindel; Staats
auwalt: Aſſeſor Berndt; Gerichtsſchreiber: Referendar Schrader.

Der Handarbeiter Julius Ferdinand Carl Koppelmann aus
Stettin gebürtig, mehrmals vorbeſtraft wurde eines bei dem Kleider
händler Chriſt in Merſeburg ausgeführten Diebſtahls überführt und
in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen mit 2 Jahren Zuchthaus 5 Jahre
W und Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. Der Hand
arbeiter Carl Auguſt Koch aus Delitz am Berge, ebenfalls mehrfach
vorbeſtraft, erlaubte ſich zu öfteren Malen damit zu drohen Getreide
diemen 2c. in Brand zu ſetzen, Handlungen. die geegnet waren, denöffentlichen Frieden zu ſtören. Wegen einiger an ſich

aber unter beſonderen Umſtänden ausgeführte Diebſtähle wurde Koch
mit 6 Monat Gefängniß beſtraft. Die 14 Jahre alte Anna Wil
helmine Mathes aus Pouch bei Bitterfeld hatte an einem
Novemberabend c. einen in der Nähe des hieſigen Waſſerthurmes
ſtehenden Strohdie men vorſätzlich in Brand geſetzt, für welche Ruch
loſigkeit dem verwahrloſten Mädchen ein Unterkommen auf 1 Jahr
im e wurde. Der ffrühere Mechaniker jetzigeArbeiter Louis Rudolph Ottomar Heidelberger aus Teutſchen
t hal gebürtig und der Handarbeiter Otto Kanzler aus Roda bei
Erfurt gebürtig, wurden des Diebſtahls überführt und Erſterer mit
4 Monaten, Letzterer mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. Die un-
verehelichte Dienſtmagd Wilhelmine Pauline Schöne aus Eilen
burg gebürtig, 22 Jahr alt, wegen Diebſtahls und Betruges ſogar
mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt geſtändig, im November d. J. aus
dem Gaſthof „Zur Linde“ in Delitzſch ein Packet enthaltend Kleidungs
ſtücke, ferner aus dem Bahnhofsgebäude in Crenſitz eine Rehfelldecke
dort eingekehrten Reiſenden gehörig, entwendet zu haben. Sie wurde
u 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.
e Angeklagte wurden wegen Verletzung der Wehrpflicht, indem
e ſich dem Eintritt in das Bundesheer durch Auswandern entzogen

in contumatiam zu je 150 Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß
verurtheilt: Friedrich Gottfried Carl Bennewitz, geboren am
2. März 1855 in Cönnern; Friegrich Franz Fleiſchauer, ge
boren am 14. März 1857 in Merſeburg Leopold Franz Auguſt
Grubel, geboren am 20. December 1853 in Gräfenhaini
Carl Gottlieb Hering, geboren am 21. September 1859 in Sie-
gelsdorf; Friedrich Auguſt Mayer, geboren am 19. März 1855
in Bitterfeld; Carl Friedrich Richter, geboren am 11. Februar
1857 in Trebitz; Carl Friedrich Richter, geboren am 8. Feoruar
1854 in Ramſin; Paul Guſtav Schneider, geboren am 27. No
vember 1856 in Krigsdorf; Friedrich Carl Theile, geboren am
3. December 1857 in Rödgen und Wilhelm Auguſt Zwanzig, ge
boren am 15. Januaa 1855 in Löbejün.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg. Jn 15 der hieſigen Tuchfabriken wurden im

3. Quartal 3722 Stücke Tuche verfertigt und 1990 Centner
Wolle verarbeitet. Jm 4. Quartal wurden 1840 Centner Wolle
verarbeitet und 3797 Stück Tuche angefertigt.

F Arunſtadt, d. 27. Dezbr. Die Ehefrau eines hieſigen
Fabrikarbeiters, die an Schwermuth litt und mit wenig Ver
trauen der Zukunft entgegenſah, entfernte ſich vor wenig Tagen
Nachts heimlich aus ihrer Wohnung, kehrte nicht wieder zurück

wurde nach langem Suchen in der Gera als Leiche aufge
unden.

zwar geringen

en; J

übungen weder der Ruhe des Staates, noch den guten Sitten und auf dem frühern Sorauer, (dem 1. Geleiſe) abfahren und Jn der Nacht zum Freitag ſtarb der Dekan der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität Jena Herr Oberappellationsgerichts
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Hieb damit giebt aus, ohne ſo gefährliche Verletzungen nach ſich zu
ziehen, wie ein Säbelhieb. Darum kann und darf auch der Poli-
ziſt den „chub“ bei jeder Wirerſetzlichkeit, bei jedem Verſuch eines
Angriffs gebrauchen, ohne ſchlimme Folgen befürchten zu müſſen.

Ein Schlag auf den Arm genügt meiſtens, um ſelbſt einem rabiaten
Raufbold jede weitere Renitenz zu verleiden und ein Hieb über den
Kopf ſtreckt Letzteren im Nothfall (er iſt auch nur dann dem Poli
ziſten erlaubt) nieder, verwundet ihn aber auch faſt nie ſo ſchwer,
wie dies bei einer derartigen Anwendung des Säbels beinahe
immer der Fall ſein müßte. Der „eclub“ ſchützt den Poliziſten
vor Mißhandlungen, ſchützt ihn aber auch zugleich in vielen Fällen
vor der Nothwendigkeit, zu ſeiner zweiten Waffe, zum Revolver,
Zuflucht nehmen zu müſſen, da er meiſtens den Angreifer über
wältigt, ehe derſelbe ein Meſſer oder ſonſtiges Mordinſtrument ge
brauchen kann. Steht aber der amerikaniſche Poliziſt wirklich be
waffneten und gefährlichen Jndividuen, zumal wenn dieſelben in
der Uebermacht und gar mit Schußwaffen verſehen ſind, gegenüber,
dann wäre der „club“ aber auch der Säbel allein zur
ausgiebigen Nothwehr nicht mehr genügend. In ſolchen Fällen
iſt der Revolver für den Mann, der damit umzugehen verſteht,
oft ein wahrer Lebensretter, und der Poliziſt iſt ſowohl in der
Handhabung des erſteren, als in der des „elub“ und ſchließ-
lich noch in raſchen, prompten Feſſelung bedenklicher Arreſtan
ten mittelſt eiger aus einem dünnen, umſponnenen Drahte
beſtehenden Handfeſſel gut einexerciert. Die Uniformirung des Po
liziſten um die äußere Beſchreibung deſſelben zu vervollſtändigen

beſteht aus Rock, Weſte und Beinkleid aus dunkelblauem Stoff,
dunkelblauer Mütze oder ſchwarzem Hut im Sommer ein breit-
krämpiger vor der Sonne ſchützender Strohhut. Auf der Bruſt
trägt der Sicherheitsbeamte einen metallenen Stern oder Schild,
auf welchem ſeine Nummer vom Sergeanten aufwärts eine den
Rang bezeichnende Jnſchrift in Gold eingravirt iſt. Der Capi
tain trägt außerdem, wenn er den elegant polirten „elub“ führt,

eine Art Portepée um denſelben geſchlungen. Zwei Vorzüge, welche
der amerikaniſche Poliziſt vor ſeinem Collegen bei uns noch voraus
hat, ſind erſtens die drüben noch weit größere Achtung des Publi-
kums vor ihm, welche in dem, dem freien Bürger der Union eige
nen Bewußtſein der Hoheit des Geſetzes wurzelt, als deſſen Ver
treter der Poliziſt ebenſo, wie der erſte Beamte des Staates gilt

und zweitens eine Beſoldung, welche ihm für die Erfüllung ſei-
ner oft ſchweren Pflicht wenigſtens ein ſehr gutes Auskommen
gewährt. Die Amerikaner ſparen's eben beim Armeebudget! Be-
merkenswerth iſt die immer ſtattfindende Verſtärkung der patrouilliren-

den Mannſchaft zur Nachtzeit. Nachts trifft man die ſicherſten
Gaſſen der eleganten Stadtviertel ausgenommen faſt überall
in der Entfernung von einer Straßenecke bis zur nächſten einen
Poliziſten; jede Stunde ſchlägt derſelbe mit ſeinem „elub“ an
einen Laternenpfahl, um den nächſten Poliziſten zu aviſiren, daß
er auf ſeinem Poſten iſt. Mehrere Schläge auf das Pflaſter gelten
als Hilfsſignal, welches von Poſten zu Poſten weitergepflanzt wird,
und ſofort Sukkurs zur Stelle bringt. Auch berittene Polizei
Eskadronen (squads) gibt es drüben in großen Städten. Dieſelben
ſind genau ſo bewaffnet wie ihre Collegen zu Fuß. Man möchte
kaum glauben, welche die Menge zerſtreuende Wirkung das Anrei
ten einer ſolchen berittenen Abtheilnng mit geſchwungenen „elubs“

bei Zuſammenrottungen hat, und dabei fallen lange nicht ſo viele
und ſchwere Verwundungen vor, als wenn bei uns Kavallerie mit
blankem Säbel einhaut. Militäriſch bewaffnete PoliziſtenAbthei
lungen rücken höchſtens in den ſchlimmſten Fällen, wo das Ein
ſchreiten von Truppen unvermeidlich iſt und eine ausreichende Mi-
litärmacht nicht am Platze iſt, zu geſchloſſenem Angriff aus. Mili-
täriſch einexerciert, disciplinirt und theilweiſe auch in der Anwen
dung militäriſcher Bewaffnung geübt ſind jetzt die Polizeimann
ſchaften der meiſten amerikaniſchen Städte.

(Schluß folgt.)

Rath Prof. Dr. Luden. Derſelbe las über Strafrecht, Straf-
prozeß, Kirchenrecht, deutſches Privat und Lehnrecht.

t Vom 1. October 1879 bis dahin 1880 ſind aus dem
Konſulatbezir Sonneberg nach den Vereigten Staaten von
Nordamerika Waaren im Geſammtbetrag von 6,836,385
ausgeführt worden, für 1,915,880.4 mehr als im vorhergehen
den Jahre. Auf das Herzogthum Meiningen entfallen davon
1,834,267.& und zwar Chemikalien 1096. Farben 49,674
Glaswaaren 95,371 Mineralwaſſer 49,414.4, Porzellan
454, 300 Puppen und Spielwaaren 1,088,771 Schie
fergiffel 95,093 Verſchiedenes 3455 Von der Ge-
ſammtausfuhr entfallen auf preußiſch Thüringen 635,845
Altenburg 62,558 Koburg 1,595, 745 Sachſen Gotha
335,491 S. Weimar 277,505 Schwarzb.Rudolſtadt
573,772 Schwarzb.Sondershauſen 90,769 .4.

t Aus dem Ulſterthale wird berichtet, daß das Project
der Errichtung eines Dampfdroſchkenverkehrs zwiſchen Vach a
und Gecha realiſirt werden wird. Ein Uebernehmer hat ſich
bei der großherzoglich weimariſchen Regierung um die Conceſſion
beworben.

t Die ſeit Wochen ungünſtige Witterung erzeugt überall
Epidemien. Jn Gräfenroda, Gera, Elgersburg und den be
nachbarten Ortſchaften herrſchen Nervenfieber und Scharlach
ſehr ſtark, und in Dillſtedt und Dietzhauſen hat wegen des
maſſenhaften Auftretens der Diphtheritis der Schulunterricht
eingeſtellt werden müſſen. Auch in Suhl herrſcht Scharlach un
Diphtheritis, doch treten die Krankheiten bis jetzt nicht bös
artig auf.

4 Aus Thüringen. Welcher alter Jenenſer erinnerſ
ſich nicht des ſtattlichen Pedell Knoblauch mit dem ſchwarze
Vollbarte, der ſich bei feierlichen Gelegenheiten vom rothen Talſ
noch ſtattlicher abhob? Der Bart iſt weiß geworden; denn
Inhaber hat dieſer Tage ſein 50jähriges Dienſtjubiläum
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Haym's über Hegel,

feiert, geehrt und beſchenkt von allen Seiten. Die fürſtlichen
„Nutritoren“ d. h. Ernährer der Univerſität verliehen ihm das
ſilberne Ehrenzeichen, der Prorektor, der jetzige und der frühere
Curator und viele Profeſſoren gratulirten perſönlich und nicht
ohne leere Hände. Für einen Mann, der über Studenten wachen
ſoll und „keine Ruhe hat bei Tag und Nacht“ war das liebſte
Geſchenk ein prachtvoller Lehnſeſſel (kein Faullenzer) mit dem
Wappen der Univerſität. Zu „Colloquium und Lanzen-
ſpiel“ hatten ſich auf der Schwedenſchanze in Schwarza bei
Saalfeld am 18. December 36 Juriſten aus Rudolſtadt, Saal
feld, Ranis, Oberweißbach, Königſee und Kahla verſammelt.
„Man nennt ſie nur die alten Schweden.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie dem „Tgbl.“ aus Wien gemeldet wird, hätte FranzJauner das Theater an der Wien für die Summe von 500000 fl.

gekauft, doch ſoll Stein er, der bisherige Pächter des die
Direktion vorläufig und zwar bis zum Jahre 1883 weiterführen.

Todesfälle.
Der Verlagsbuchhändler Herr Rudolph Gärtner in Ber-

lin iſt in der Nacht zum 25. d geſtorben. Derſelbe war früher Beſitzer
der bekannten Amelang'ſchen Sortimentsbuchhandlung und wandte
z ſpäter ausſchließlich dem Verlage zu, aus dem eine Reihe be

eütender Werke hervorgegangen iſt, darunter die Schriften Rudolph
W. von Humboldt und Herder. Der buch-

händleriſche Stand verdankt der Jnitiative und dem warmen Jn-
tereſſe Gärtners vielfache Förderung; ſein Andenken wird noch lange
fortdauern.

Vermiſchtes.
[Der BillardMatſch] zwiſchen dem Franzoſen Vig-

neaux und dem Amerikaner Sloſſon hielt die Pariſer Geſellſchaft 3
Tage lang in lebhafter Aufregung. Am zweiten Tage waren die
Wetten ſchon auf 1200000 Francs geſtiegen. Am zweiten
Abend 10 Uhr 15 Minuten hatte der Franzoſe den Vorſprung vor
dem Amerikaner mit 1976 gegen 1932 Points. Und am dritten
Abend hatte zum großen Triumphe der Pariſer der Fran-
zoſe den Matſch endgültig mit 42 Pointe 3000 gegen 2958

gewonnen. Doch ſoll Herr Vigneaurx bereit ſein, Herrn Sloſſon
eine Revanche zu gewähren. Eine rieſige Menſchenmenge empfing
den Sieger mit jubelnden Zurufen vor dem GrandHotel und be
gleitete ihn über den Boulevard.

[Der „Degenſchlucker“] von dem wir ſeiner Zeit zu mel-
den hatten daß ihm bei einer Production in der Nacht zum 12.
d. M. die verſchluckte Klinge ſo unglücklich zerbrach daß etwa 37
Centimeter derſelben im Körper zurückgeblieben waren, iſt geſtern
früh im ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain geſtorben.
Jenes Stück der Klinge hatte ſich dem verunglückten „Artiſten“ be-
kruntlich mit dem Bruchrande in der Speiſeröhre feſtgeklemmt, ſo
daß dieſe ſeitlich geöffnet werden mußte um die Entfernung des
Degenſtückes zu ermöglichen. Die Operation war glücklich vollbracht
uud der Patient befand ſich bereits ſo weit auf dem Wege der
Beſſerung daß man mit Sicherheit auf ſeine Wiederherſtellung
rechnen zu dürfen geglaubt hat. Da trat eine LungenEntzündung
ein und an den Folgen derſelben iſt der Degenſchlucker, wie geſagt,

Kommis Eduard Haarburger, nachdem er zum Nachtheil der Ver
einsbank in Hamburg 165 000 Mark veruntreut hatte und in
Alexandrien verhaftet und nach Hamburg zurücktransportirt wor
den, von dieſen 165 000 Mark bis jetzt nur 15 000 Mark wieder
herbeigeſchafft ſind. Haarburger welcher auf ſeiner Flucht den
Namen Ernſt Herweg geführt hat behauptet daß die übrigen
150000 Mark in deutſchen Reichsbanknoten ihm auf der Eiſenbahn
zwiſchen Wien und Neapel in der Zeit vom 10. bis 12. October
1880 aus ſeinem Koffer geſtohlen worden ſeien. Die Staatsan-
waltſchaft ſichert Demjenigen, welcher über die fehlenden 150000
Mark zuerſt ſolche Auskunft giebt daß dieſelben wieder herbeige
ſchafft werden, eine Belohnung von 15 000 Mark mit der Maßgabe
zu, daß wenn etwa mehrere Perſonen auf dieſelbe Anſpruch er
heben ſollten, die Auszahlung der gedachten Summe an den nach
dem Ermeſſen der Staatsanwaltſchaft Berechtigten zu ge-
ſchehen hat.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Hat ein ſeine Zahlungen einſtellender Kaufmann ſeine Bücher

ſo unordentlich geführt, daß demzufolge die Ueberficht ſeines Ver
mögenszuſtandes erſchwert, aber nicht unmöglich gemacht iſt, ſo hat
er nach einem Urtheil des Reichsgerichte, III. Strafſ., vom 23. Oct.
d. J. ſich dadurch keines ſtrafbaren Bankerottes ſchuldig gemacht.

Verlooſungen.
Königl. Sächſiſche Landescultur-Rentenſcheine. Ver

looſung am 15. December 1880. Zahlbar am 1. Juli 1881 bei der
Landescultur-Rentenbank zu Dresden der Lotterie Darlehnskaſſe zu
Leipzig, der Sächſiſchen Bank zu Dresden und deren Filialen zu
Leipzig, Chemnitz, Zittau, Meerane, Reichenbach i V., Annaberg
und Glauchau. Serie I. à 1500 .4 127 180 372 536 604 930 976
1116 360 362 543 622 789 839 2132 539 601 687 762 776 811
812 904 931 3032 245 390. Serie II. à 300 26 505 868 1198
395 411 566 2070 420 571 689 753 844 984 995 3029 316 571
841 927 941 979 4122 141 278 290 375 457. Reſtanten. Serie I.
42 190 280 1214 410 477 496 788 2020 104 164 226 444 678 998
3218. Serie II. 20 81 103 162 330 335 635 756 818 828 894
1176 494 500 590 651 702 908 2201 264 314 603 717 953 3006
062 372 717 816 4056. Als abhanden gekommen angemelde:
Serie I. 336.

Abhanden gekommene Werthpapiere.
Oldenburgiſche 40 Thlr.-Looſe von 1871: Nr. 58471

76975 102200 110706 von dem Beſitzer beeidigten Dolmetſcher
Wilhelm Steigner zu Hamburg, als in der Nacht vom 1./2. No

1880 abhanden gekommen, muthmaßlich verbrannt, ange
meldet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. December 1880.

Aufgeboten: Der Zeugſchmied L. W. O. Habedank, Halle, und
A. Eckert, Dodendorf.

Eheſchließßungen: Der Buchhalter W. Schlönvoigt und A.
Ohrenſchall, r Rittergaſſe 4. Der Kaufmann W. Curds,
Zerbſt, und M. Kramer, große Ulrichsſtraße 23. Der Handarbeiter
F. Bahn und A. Angermann, Mühlweg 4. Der Büchſenmacher
A. Augner, Leipzigerſtraße 89, und A. Becker, neue Promenade 13.

Der Schmied L. Stutzbach und A. B. Kleinſchmidt, Unterplan 4.
Der Koppelknecht A. Erbert, Wrietzen a. O., und A. verw. Gröſt,

Mühlberg 1.
Geboren: Dem Handarbeiter H. Boye eine Tochter, kleine

Sandberg 3. Dem Locomotivführer C. Vorweg eine Tochter,

ſtraße 26. Dem Handarbeiter C Kuhfuß ein Sohn, am Kirch
thor 23. Dem Handarbeiter H Mehl eine Tochter Bäckergaſſe 4.

Dem Handarbeiter C. Graßhoff ein Sohn, Steinweg 23.
Dem Schneidermeiſter F. Bielert ein Sohn, Moritzkirchhof 4.

Geſtorben: Des Maurer C. Schütze Tochter Franziska, 3 Jahr
2 Monat 7 Tage, Diphtheritis, große Brauhausgaſſe 3. Der
Barbier Alexander Martin, 50 Jahr 1 Monat 27 Tage, Phthiſis,kleine Ulrichsſtraße 6. Der Maſchinenheizer Wilhelm Keller, gen

6 Tage, Quetſchung des Bruſtkaſtens, am Bahnhof 5. Der Glas
macher Bernhard Bockleitner, 34 Jahr 2 Tage Unterleibsſchwind
ſucht, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Johanne Leopold geborene
Troßdofski, 60 Jahr 6 Monat 15 Tage, Lungenödem Magdeburger-
ſtraße 12. Des Stallwärter G Vetter Sohn Otto Reinhold,
1 Jahr 18 Tage, Krämpfe, Sophienſtraße 28. Der Arbeiter Lud
wig Schmidt, 53 Jahr 6 Monat 20 Tage, Leberkrebs, Stadtkranken
haus. Des Feuermann W. Jänicke Sohn Oskar, 7 Monat 27
Tage, Pneumonie, Grünſtraße 2. Des Gürtlermeiſter F. Schäfer
Ehefrau Johanne Caroline Chriſtiane geb Schäfer, 56 Jahr 9 Monat
7 Tage Unterleibsentzündung Dachritzgaſſe 2.

Civilftands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 18. December 1880.

Geboren: Dem Drechsler F. W Wegewitz eine Tochter, kleine
Breitenſtraße 8. Dem Maurer F. W. H. Gleichmann eine Tochter,
Triftſtraße 2. Dem Zimmermann F. C. Keil eine Tochter,
Brunnenſtraße 1. Dem Kunſt und Handelsgärtner P. F. A.
S ein Sohn, Schulgaſſe 1. Ein unehel. Sohn, Böck-

raße 5.
Geſtorben: Des Handarbeiter A. F. L. Harniſch Tochter 23Tage, Krämpfe, Reilsſtraße 41. doch

Meldungen am 20. December.
Ceboren: Dem Maſchinenſchloſſer V. Loska eine Tochter,

Triftſtraße 19. Dem Brauereiböttcher C. A. Seifert eine Tochter,
Advokatenſtraße 1. Dem Handarbeiter F A. Julius eine Tochter,
Trothaiſcheſtraße 27. Dem Maſchinenſchloſſer W. G. H. C. Preuße
ein Sohn, Schulgafſſe 3.

Geſtorben: Des Maſchinenſchloſſer F. W. Hintſch Sohn,
1 Monat 8 Tage, Schwäche, Breitenſtraße 3.

Meldungen am 21. December.
Geboren: Ein unehel. Sohn, Brunnenſtraße 1.

Telegraph. Coursbericht der Palſiſchen Jeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 28. December 1880.
Bergiſch-Märkiſche 116 25. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 206,25. Rheiniſche 159,50. Oeſterr. Staatsbahn 481,50.
Lombarden 175, Oeſterr. Cred.Actien 496, Preuß. Eonſolid.
104,75. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 208, MaiJuni 208,50, ſtill.
Roggen. e e Decbr.-Januar 208,70. April-Mai 198

ti

Gerſte loco 145--205.
Hafer (Herbſthafer). December 153,
Spiritus loco 54,80. Decbr. -Jan. 55 40. April-Mai 56 70 behaupt.
Rüböl loco 55, April-Mai 56 20 MaiJuni 56,60
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

BerlinAnhalter St.-Actien 120, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 116,20. Thüringiſche Stamm-Actien 179 50. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 111,20. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
206,30 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 95,10. Franzoſen 481,
Oeſterr. Credit-Actien 496, Darmſtädter Bank Actien 154 40.
DiscontoCoumanditAntheile 182 Berliner Handel Geſellſchaft
102,10. A. Schaffhauſ. Bankverein 88,75. Preußiſche 4 Conſols
104,70. War 49 Conſols 100,25. Kurz London 20,375 Oeſter
reichiſche Noten 171,90. Ruſſiſche Noten 208 81. Rumän. 6 Rente
93,10. Dortmunder Stamm- Prior. 87, Rufſ.-Enal. 71/72 er An
r 90,50. Ruſſiſch conſol. 1880 er Anleihe 72, Tendenz:

e

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 18. December 1880.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 232 eingetrage-

nen Handels-Geſellſchaft:

C. G. Lincke Comp.Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Geſellſchaft iſt durch das Ausſcheiden des Mitgeſellſchafters, Sei

fen und Lichtfabrikanten Carl Gottlieb Lincke, aufgelöſt, und iſt das
Geſchäft mit der Firma auf den bisherigen Geſellſchafter, Stadtratb a.
D. Friedrich Otto Beeck, allein übergegangen,

und in unſerm Firmen-Regiſter iſt unter No. 1214 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma Jnhabers:

Stadtrath a. D. Dr. Friedrich Otto Beeck
zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:

eingetragen zufolge Verfügung vom 18. December 1880 an demſelben Tage.

merken:

als richtig zu.

Jm December 1880.

Meismnitzer.

Groneweg.

Handels-Riegiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 18. December 1880.
Die im Procurenregiſter unter No. 150 eingetragene,

Seifen
a. D. Dr. med. Friedrich Otto Beeck zu Halle a/S.

G. Lincke Comp.dem Karl Seydel zu Halle a/S. ertheilte Procura iſt erloſchen.
Eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Decbr. 1880 an demſelben Tage.

und Lichtfabrikanten Carl Gottlieb Lincke und des Stadtrath
als Jnhaber

der im hieſigen Geſellſchaftsregiſter unter No. 232 eingetragenen Geſellſchaft:
C

Geſellſchaft.

Trostorſff.
Die Direction.Seitens des J. Gilbert.

in Stettin
Noehmer.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Schuhmacher-

meiſter Johann Friedrich Lindner und deſſen Ehefrau Charlotte geb.
im Grundbuche von Giebi-

chenſtein Band VIII Blatt 339 Artikel 262 eingetragene Grundſtück:
die Hausbeſitzung Wittekindſtraße Nr. 34 nebſt Zubehör, Grundfläche:
5 a 6 qm, Kartenblatt 1, Parzelle 572,50, Nutzungswerth 847

ann zu Giebichenſtein gehörige,

am 15. Februar 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

meller.

Rieclkoel.

Die Direction.
L. Nauwerla.

Gegenüber unſerer in dieſem Blatte erlaſſenen Erklärung vom 27
vember d. Js. ſind Aeußerungen ergangen, auf welche wir Folgendes be titäten von 1000 kg pro Wagen von

Die Direction der Berliniſchen Feuerverſicherungs-Anſtalt.

Die Direction der Vaterländiſchen Feuerverſicherungs Actien-
Geſellſchaft in Elberfeld.

Die Direction der Aachener und Münchener Feuerverſicherungs-

Kölniſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft Colonia.

Die Direction der Preußiſchen Uational-Verſicherungs- Geſellſchaft

Lippert
Schleſiſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der General-Director.

Gladbacher Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.
Der General-Director.

Preußiſche Feuerverſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu Berlin.

Für Rohzuckertransporte in Quan-

Hlalle nach Sam-Pier d'Arena
1) Es iſt unwahr, daß wir Feuerſchäden, welche im Kriege durch Ruch- (8Sampierdarena), Station der

loſigkeit, Muthwillen oder Bosheit des Militärs oder Armeegefolges Ober Jtalieniſchen Eiſenbahn, kommt
oder gar nur auf Veranlaſſung des Kriegszuſtandes entſtehen, nicht von jetzt ab ein directer Frachtſatz von
vergüten. Wir vergüten nur, wie die StädteFeuerSocietät der Pro 4,71 PFres. pro 1000 kg zur An-
vinz Sachſen, diejenigen Schäden nicht, welche im Kriege nach Kriegs
gebrauch, d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militäriſcher
Zwecke auf Befehl eines Heerführers oder Offiziers,
regt worden ſind; wir nehmen aber nicht, wie die erwähnte Societät
das thut, die Vermuthung ſolchen Befehles für uns in Anſpruch.

2) Behauptungen, die wir nicht beſtreiten, geben wir darum noch nicht
Aus unſerm Schweigen kann höchſtens geſchloſſen

werden, daß wir eine Erwiderung für unnöthig halten.

wendung.
Magdeburg, d. 23. Decbr. 1880.

Königliche Eiſenbahn-Pirection.

erpachtung.
Ein Theil des im Kreiſe Jerichow II

gelegenen, Stunde von der Kreis
ſtadt Genthin entfernten Ritterguts
Brettin nebſt Vorwerk Annenhof
ſoll von April ab auf 12 Jahre ver
pachtet werden. Areal: 200 Hectar
Acker, 42 Hectar Wieſen, 45 Hectar
Weiden. Grundſteuerreinertrag 2800
Mark. Licitationstermin am
19. Februar Vormittags 10 Uhr

im Hötel „Mansfeld“ zu Genthin.
Bietungs-Caution 1000 Mark. Pacht
bedingungen zu erfahren bei der

Rittergutsadminſtration
n Brettin.

vorſätzlich er

GrundſtücksVerkauf.
Jm Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn

Franz Zoerner zu Polleben ver-
kaufe ich

Montag den 10. Januar 1881
Nachmittags 3 Uhr

in der Stammer'ſchen Reſtauration
daſelbſt deſſen Beſitzthum, beſtehend in

a) Koſſathengut Nr. 4 an Wohnhaus,
Hof, Garten, Scheune, Schuppen
und Stall, ſowie

b) Planſtücke Nr. 230a I, 231a u.
231b in einem Plane von zuſam-
men 11 Hect. 75 Are 20 M.

Mein am Markt hierſelbſt gelegenes
ſeit

oder 47 Morgen,

am 19. Februar 1881 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
egen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-

getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 16. December 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

1 er eren 7 Ein nachweislich rentables
tn ltth heſteriner tet Sohllittwagrengceschaft,
Att. weiſt ſof. u. 1. April nach möglichſt mit Hausgrundſtück, wird zu

Pauline Fleckinger, kaufen geſucht. Offerten sub R. o.
kl. Schlamm 3. 8394 Rud. Mosse, Halle.

maſſives Wohnhans, in welche
ca. 30 Jahren Fleiſcherei u. Schank-
wirthſchaft getrieben wird, will ich mit
d. Aeckern, Wieſen, d. Scheune u. dem
Garten ver änderungshalber verk. ufen.

H. Löfler in Liebenwerda.
Suche zum möglichſt baldigen An

tritt eine tüchtige Mamſell.
Meldungen bitte Abſchrift der Zeug-

niſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche
beizufügen.

Rittergut Niederglaucha b. Düben.
G. Gereke.

Rittörgutspacdbteession, und lade Kaufliebhaber ergebenſt ein.

Die Pachtung eines Rittergutes von
370 Acker in fruchtbarer Gegend Sach
ſens ſoll baldigſt cedirt werden. Pacht-
zeit noch 11 Jahre. Werthe Anfragen
bittet man unter „„Cession 794
an die Annoncen Expedition von

Wegen Erkrankung der bisherigen
Köchin wird zum 1. Januar oder früher
ein tüchtiges Mädchen für Köche u.
Hausarbeit geſucht. Mit Dienſtbuch
zu melden bei Rud. Mosse, gr.
Ulrichsſtr. 4.

Haasenstein Voglerin Leipzig einzuſenden.
Ein Brauer, welcher die obergäh-

rige Brauerei gründlich verſteht und
8 bis 10,000 Mark beſitzt, kann als
Theilhaber in eine Berliner Brauerei
eintreten. Adreſſen unter J. P.
6217. an Rud. Mosse, Ber-
lin SW.

Eine neumelkende Kuh verkauft
Friedrich Sachſe in Beeſen a E.

Die Zahlungsbedingungen ſind äußerſt
günſtig und kann Uebergabe ſofort er
folgen.

Eisleben, den 27. Dec. 1880.
Wagner Secr. und Agent.

Ein Landwirth, gut empfohlen und
cautionsfähig, ſucht per 1. Juli An-
ſtellung bei Feuer oder Hagelverſicher
ungsgeſellſchaften. Offerten unter T.
G. 795 an die Annonc.n Expedition

von Haasenstein Vog-
ler in Leipzig.

Eine Dams in mitti. Jahren
wünſcht geiſtig auregend. Brief-
wechſ. m. e. ältern wiſſenſch. geb.
Herrn.

Gef. nicht anonyme Offert. sub
A. Z. 100 poſtlag. Cassel.
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Hallis cher

Tages-Kalencler unch Lokal-Anzeiger,
h werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicherugsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Aeſtanratlensderteht

ocalo Dieuſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch en betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur Pfg. berechnet,

Mittwoch den 29. December:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm

von 2—-4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waa egrbäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kafſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe 8
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 10 Turnſtunde im RoſenthalZaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“ (alter Verein): Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler

Stadt Theater
Mittwoch den 29. December 1880. 12. Vorſtellung im III. Abonnement.

Der Widerspänstigen Zähmung,.
Luſtſpiel in 4 Acten von Shakespeare.

Donnerstag Kindervorstellung.
Anfang 5 Uhr. Zu halben Preiſen.

Der Rattenfänger von Hameln.
Jm Saale des Kronprinzen

12. Concert des Orchestermusik vereins
Mittwoch den 29. December er. Abends 8 Uhr.

I. Theil. Lachner, Suite Emoll. II. Theil. Flotow, Ouv. Martha.
David, Concert Edur für Violine. Weber, Ouv. Freiſchütz.

Goſdschmgts M. gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8—-12 U. f. Herren v. I--4 U.
f. Damen von 4 7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor-, aromatiſche, Fichtennadel, ge vöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

gPraudisehen Koptsalat u. Badiosohon

empfing Wilh. Schubert,
Gr. Ulrich- und Steinstrassen-Ecke.

ff. Düsseld. Burgunder, Arac u. Rum, Punsch
empfiehlt in und Original-Flaschen

Wilh. Schubert,
gr. Ulrich- und Steinstrassen-Ecke.

Verlag von Angnſt Lauterborn, Ludwigshafen a/ Rhein und durch
alle Buch und Kunſthandlungen zu beziehen:

9A. BaslIer“s
Mußſikaliſcher Faulenzer,

graphiſche Darſtellung der Tonverwandtſchaften.
Prexs inel. erläuternder Tert und Beiſpiele 2 10

e

Soebew erſchien bei E. C. Bruun in Münſter i. W. die dritte,
auf's Neue Vermehrte und vergiftete Auflage von

l aus Eſ ſink, ſien Liäwen un Driewen
äs golt Mönſterſk Kind

nao ſienen Dand
von Prof. Dr. M. de Iselmott

(Pfeudonym für Prof. Dr. H. Landois).
Die beiden erſten Auflagen waren innerhalb 13 Tagen total verzriffen.

Das vorſtehende Werkchen, in urwüchſiger Weſtfäliſcher Mundart
geſchrieben, iſt nach dem Urtheile competenter Beurtheiler in ſprachlicher,
humoriſtiſcher und ſatyriſcher Hinſicht den beliebten Fritz Reuter ſchen
Schriften ebenbürtig zur Seite zu ſtellen.

Preis 1 Mark. Gegen Franco Einſendung des Beitrages
(auch in Briefmarken) erfolgt FrancoZuſendung.

Tüwmladubg 2um Abonnement
auf das

Schkenditzer Wocheublatt
Bote ſür Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagenund l et ger 1 Mark 25 Pf. Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchau, Provinzial und LokalNachrichten, ſowie intereſſaute
Erzählungen. Jnſertionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder
deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

öbl. Stube geſucht von 1 Dame
gegen tägl. gründl. Unterricht in der
franz. und engl. Sprache. Adr. unter
P. 12 an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

aſiſiche Wohnung v. T. er Pain-Expeller

ril zu vermiethen mit „Anker“Apritz Niemyerſtraße 19. iſt ein ſehr gutes J

RED PFAVTSON
k. Klausstr. 7-

Ernst Haassengier, Halle a/S., gr. Steinstr. w.Bankgeschäft,

Gute AnlaMr. VorRadf FFörthpaddör d l.ae,

S auch Zeit- u. Prämien-Geschäfte
Einlösung fälliger Coupons

Conto -Current- a Crecitverkehr
Divcontirung guter Wechsel. Iubasso.

Domicilstelle Acereditive Trassirungen
a Lotterie-Collecte.

Capitalien à c o auszuleihen
Versicherung

Heues Abonnement.
Redakteur: E. Dohm.
Jlluſtrator: W. Scholz.

Jn Bild und Wort: Originell
und pikant!

Preis pro Quartal 2 M. 25 Pf.
bei allen Poſtämtern und Buch-
handlungen.

Die Verlagshandlung
A. MHofinann C Co.

in Berlin, Kronenſtraße 17.

1881, I. Quartal.Ah
Humoriſtiſch-ſatiriſches

Wochenblatt.

Vereinigte

Frauendorſer Pläller.
(Allgemeine deutſche Gartenzeitung, Obſtbaumfreund, Bürger und

Bauernzeitung.)
Herausgegeben von der praktiſchen Gartenbau- Geſellſchaft in

Bayern zu Frauendorf.
Redigirt von Willibald Fürſt.

Jede Nummer dieſer illuſtrirten Wochenſchrift enthält eine große Anzahl prakti-
ſcher Original Aufſätze und Notizen über alle Fächer des Gartenbaues, beſonders
über Blumen, Gemüſe und Obſlbaumzucht, Weinbau, Anlage neuer Gärten über
Haus und Landwirthſchaft u. ſ. w.

Jeder ganzjährige Abonnent erhält mit der erſten Nummer eine werthvolle

Prämiebeſtehend aus 18 Gemüſe und AKumenſamren Novitaäten in eleganter Verpackung

gratis und franco zugeſandt. An dieſer mühſam zuſammengeſetzten Prämie wird
der Empfänger ſeine Freude haben, denn ſie ſetzt ihn in den Stand, ſeinen Garten
mit dem Neueſten und Schönſten zu ſchmücken, was die Blumiſtik und Gemüſe
zucht bietet.

Taß die Frauendorfer Blätter die' beliebteſte aller unſerer Gartenzitungen
find, beweiſen uns die vielen Anerkennungsſchreiben, von denen wir nur
veröffentlichen Jhre werthen „Frauendorfer Blätter“ erbitte mir für das laufende
Jahr wieder, da dieſelben die intereſſanteſte aller mir kekannten Gartenzeitungen
iſt. Ludwig Pomſel in St. Wehlen. Es wird das Abonnement auf das
zweite Halbjahr um ſo gewiſſer und um ſo lieber von uns erneuert werden, als die
„Frauendorfer Bl.“ ſich des ungetheilten Beifalls unſerer Pereinsmitglieder zu er-
freuen haben. Der Gartenbau- Verein zu Ohrdruf, Rieſewetter, Vor-
ſitzender. Unter keinem Stande hat die Garten- und Blumenkultur ſo viele
Freunde als unter den Geiſtlichen. Jhnen kann ich nach eigenem mehrjährigen Ge
brauch die „Frauendorfer Blätter“ als vorzüglich gut empfehlen. Dieſelben bringen
für Garten und Küche, Obſtbau und Blumenzucht, auch für Landwirthſchaft inter
eſſante Artikel. Beſonders die Samenprämie wird viele Freude machen. Walk
(Katechetiſche Blätter) in Mörsdorf. Jhre Blätter leſe ich gerne. Ju
lius Lucius in Forſthaus. Jch werde Jhr permanenter Pränumerant blei
ben. Joſef Perszina in Beaffy-Hunyad, Siebenbürgen. So lange
ich die „Frauendorfer Bl.“ nicht extra abbeſtelle, ſchicken Sie mir dieſelben jedes
Jahr ohne Weiteres zu. W. F. Duisberg in Elberfeld. Die „Frauendorfer
Blätter“ ſind mir unentbehrlich geworden. Eliſe Viquert-Ruedi in Donne-
loye, Schweiz. Jch bin ſeit dem Jahre 1845 Abonnent der „Frauend. Bl.“
Fraſch in Schorndorf. Unter den Gärtner- Zeitungen nehmen die „Frauen-
dorfer Blätter“ einen hervorragenden Rang in. Wir empfehlen dieſelben allen
Gartenbeſitzern beſtens zur Lektüre und bemerken dazu, daß den Abonnenten in der
Geſtalt von werthvollen Samen eine willkommene Prämie zu Theil wird. Beſtel
lungen auf die „Frauend, Blätter“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten
an. Thüringer Zeitung Nr. 279, vom 28. Nov. 1880. Jhre Zeitſchrift
dient nicht nur zur Belehrung des Fachmannes, ſondern auch als kräftige und viel
ſ itige Stütze auch dem Laien und wird auch von der Hausfrau mit freudigem Jn
tereſſe geleſen. Reichsrath K. Graf von Maldeghem in München.
Preis des ganzen Jahrganges 1881 mit Prämie 6 Mk. 4 fl. öſterr.

Währ. Bankn. 7 Fres. 50 Cts. Bezug franco durch die Poſt, den Buch
handel und direkt durch den Verlag in Frauendorf, Poſt Vilshofen in
Niederbayern.

Wegen der nach Tauſenden von Exemplaren zählenden Verbreitung eignen ſich
die „„rauendorfer Blätter“, die in mehreren Welttheilen geleſen werden, ganz be
fonders zur Einſchaltung von Jnſeraten aller Art.

Probenummern ſtehen gerne gratis und franco zu Dienſten
in neneſter ſeiner Answahl empſiehſt

E. Bretschneider.,
Manergaſſe Nr. 3.

Zum Neujahr!
Ernſte und humoriſtiſche

Uratulatidagarten

in großer Auswahl billig.
Karten, illuſtrirte

Die„Neue HMusikzeitung“
(Verlag von P. J. Tonger

in Köln a Rhein)
Vierteljähbrig nur 80 Pf.

hat sich nicbt nur bei Fach-
musikern, sondern vielmehr P t rnoch in gebildeten Familien- 0& 4 J e
kreisen schnellen Eingang Nmſichtonrernehatft. 9 verſchiedenen Anſichten von Halle

und Saalthal à 5 Pfg. empfiehlt
Max Roestler, Poſtſtr.

Meuadrsbratulationskarten

große Auswahl empfiehlt

G. A. Noll,
gr. Ulrichsſtr. 7.

Dieses hervorragende Blatt
bringt ausser dem Inhalte, der
jeder guten Musikzeitung eigen
ist, Porträts hervorragender
Künstler, unterhaltendeFeuille-
tons, Novellen, Humoresken,
Essay's u. Anderes, mit musi-
kalischem Hintergrunde.

Vom 1. Januar 1881 an wer-
den monatlich ein Musikstück

und eine Lieferung des neuenmusikalischen Conversations- Höhnstedt.
lexikons, welcheden Werth des Zum Shlveſterabend Ball, wozu
Viertehjänr. Abonnementspreises Von 80 Pſg, freundlichſt einladet J. Kieser.

Anfang 7 Uhr.

Brachstedt.
Am ShlveſterAbend findet der 2.

wesentlich übersteigen, gratis
beigegeben.

Alle Postanstalten, Buch- u.
Musikalienhandlungen nehmen
Bestellungen an. Familien-Ball im Mennicke'ſchen

Locale ſtatt. Der Vorſtand.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Lapdschaftliohe.. er. Prapdbrigſe

Deutsehe Hypothekenbanr I. 4-/. (00,

Anlehens- und Lotterie-Loose
Couponsbesorgung Verloosungs-Controlle.

ich
stets

am
Lager.

-Papiere, a.

gegen Amortisationsverloosung.

auf pupill. Ackerhypoth. in Posten nicht
unter 30,000 Mk.

Kleinere Beträge u. Haushbypoth, billigst
Cölner Dombau-Loose à 3 Mark. Haupt-Geld- Gewinn 75,000 Mark.

3 bis 400,000 zu 4 2in
ſen in größeren Poſten, aber nur u
gute Hypothek, auszuleihen durch

den Juſtizrath

V. Hadecke.
Bei Verſchleimung,

oft mit Huſten und ſogar Brechreiz
verbunden, worüber ſich viele Per
ſonen des Morgens beim Aufſtehen
beklagen, leiſtet der L. W. Egers-
ſche Fenchelhonig beſonders gute
Dienſte, wenn man ihn heiß ein-
nimmt, und zwar mindeſtens 3—4
Mal täglich, jedes Mal einige
Theelöffel. Wer an Verſtopfung
leidet, thut gut, jedes Mal einen
Eßlöffel voll zu nehmen. Man
achte darauf, daß derſelbe nur echt
iſt, wenn die Flaſche das Siegel,
den Namenszug und im Glaſe ein
gebrannt die Firma von „L. W.
Egers in Breslau“ trägt. Die
Verkaufsſtelle iſt in Halle a/S.
allein bei: W'äülh. Schu-
bert, gr. Steinſtr. 1. Aſchers-
leben: Ferd. Göhler. Artern:
Herm. Fuchs. Bleicherode: W.
Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe.
Delitzſch: Reinhold Müller.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe. Eis-
leben: Anton Wieſe ſowie Ri-
chard Wöldicke. Ermsleben:
A. Schlemmer. Frankenhau-
ſen: Carl Herzberg. Freyburg
a U.: C. Förſter. Gräfenhain-
chen: G. Glauch. Heldrungen:
Albert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H. Lan
genberg. Lützen: C. F. Weid-
ling. Merſeburg: M. Thiele.
Mücheln: Moritz Kathe. Ne-
bra: C. W. Kabiſch. Naum-
burg: C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: C. Schra
der. Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler. Stol
berg: E. Fritſche. Sangerhau-
ſen: F. W. Quenſel. Stößen:
J. Se Ludwig. Teuchern: C.
F. Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C. F.
Zimmermann. Wiehe: C. A.
Knorr. Zörbig: C. F. Straube.

Mit Bezug auf die in Nr. 204 des
„Merſeburger Correſpondenten“ vom
25. December cr. gegebene Notiz erklä-
ren wir hiermit, daß am 17. d. Mts.
eine land wirthſchaftliche Verſammlung
nicht ſtattgefunden bat, und daß weder
in einer früheren noch ſpäteren Ver
ſammlung des „landwirthſchaftlichen
Vereins zu Lützen über die Antiſe-
mitenPetition verhandelt noch irgend
welcher Beſchluß gefaßt worden iſt.

Lützen, 26. December 1880.
Der Vorſtand

des landwirl ſWaſtl. Pereins.

E. Heynoe.,Dant.

Herzlichen innigen Dank ſage ich
hiermit allen Denen, die mir während
der Krankheit und bei der Beerdigung
meines unvergeßlichen Mannes ſo liebe
volle Theilnahme bewieſen.

Burgliebenau.
Wittwe Scheibe

und im Namen der tiefbetrübten Eltern.

Dank.
Zurückgeke rt vom Grabe unſeres

theuren uns unvergeßlichen Sohnes
können wir es nicht unterlaſſen, unſern
öffentlichen Dank auszuſprechen. Dank
dem Herrn Paſtor Ragotzky für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe ſowie in
der Wohnung. Dank dem Herrn Can
tor Richardt ſammt der Schuljugend
für die ſchönen Geſänge. Dank den
Jünglingen und Jungfrauen für die

ſowie allen Freunden, die

geleiteten.

Die trauernde Familie Keßler
in Harsdorf.

ſchönen Palmen, Kronen und Kränze,
zur

Schmückung ſeine Sarges mit beitru-
gen und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte

Leſer e
bis M
baren
ung d

W
den u
lungen
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